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Vorwort

Das NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln befindet
sich weiter auf Erfolgskurs. Auch das Jahr 2011 war ein 
sehr gutes Jahr für die städtische Einrichtung. Folgende 
Aspekte der insgesamt beeindruckenden Entwicklung 
seien herausgehoben: 

� Rekord bei den Besuchern (56.080) – im 10. Jahr in Folge
� Rekord bei den Nutzern der Bibliothek (808)
� Öffnungszeiten um zwei Stunden täglich verlängert
� Weiterhin sehr hohe Anzahl der Veranstaltungen (178)
� Audioguide in acht Sprachen umfassend erweitert
� Bedeutende Gedenkveranstaltungen
� Abschluss von Forschungen zu den Deportationen in das 

Ghetto Litzmannstadt
� Zehn große laufende Forschungsprojekte 
� Kolloquien des NS-DOK als neue Veranstaltungsreihe 
� Erwerb von sehr bedeutenden Nachlässen
� Wichtige Neuzugänge bei Bibliothek und Dokumentation 
� Entwicklung des Konzepts eines »Geschichtslabors«  
� Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus (ibs)

als zentraler Ansprechpartner zum Thema in der Region
� Bedeutende Tagung der ibs zum Thema »Das Geschäft

mit der Angst. Rechtspopulismus, Muslimfeindlichkeit
und die extreme Rechte in Europa«

� NS-Dokumentationszentrum bundesweit gefragt  

Im Einzelnen lässt sich zu den Meilensteinen dieser sehr
positiven Bilanz des Jahres 2011 sagen: 

� Bei der Zahl der Besucher/innen konnte mit 56.080 er-
neut ein Rekord erzielt werden. Seit zehn Jahren steigert
sich die Zahl Jahr für Jahr. Der Anstieg der Besucherzahlen
im Jahr 2011 im Vergleich zum Jahr 2010 entspricht einer
Steigerung um 2.280 Besucher/innen bzw. um 4,24 % und
im Vergleich zum Jahr 2002 um 28.046 Besucher/innen
bzw. um 117,75 %. 
� Die Öffnungszeiten wurden seit dem 17. November 2011
an jedem Öffnungstag, also von Dienstag bis Sonntag, 
um zwei Stunden täglich verlängert. Statt um 16.00 Uhr
schließt das EL-DE-Haus nun erst um 18 Uhr. Auch die 
Öffnungszeiten der Bibliothek wurden verlängert: Sie ist
seitdem donnerstags bis 18 Uhr geöffnet. 
Damit konnte eine seit langem erhobene Forderung 
erfüllt werden.  

� Es wurden sechs Sonderausstellungen gezeigt: »Die
Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg«, »Erinnern eine Brücke in
die Zukunft. Ausstellung von Arbeiten zum 14. Jugend- und
Schülergedenktag 2011«, »Kunst und Gedenken. Kölner
Künstler/innen mit Arbeiten zur Auseinandersetzung mit
dem Nationalsozialismus«, »Das Gesicht des Gettos. Bilder
jüdischer Photographen aus dem Getto Litzmannstadt«,
»Deportiert ins Ghetto. Die Deportationen der Juden aus
dem Rheinland im Herbst 1941 in das Ghetto Litzmannstadt
(Vódź)«, »Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz. Kölner Karneval
zwischen Unterhaltung und Propaganda«. 
� Die Erinnerung und das Gedenken an den Beginn der
großen Deportationen der jüdischen Bevölkerung Kölns
vor 70 Jahren bildeten den Schwerpunkt der Arbeit des
NS-Dokumenta tionszentrums im Jahr 2011: Zwei Sonder-
ausstellungen wurden gezeigt und zwei Gedenkveranstal-
tungen zum Jahrestag der Deportationen nach Litzmanns-
tadt und nach Riga durchgeführt. 
� 178 Veranstaltungen wurden durchgeführt. Form und
Inhalt der Veranstaltungen waren sehr unterschiedlich, 
u. a. Begleitveranstaltungen zu den Sonderausstellungen,
das Edelweiß piratenfestival, museumspädagogische 
Veranstaltungen und die Angebote der Info- und Bil-
dungsstelle gegen Rechtsextremismus, Theateraufführun-
gen, Jugend- und Schülergedenktag, Vor träge, Lesungen
und Diskussionen, erfolgreiche Teilnahme am Museums-
fest, der Langen Nacht der Museen und dem Tag des 
offenen Denkmals. 
� Die Museums- bzw. Gedenkstätten pädagogik entfaltete
umfangreiche Aktivitäten, was sich u.a. in der sehr hohen
Anzahl von Führungen im EL-DE-Haus niederschlägt: 
1.400 Gruppenführungen mit 20.863 geführten Personen.
Im Mittelpunkt der Arbeit standen die Verbesserung der
Qualität der Führungen, neu entwickelte Workshops für die
Klassen 9 und 10 zum Thema »Jugend im Nationalsozialis-
mus«, Projektberatung von Schüler/innen mit ihren Lehr-
kräften und die Aus- und Fortbildungen für Lehrer/innen
und Studienreferendar/innen sowie – last not least – die
Entwicklung eines Konzepts zu einem »Geschichtslabor«. 
� Die Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus
(ibs) wurde angesichts des Bekanntwerdens der Mordserie
der neonazistischen Zwickauer Zelle stark von Medien und
Initiativen angefragt. Die ibs und die ihr angeschlossene
Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus im Regierungs-

02_EL-DE-Jahresb_2011_001-103_Red_zD  02.04.12  18:11 Uhr  Seite 2



3

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Vorwort

bezirk Köln haben sich in den vier Jahren ihres Bestehens
– weit über die Grenzen Kölns hinaus – zu einem kompe-
tenten Ansprechpartner zum Thema Rechtsextremismus
entwickelt. Die ibs bietet ein großes Angebot unterschied-
licher Bildungsformate für verschiedene Zielgruppen an.
Die hohe Zahl von insgesamt 71 Workshops für Jugendliche
und Erwachsene sowie 41 Vorträgen belegt das große 
Interesse. Große Beachtung fand die Tagung der ibs zum
Thema »Das Geschäft mit der Angst. Rechtspopulismus,
Muslimfeindlichkeit und die extreme Rechte in Europa«. 
� Der Audioguide durch Gedenkstätte und Dauer -
ausstellung erfreut sich wachsender Beliebtheit: Die 
Anzahl der Ausleihe stieg von 3.066 im Jahr 2007 auf 5.111
im Jahr 2011. Der Audioguide wurde 2011 grundlegend
überarbeitet, da es die zahlreichen Veränderungen der
Ausstellung zu berücksichtigen galt. Die Dauer stieg um 
75 Minuten auf dreieinviertel Stunden pro Sprache. Zwei
Sprachen kamen hinzu: Hebräisch und Niederländisch,
womit der Audioguide in acht Sprachen erhältlich ist.
� Die Internetseite www.nsdok.de wurde nach wie vor
intensiv genutzt. Die Planungen für die Neugestaltung des
Internetauftritts wurden vorangetrieben. 
� Auch Dank einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit
wurde über das NS-DOK nicht nur in Köln, sondern 
bundesweit und international in mehrere hundert 
Beiträgen berichtet.
� Die Bibliothek verzeichnete 2011 mit 808 Besuchern/in-
nen einen neuen Rekord. Das Frühjahrstreffen der 
Arbeitsgemeinschaft der Gedenkstättenbibliotheken 
wurde 2011 vom NS-DOK organisiert. Der auf zwei Internet-
seiten online gestellte Bibliothekskatalog wird gut genutzt.
Der Bibliotheksbestand umfasste Ende des Jahres 2011
17.358 Bände. Das entspricht im Vergleich zum Vorjahr 
einer Steigerung um 5,42%, im Vergleich zum Jahr 2002
um 59,85%. 
� Das Basisbuch zum NS-Dokumentationszentrum
wurde zeitgleich in einer deutschen und englischen 
Ausgabe herausgebracht. »Köln im Nationalsozialismus.
Ein Kurzführer durch das EL-DE-Haus« wurde um 52 Seiten
umfangreicher und durchgehend vierfarbig mit knapp 
500 Abbildungen gestaltet.
� In dem für die gesamte Arbeit des NS-DOK so wichtigen
Bereich der Dokumentation zählte die Überarbeitung der
Dokumentationsstrukturen zu den Hauptaufgaben. Zudem
wurde das Bildarchiv grundlegend verändert, Video- und
Audiokassetten digitalisiert, ein Konzept zur digitalen

Langzeitarchivierung entwickelt, die Daten zum Gedenk-
buch der jüdischen Opfer aktualisiert, Interviews inhaltlich 
erschlossen und die zahlreichen Neuzugänge zugeordnet.
Insgesamt umfassten die verschiedenen Dokumentationen
zum Jahresende 170.582 Datensätze (165.289 im Jahr 2010).
� Das NS-Dokumentationszentrum konnte 2011 zwei 
bedeutende Sammlungen erwerben: die sechsbändige
akribische Chronik »Alarm! Schicksal einer Stadt im Luft-
krieg« über den Bombenkrieg in Köln von Erich Quadflieg
und die umfangreiche Sammlung von Willy Nießen insbe-
sondere zum Zweiten Weltkrieg. Darüber hinaus wurden
zahlreiche Schenkungen überlassen, vor allem Fotogra-
fien, Dokumente und Objekte.   
� Erfolgreiche Durchführung eines Besuchsprogramms 
für ehemalige Zwangsarbeiter/innen (insgesamt 506 Gäste
und 119 Begleitpersonen in 33 Besuchsprogrammen seit
1989) und Beteiligung an der Einladung jüdischer ehema-
liger Kölner/innen.

Die wichtigsten Forschungsprojekte im Jahr 2011, die sich
teilweise über mehrere Jahre erstrecken, waren:  

� Das groß angelegte Forschungsprojekt »Opposition 
und Widerstand in Köln 1933-1945« machte Fortschritte
bei der Quellenrecherche und der Auswertung und Analyse
des Materials, wobei die Netzwerkforschung angewendet
wird; das Projekt »Ghetto Litzmannstadt« mit Recherchen
zu der Verfolgungsgeschichte der in das Ghetto Litzmanns-
tadt aus Köln deportierten Juden konnte abgeschlossen

Werner Jung
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werden ebenso wie das von der Imhoff-Stiftung geförderte
Videoprojekt »Erlebte Geschichte. Kölner und Kölnerinnen
erinnern sich an die NS-Zeit«; das »rheinisch-bergische
Forschungs- und Präsentationsprojekt ›Unangepasste 
Jugendliche im Nationalsozialismus‹« wurde inhaltlich
wesentlich erweitert und die für 2012 geplante Ausstellung
in Essen vorbereitet; das Projekt »Jugend 1945 – Jugend
im Umbruch«, das auf Deutschaufsätzen und Beurteilun-
gen von Schülern aus den Jahren 1931 bis 1952 beruht,
wurde abgeschlossen; bei dem im Auftrag der Kölner 
Synagogen-Gemeinde und den Landesverbänden der 
Jüdischen Gemeinden durchgeführte Projekt Lebensge-
schichten von jüdischen Emigranten aus der ehemaligen
Sowjetunion in Nordrhein-Westfalen wurden bis 2011 alle
40 Interviews geführt und für ihre Präsentation im Internet
und in einer Buchveröffentlichung vorbereitet; 75 neue
»Stolpersteine« wurden 2011 von Gunter Demnig in Köln
verlegt; weiter entwickelt haben sich die Projekte zur 
Geschichte der Kölner Gestapo, zur NSDAP-Gauleitung
und zum Gesundheitswesen in Köln 1933-1945; neu 
hinzugekommen ist das Projekt »Architektur und Stadt-
 planung in Köln in der Zeit des Nationalsozialismus«.

Das Jahr 2011 war auch geprägt von den großartigen 
Aussichten auf das Jahr 2012: Spätestens im August 2012
kann sich das NS-Dokumentationszentrum gemäß eines
Ratsbeschlusses vom 18. Dezember 2008 durch die An -
mietungen der derzeit noch von einer Galerie genutzten
Räumlichkeiten um fast 1.000 Quadratmeter im EL-DE-
Haus erweitern. Die Planungen zu den Erweiterungen
wurden vervollständigt. Vor allem wurde das Konzept zu
einem Geschichtslabor, als eine Form selbstforschenden
Lernens für das geplante Pädagogische Zentrum, in 
wesentlichen Teilen entwickelt.    

Wir haben folgenden Sponsoren zu danken: 
dem Bundesministerium Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend sowie der Landeszentrale für politische Bildung des
Landes Nordrhein-Westfalen für die Förderung des Projekts
»Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus«, der Staats-
kanzlei bzw. der Landeszentrale für politische Bildung für
das Projekt »Lebensgeschichten von jüdischen Emigranten
aus der ehemaligen Sowjetunion in Nordrhein-Westfalen«,
der Landeszentrale für politische Bildung für die Förderung
der Sonderausstellung »Deportiert ins Ghetto« und 
dem Landschaftsverband Rheinland für das »rheinisch-
bergische Forschungs- und Präsentationsprojekt ›Unange-
passte Jugendliche im Nationalsozialismus‹«. 
Für ihr bürgerschaftliches Engagement für die Arbeit des
NS-Dokumentationszentrums danken wir: den Vorstands-
mitgliedern unseres Fördervereins, des Vereins EL-DE-Haus,
den Mitgliedern der »Projektgruppe Messelager« beim 
Besuchsprogramm für ehemalige Zwangsarbeiter/innen 
sowie zahlreichen Praktikanten/innen, Freiwilligen und
freien Mitarbeiter/innen. 

Dr. Werner Jung
Direktor
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Sonderausstellungen

Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg
16. September 2010 bis 16. Januar 2011
Eine Ausstellung von 
Recherche International e.V.

Die Sonderausstellung »Die Dritte Welt
im Zweiten Weltkrieg« präsentierte ein
weitgehend vergessenes, ausgeblende-
tes Kapitel der Weltkriegsgeschichte. Am
1. September 1939 begann der Zweite
Weltkrieg – in Europa. In Afrika herrsch-
te bereits seit 1935 Krieg um Äthiopien
(mit Soldaten aus 17 Ländern und drei
Kontinenten); auch der japanische 
Angriff auf China fand bereits 1937
statt. Bis 1945 leisteten Millionen 
Soldaten aus der Dritten Welt einen
wichtigen Beitrag, um die Welt von 
Naziterror, italienischem Faschismus
und japanischem Großmachtwahn zu
befreien.
Im Eingangsbereich hing eine großfor-
matige Leinwand, auf der die Kolonial-
mächte und die Kolonien zu Beginn
des Zweiten Weltkriegs in verschiede-
nen Farben abgebildet waren, verse-
hen mit Kurzinformationen über gra-
vierende Kriegsfolgen in der Dritten
Welt. Daneben stand eine Videoinstal-
lation mit dem Titel »Unsere Befreier«,
die Portraits von mehr als 200 Koloni-
alsoldaten aus Afrika, Asien, Ozeanien
und Lateinamerika präsentierte.
Nach dem Prolog wurde in den drei
ähn lich gewichteten Hauptkapiteln das
Kriegsgeschehen in Afrika, Asien und
Ozeanien dokumentiert, wobei für je-
den Kontinent verschiedene inhaltliche

Schwerpunkte behandelt wurden (so
am Beispiel Afrikas die wirtschaftlichen
Kriegsfolgen, am Beispiel Asiens The-
men wie Zwangsarbeit und Zwangs-
prostitution und am Beispiel Ozeaniens
die bis heute anhaltende Militarisie-
rung der Region durch den Krieg). Dazu
gab es regionale Tafeln zu Südamerika
und der Karibik. In zwei weiteren Ab-
teilungen wurden übergreifende The-
men präsentiert wie die Judenverfol-
gung außerhalb Europas und die Kolla-
boration von Politikern aus der Dritten
Welt mit den Achsenmächten. Kom-
plettiert wurde die Ausstellung durch
zwei Video- und zehn Hörstationen.

In Kooperation mit dem Rheinischen
JournalistInnenbüro und FilmInitiativ
Köln e.V. wurde ein umfangreiches Be-
gleitprogramm mit Filmen, Lesungen,
Vorträgen und Führungen zusammen-
gestellt.

Sonderausstellungen

24

Blick in den Sonderausstellungsraum
und Plakat zur Sonderausstellung.
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Erinnern – Eine Brücke in die 
Zukunft. Ausstellung von Arbeiten
zum 14. Jugend- und Schüler-
gedenktag 2011
22. Januar bis 20. Februar 2011
Eine Ausstellung von Schülerinnen
und Schülern

1996 erklärte der damalige Bundesprä-
sident Roman Herzog den 27. Januar
zum Gedenktag für die Opfer des Na-
tionalsozialismus. Er rief Schüler und
Jugendliche dazu auf, sich mit dem
Thema NS-Herrschaft auseinanderzu-
setzen. Ein Jahr später begann in Köln
ein beispielloses Engagement von Schü-
 lern und Jugendgruppen. Zum 15. Male
wurde 2011 neben einem umfangreichen
Bühnenprogramm auch eine Ausstel-
lung von Schülern und Jugendlichen im
Rahmen des Gedenktages für die Opfer
des Nationalsozialismus in Köln prä-
sentiert (s. S. 49). In der Ausstellung
setzten sich Schüler und Jugendliche
mit der Zeit des Nationalsozialismus
und mit der Bedeutung von Ausgren-
zung und Rassismus in der Gegenwarts-
 gesellschaft auseinander. 
An der Ausstellung nahmen teil: Bertha-
von-Suttner-Gesamtschule (Dormagen)
mit drei Projekten anlässlich des 70.
Jahrestag zum Überfall auf die Sowjet-
union (22. Juni 1941) »Steine vom Rhein«
(bedruckte Steine), »Der Wunschbaum«
und »Biographie des Jarzenko Progofij«
(Text-Bild-Dokumentation); Jugend-
filmclub (Köln) mit den Projekten 
»Comics Against Racism« (Comics) und

»Das zerstörte Köln« sowie »Rassismus«
(Graffitis); Hauptschule Rendsburger
Platz (Köln) mit dem Musik-Video-
Projekt »Station Babylon. Ein Lied geht
um die Welt«; Ursula-Kuhr-Schule in
Heimersdorf, Heinrich-Böll-Gesamt-
schule in Chorweiler-Nord und Henry-
Ford-Realschule in Chorweiler unter
der Leitung von Martin Schorn (Filme-
macher) mit den Filmprojekten »Be-
such bei Zeitzeugen in der Gärtnerei
Granrath«, »Straßenbefragung in Chor-
weiler: Erzählungen von Krieg, Verfol-
gung und Flucht« und »Besuch der
Gräber von Euthanasie-Opfern und 
anderer Verfolgter und Ermordeter des
NS-Regimes auf dem Kölner Westfried-
hof«; Erftgymnasium mit der Text-
Bild-Dokumentation »Biographien 
zu jüdischen Opfer des Holocaust«;
Deutsch-Türkischer Verein Köln (DTVK)
mit dem Projekt »Meine Geschichte –
Deine Geschichte, unser Leben« (Ge-
mälde); Zeugen Jehovas mit der Text-
Bild-Dokumentation »Der lila Winkel –
Ihr Glaube war stärker als die Angst vor
dem Tod«; Freunde des interkulturellen
Zentrums FIZ mit dem Projekt »Die Ge-
schichte vom Viertelland« (Foto-Doku-
mentation einer Theateraufführung);
Kunstklasse der gemeinnützigen, offe-
nen Kunstschule Refrath mit der Instal-
lation »Visionen, Illusionen…Wo stext
Du?«; Jugendhilfe Köln e.V. mit der 

Fotodokumentation von »Jugendbe-
gegnungen an Orten der Erinnerung«;
Dreikönigsgymnasium mit dem Video-
Projekt »Man kann es einfach nicht
realisieren!«; Grundschule Palmstraße
mit der begehbaren Installation »Stol-
persteine für die Familien Mendel und
Herz« und einer Text-Bild-Dokumenta-
tion; Grundschule Overbeckstraße mit
dem Projekt der »Begehbaren Bilder-
bücher«; Erftgymnasium und Ville-
Gymnasium, AG Courage,mit dem Ob-
jekt »Braune Tonne gegen Rechts«. 

»Ich – du – wir« – Begehbare Kinderbücher
der Katholische Grundschule Overbeckstraße.

Braune Tonne gegen Rechts, 
ein Objekt des Erftgymnasiums und 
Ville-Gymnasiums, AG Courage

Plakat zur Sonderausstellung.
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Das Gedenken an Verfolgung und 
Unterdrückung und an die Opfer des
Nationalsozialismus fand und findet
nicht nur in der offiziellen öffentlichen
Gedenkkunst statt. Dieses Thema ist
auch für Kölner Künstlerinnen und
Künstler ein zentrales persönliches An-
liegen. Die Ausstellung bot zahlreiche
überraschende und interessante Ein-
blicke in die Auseinandersetzung von
Kölner Künstlerinnen und Künstlern
mit der Zeit des Nationalsozialismus.
Präsentiert wurde die ganze Bandbreite
der bildenden Kunst, von der Malerei
und Plastik über Installationen bis hin
zur Videokunst. Zahlreiche Kunstwerke
wurden erstmals in dieser Ausstellung
gezeigt.
So setzten sich die Video-Künstlerin
Tanya Ury mit »Fury« und der Video-
Künstler Marcel Odenbach mit »Deutsch -
stunde« mit der eigenen jüdischen 
Familiengeschichte auseinander. Die
Bildhauerin Barbara Riege thematisier-
te in ihrer Skulpturen-Installation 
»Die vergessene Generation« jene
Deutschen, die am Ende des Krieges
geboren wurden: Sie konnten keine
Täter gewesen sein, wurden und wer-
den aber auch nicht als Opfer wahrge-
nommen.
Ingeborg Drews und Marita Maisey
konzentrierten sich in ihren Werken auf
Verfolgtengruppen: So erinnerte Inge-
borg Drews in ihren Zeichnungen und
Radierungen an verfemte Künstler. 

Marita Maisey gedachte in einem groß-
formatigen Ölbild »Holocaust« der er-
mordeten jüdischen Kinder aus Köln.
Ihre beiden Skulpturen »Erde« und
»Deutschland« stammten aus einem
Skulpturen-Zyklus. Julia Scher schuf
mit der Installation »Die Generation«
ein Mauerstück, das Bezug auf die Ge-
denkstätte im EL-DE-Haus und auf die
Klagemauer in Jerusalem nahm. Rolf
Steiner beschäftigte in seinen Projek-
ten mit dem deutschen Konzentrati-
ons- und Vernichtungslager Auschwitz
im heutigen Oświęcim: »Willkommen
in Oświęcim« (Fotocollagen und Künst-
lerbuch); »Leid heilt keine Wunden«
(Malerei); »Verhalte dich ruhig« (Audio-
Installation). Die Maler Rolf Maria 
Koller und Jürgen Knabe thematisierten
in ihren Werken Terror und Gewalt und
ihre Folgen. Das Gemälde »Geißelung«
von Rolf M. Koller befindet sich im Be-
sitz des NS-DOK und ist dauerhaft im
Vorraum zur Bibliothek zu sehen. Jür-
gen Knabe präsentierte den Gemälde-
zyklus »Flug zum Morden« sowie die
beiden Gemälde »Der Leichentanz«
und »Es ist vollbracht«.
Dem Erinnern und Gedenken als akti-
ven Vorgang widmeten sich drei Künst-
ler in ihren Kunstwerken. Einen span-
nenden Einblick in ihre Arbeit gab Ulri-
ke Oeter mit ihren Installationen »Mein
wucherndes Archiv« und dem »Mobilen
Straßenmuseum«. Grigory Berstein for-
derte mit seiner Installation »Foreward
– Backward« zu einer Auseinanderset-
zung mit den Themen Verdrängen und
Erinnern auf. Gunter Demnig beschäf-
tigte sich in dem Objekt »Deutsche 
Eiche« mit der Rolle der Reichsbahn
bei den Deportationen in die Konzen-
trationslager. Gezeigt wurden auch
zwei »Stolpersteine« von Gunter Dem-
nig, mit einem Hinweis auf die zu 
diesem Zeitpunkt aktuelle Diskussion,
ob Demnigs Werk Kunst oder Handwerk
sei. In der Fotografie »Kölner Dom«
von Sigmar Polke wurde das zerstörte
Köln in Szene gesetzt.

Kunst und Gedenken. 
Kölner Künstler/Innen mit Arbeiten
zur Auseinandersetzung mit dem 
Nationalsozialismus
18. März bis 26. Juni 2011
Eine Ausstellung des 
NS-Dokumentationszentrums  

Blick in den Sonderausstellungsraum
und Plakat zur Sonderausstellung.
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Das Gesicht des Gettos
Bilder jüdischer Photographen aus
dem Getto Litzmannstadt 1940–1944
13. Juli bis 4. September 2011
Eine Ausstellung der Stiftung 
Topographie des Terrors, Berlin

Die Ausstellung, die nach ihrer Präsen-
tation in Berlin in Köln gezeigt werden
konnte, eröffnete einen Zyklus, der sich
dem Schicksal der 2.011 am 22. und 
30. Oktober 1941 aus Köln in das Ghetto
Litzmannstadt deportierten Männer,
Frauen und Kinder widmete. Anlass
war der 70. Jahrestag dieser Deporta-
tionen.

In der Industriemetropole Vódź, bald
nach dem Einmarsch der deutschen
Wehrmacht in Polen in Litzmannstadt
umbenannt, errichtete die deutsche
Besatzungsverwaltung das nach War-
schau zweitgrößte Ghetto, das am
längsten im deutschen Machtbereich
existieren sollte. Auf engstem Raum im
ohnehin armen Stadtteil Bavuty muss-
ten sich seit dem Frühjahr 1940 über
160.000 polnische Juden notdürftig

einrichten. Im Herbst 1941 trafen die
ersten Deportierten aus dem »Groß-
deutschen Reich« ein: 20.000 Männer,
Frauen und Kinder aus Prag, Wien und
Luxemburg sowie aus Berlin, Düssel-
dorf, Frankfurt am Main, Hamburg und
Köln. Mehrere zehntausend Menschen
starben im Ghetto selbst an Hunger,
Krankheiten und Gewaltverbrechen,
annähernd 80.000 Menschen wurden
im Frühjahr und Herbst 1942 sowie im
Sommer 1944 im Vernichtungslager
Kulmhof ermordet. Diejenigen, die ihr
Leben bis dahin noch hatten retten
können, wurden mit der Auflösung des
Ghettos im August 1944 nach Auschwitz
deportiert. Nur wenige überlebten.

»Das Gesicht des Gettos« zeigte berüh-
rende und verstörende Szenen vom
Alltag im Ghetto. Die weitgehend un-
bekannten Photographien stammten
von jüdischen Fotografen, die selbst im
Ghetto gefangen und täglich vom Tod
bedroht waren. Sie dokumentierten
eindringlich die Spannung zwischen
der ausweglosen Situation der Betrof-
fenen und ihrem Bemühen, ihre Würde
zu erhalten und so lange wie möglich

zu überleben. Der Ausstellung gelang
es, die Persönlichkeit der Fotografen
ebenso zur Geltung zu bringen wie
auch einen tiefen Einblick in die 
Gefühlslage der Menschen im Ghetto
zu geben.

Kurator der Ausstellung: Dr. Thomas
Lutz (Stiftung Topographie des Terrors);
wissenschaftliche Bearbeitung: Dr. Ingo
Loose (Institut für Zeitgeschichte 
München-Berlin); in Zusammenarbeit
mit dem Staatlichen Archiv Vódź, 
vertreten durch den Direktor Piotr 
Zawilski; Gestaltung: Kurt Blank-
Markard; englische Übersetzung: 
Miriamne Fields. 

Blick in den Sonderausstellungsraum
und Plakat zur Sonderausstellung.
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In den vergangenen Jahren sind die
Mahn- und Gedenkstätte in Düsseldorf
und das Kölner NS-Dokumentations-
zentrum den Spuren dieser Deportierten
gefolgt und haben Fotografien, Briefe
und zahllose Dokumente zusammenge-
 tragen. Sie erhielten Material von Ange-
 hörigen und aus Archiven, vor allem
vom Staatlichen Archiv Vódź. Erstmals
konnten daher anlässlich des 70. Jah-
restages Lebenszeugnisse der aus dem
Rheinland nach Litzmannstadt Depor-
tierten gezeigt werden. Anhand kon-
kreter biografischer Beispiele wurde 
der Blick auf die betroffenen Menschen,
ihr Leid, ihre Überlebenshoffnungen
und ihre individuellen Lebensumstän-
de in der grausamen Zwangsgemein-
schaft des Ghettos gelenkt. So entstand
ein eindringliches Zeugnis des Völker-
mordes an der europäischen jüdischen
Bevölkerung, der auch in Köln seinen
Ausgang nahm.
Die Ausstellung ist als Wanderausstel-
lung konzipiert. Sie wurde im November
2011 in Düsseldorf und im Dezember
2011 in Siegburg gezeigt und wird 2012
in weiteren Städten und Gemeinden in
Nordrhein-Westfalen zu sehen sein. 

Projektleitung: Hildegard Jakobs,
Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf,
und Dr. Karola Fings, NS-Dokumentati-
onszentrum der Stadt Köln. Redaktio-
nelle Mitarbeit: Markus Roos (Düssel-
dorf) und Nina Matuszewski (Köln). 
Gestaltung: Büro Ullrich, Düsseldorf;
Kartentisch und Aufsteller: Studio 
Ambrozus, Köln.
Zur Ausstellung wurde ein umfangrei-
ches Begleitprogramm entwickelt, mit
Lesungen, Fortbildungen für Lehrer,
Führungen und Vorträgen. Am 23. Ok-
tober 2012 fand zum Abschluss der Aus-
stellung eine Gedenkveranstaltung zur
Erinnerung an die Opfer der Deporta-
tionen in das Ghetto Litzmannstadt
statt.

Deportiert ins Ghetto
Die Deportationen der Juden aus dem
Rheinland im Herbst 1941 in das
Ghetto Litzmannstadt (Vódź) 
9. September bis 23. Oktober 2011

Eine Ausstellung des Arbeitskreises der
NS-Gedenkstätten und -Erinnerungs-
orte in NRW, erarbeitet von der Mahn-
und Gedenkstätte Düsseldorf und dem
NS-Dokumentationszentrum der Stadt
Köln, in Kooperation mit dem Staatli-
chen Archiv Vódź
Am 22. und 30. Oktober 1941 wurden
2.011 jüdische Frauen, Männer und
Kinder aus Köln und der Region sowie
am 27. Oktober 1941 nochmals 1.003 aus
Düsseldorf und anderen Orten des
Rheinlandes in das besetzte Vódź de-
portiert. Von den Kölnern erlebten 1945
nur 24 Menschen die Befreiung, von
den Düsseldorfern überlebten 13 Män-
ner und Frauen. Alle anderen starben
im Ghetto, wurden im Vernichtungsla-
ger Kulmhof ermordet oder überlebten
die Transporte in andere Ghettos und
Lager nicht.

Blick in den Sonderausstellungsraum
und Plakat zur Sonderausstellung.
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Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz. 
Karneval zwischen Unterhaltung und
Propaganda
18. November 2011 bis 1. April 2012
Eine Ausstellung des NS-Dokumenta -
tionszentrums in Zusammenarbeit mit
Marcus Leifeld und in Kooperation mit
dem Kölnischen Stadtmuseum, dem
Kölner Karnevalsmuseum und dem
Festkomitee Kölner Karneval von 
1823 e.V.

Die Ausstellung war die erste in Deutsch-
 land, die sich mit dem Thema »Karne-
val während der NS-Zeit« auseinander-
 setzte. Lange Zeit war die Beschäftigung
mit diesem Thema tabuisiert. Das Fest
unmittelbar vor der Fastenzeit hatte –
so die weitläufige Meinung – nichts mit
den Nationalsozialisten zu tun oder es
zeigte sich gar widerständig. Erst in den
letzten Jahren ist ein offener und kriti-
scher Umgang mit der Geschichte des
Karnevals möglich.
Der Karneval wurde, wie alle gesell-
schaftlichen Bereiche gleichgeschaltet
und instrumentalisiert, wenn sich auch
auf den ersten Blick der Karneval kaum
veränderte. Ermöglicht wurde die Gleich-

 schaltung nicht zuletzt durch eine enge
personelle Verschränkung von Karneva-
listen und Mitgliedern der NSDAP und
ihren Organisationen. Der Karneval
wurde zur Unterhaltung der Massen
und damit zur Herrschaftsstabilisierung
wie auch zur Förderung von Tourismus
und Wirtschaft genutzt.
Die Rosenmontagszüge und die karne-
valistischen Saalveranstaltungen dien-
ten nicht nur der Unterhaltung der
Massen, sondern wurden auch zur Ver-
breitung der NS-Propaganda genutzt.
Beispielhaft waren Büttenreden und
Lieder des Kölner Mundartdichters Willi
Ostermann und des Bühnenkünstlers
Franz Klein zu hören. Der Büttenredner

Karl Küpper und der jüdische Bühnen-
künstler Hans David Tobar standen
stellvertretend für regime-kritische
Töne und die Ausgrenzung auf den
Karnevalsbühnen.
In der Ausstellung erfuhr der Besucher
den schönen Schein einer fröhlich fei-
ernden Bevölkerung und er schaute
sprichwörtlich hinter die Kulissen, um
die Wirklichkeit hinter diesem schönen
Schein zu entdecken. Die Ausstellung
sprach dabei alle Sinne an, so wurden
dem Besucher eindrückliche Tonauf-
nahmen und seltene Filmsequenzen
vorgespielt, zahlreiche Fotografien aus
Privatarchiven und einzigartige Aus-
stellungsobjekte präsentiert.

Das umfangreiche Begleitprogramm
umfasste Vorträge, begleitet von
Künstlern, die live zeitgenössisches
Liedgut, Gedichte und Büttenreden
vortrugen, Führungen und Fortbildun-
gen für Lehrer. Sonderausstellung und
das Begleitprogramm erfolgten in 
Kooperation mit dem Kölnischen 
Stadtmuseum, dem Kölner Karnevals-
museum und dem Festkomitee Kölner
Karneval von 1823 e.V.

Blick in den Sonderausstellungsraum
und Plakat zur Sonderausstellung.
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06.01.2011

»Der überaus starke Willibald«.
Anne Anslik las Auszüge aus dem
gleichnamigen Buch von Willi Fähr-
mann; eine Vorlesestunde für Kinder
ab sechs Jahren. Kooperationsveran-
staltung mit »Lesewelten«.

07.01.2011

Stadtverwaltung im Nationalsozialis-
mus – die Kölner Perspektive. Impuls-
referat von Dr. Thomas Roth auf dem
Workshop des Historischen Instituts der
Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen zum Thema »Münchner Stadtver-
waltung im Nationalsozialismus«. 
Ort: München, Stadtarchiv.

11.01.2011

Studienseminar Jülich: Arbeitsmöglich-
 keiten für Förderschulen in Gedenk-
stätte und Dauerausstellung (Barbara
Kirschbaum).

11.01.2011

Deutschlands koloniale Matrix. Vortrag
von Dr. Kien Nghi Ha zur Kontinuität
kolonialer Vorstellungen in Deutsch-
land. (Begleitprogramm zur Sonderaus-
stellung »Die Dritte Welt im Zweiten
Weltkrieg«).

12.01.2011

Die pädagogischen Ansätze der Info-
und Bildungsstelle gegen Rechtsex-
tremismus. Vortrag von Hans-Peter
Killguss bei der Forschungsstelle Inter-
kulturelle Studien. Ort: Universität
Köln.

12.01.2011

Studienseminar Bonn: Vortrag und
Führung zur Didaktik der Vermittlung
von NS-Geschichte in Schule und 
Museum/Gedenkstätte (Barbara Kirsch-
baum).

13.01.2011

Journalistenschule, Köln: Informati-
onsgespräch von Dr. Jürgen Müller mit
Studierenden der Journalistenschule
über die Sonderausstellung »Die Dritte
Welt im Zweiten Weltkrieg«.

13.01.2011

Die Kolonialpläne der Nazis. Vortrag
von Birgit Morgenrath über die Pläne
der Nationalsozialisten zur Errichtung
eines »germanischen Kolonialreichs«.
(Begleitprogramm zur Sonderausstel-
lung »Die Dritte Welt im Zweiten 
Weltkrieg«).

16.01.2011

Führung durch die Ausstellung »Die
Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg« mit
Kurator Karl Rössel. (Begleitprogramm
zur Sonderausstellung »Die Dritte Welt
im Zweiten Weltkrieg«).

18.01.2011

Besuch des Spielkreises Fritz Monreal
Köln-Klettenberg e.V., der 2010 den
Köln-Krimi von Dr. Barbara Becker-Jákli
inszeniert hatte, im EL-DE-Haus; 
Führung mit Dr. Karola Fings.

20.01.2011

Argumentationstraining gegen
Stammtischparolen. Vortrag von 
Hans-Peter Killguss im Rahmen des 
Interkulturellen Lernhauses der Frauen.
Ort: Köln-Kalk. 

21.01.2011

Jugend- und Schülergedenktag: Aus-
stellungseröffnung. An der Ausstellung
nahmen teil: Jugendfilmclub Köln (mit
den Projekten: »Comic against Racism«
– Comiczeichnungen sowie »Das zer-
störte Köln« und »Rassismus« – Graffi-
ti-Werke), Hauptschule Rendsburger
Platz (Station Babylon – Videoprojekt),
Ursula-Kuhr-Schule in Heimersdorf
(»Besuch bei Zeitzeugen in der Gärtne-
rei Granrath« – Videoprojekt), Hein-
rich-Böll-Gesamtschule in Chorweiler-
Nord (»Straßenbefragung in Chorweiler:
Erzählungen von Krieg, Verfolgung und
Flucht« – Videoprojekt), Henry-Ford-
Realschule in Chorweiler (»Besuch der
Gräber von Euthanasie-Opfern und 
anderer Verfolgter und Ermordeter des
NS-Regimes auf dem Kölner Westfried-
hof« – Videoprojekt), Deutsch-Türki-
scher Verein Köln (DTVK) (»Meine 
Geschichte – Deine Geschichte, unser
Leben« – Gemälde und Power-Point-
Präsentation), Zeugen Jehovas (»Der lila
Winkel – Ihr Glaube war stärker als die
Angst vor dem Tod« – historische 

Veranstaltungen
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Dokumentation), Freunde des interkul-
turellen Zentrums FIZ (»Die Geschichte
vom Viertelland« – Dokumentation ei-
nes Theaterprojekts), Jugendhilfe Köln
e.V. (»Jugendbegegnungen an Orten
der Erinnerung« – Dokumentation 
einer Jugendbegegnung), Dreikönigs-
gymnasium (»Man kann es einfach
nicht realisieren!« – Video-Dokumen-
tation einer Fahrt nach Oświęcim),
Grundschule Palmstraße (»Stolperstei-
ne für die Familien Mendel und Herz«
– Fotoalben und Stolpersteine),
Grundschule Overbeckstraße (Begeh-
bare Bilderbücher – Installation), AG
Courage des Erftgymnasiums und Ville-
Gymnasiums, Lechenich (»Braune Tonne
gegen Rechts« – Objekt), Bertha-von-
Suttner-Gesamtschule, Dormagen (mit
den Projekten: »Steine vom Rhein« –
Objekte sowie »Der Wunschbaum« und
»Jarzenko Progofij« – Dokumentatio-
nen), Erftgymnasium, Lechenich (»Bio-
graphien zu jüdischen Opfer des Holo-
caust« – Dokumentation), Kunstklasse
der gemeinnützigen, offenen Kunst-
schule, Refrath (»Visionen, Illusionen…
Wo stext Du?« – Kunstobjekt). Die Er-
öffnungsveranstaltung wurde mode-
riert von Dr. Werner Jung. 

26.01.2011

Studienseminar Aachen: Einführung
und Führung durch Dauerausstellung
und Gedenkstätte mit Schwerpunkt 
Didaktik (Barbara Kirschbaum).

27.01.2011

Jugend- und Schülergedenktag: 
Bühnenprogramm. Schüler/innen aus
Köln und Umgebung zeigten in zwei
Blöcken ihre Ergebnisse in der Ausein -
andersetzung mit dem Jahrestag der
Befreiung des KZ Auschwitz vor insge-
samt ca. 800 Schüler/innen. Nach der
Begrüßung durch Oberbürgermeister
Jürgen Roters traten Schüler/innen von
folgenden Schulen bzw. Jugendgruppen
auf: Königin-Luise-Schule (Band-AG mit
den Musikbeiträgen »Yeder Geschikhte
hat ire ende« und einem Stück aus
dem Film »Schindlers Liste« sowie die
Fachschaft Deutsch mit einer Lesung
aus Elfriede Jelineks »Rechnitz«), Ge-
meinschaftsgrundschule Balthasarstra-
ße (mit dem Theaterstück »Der überaus

starke Willibald«), Hauptschule Rends-
burger Platz (Film »Station Babylon«
und Musikbeitrag »When«), Jugend-
gruppe der Zeugen Jehovas (Theater
und Powerpointpräsentation »Der lila
Winkel«), Hebräisch-Kurs verschiede-
ner Schulen (Musikbeitrag »Shalom«),
Katholische Grundschule Palmstraße
(Theaterstück »Zwei Familien von ne-
benan. Erinnerung an die Familien
Herz-Jacobson«), Katholische Grund-
schule Overbeckstraße (Theaterstück
»Freundschaft ist bunt«), Stadtgymna-
sium Porz (Musikbeitrag »Zwei kölsche
Lieder«), Königin-Luise-Schule (die
Fachschaft Geschichte mit dem Textbei-
trag »Das Schicksal der Kinder« sowie
die Band-AG mit dem Musikbeitrag
»Pona Wiglied«). Die Moderation über-
nahmen eine Schülerin und ein Schüler
der BezirksschülerInnenvertretung und
befragten zu Beginn des zweiten Blocks
Dr. Werner Jung. Ort: Köln-Innenstadt,
Königin-Luise-Schule.

27.01.2011

Erinnern – eine Brücke in die Zukunft.
Gedenkstunde für die Opfer des Natio-
nalsozialismus in der Antoniterkirche. 
Unter dem Motto »Sie wollten ein bes-
seres Deutschland …« war der Wider-
stand gegen das NS-Regime das Thema
des Gedenktags 2011. In Form einer
Text- und Bildcollage wurde an Maria
Fenksy, Willi Schirrmacher, Robert Gör-
linger und Leo Schwering erinnert. Die
Texte wurden zusammengestellt von
Malle Bensch-Humbach, Irene Franken
u.a. von der Projektgruppe Gedenktag;
gesprochen wurden sie von Monika
Mainka, Axel Gottschick und Josef 
Tratnik. Christine Rox, Violine, und
Klaus Dieter Brandt, Violoncello, spiel-
ten ein Stück von Gideon Klein. Bürger-
 meisterin Elfi Scho-Antwerpes sprach
das Grußwort der Stadt.
Ort: Köln-Innenstadt, Antoniterkirche;
anschließend Mahngang zum Rathaus
und weiterer Teil der Gedenkveranstal-
tung vor der Gedenktafel für die 
ermordeten Stadtverordneten am 
Eingang zum Ratssaal.

27.01.2011

»Falls wir uns nicht wiedersehen ...«
Lesung von Giorgio Sacerdoti anläss-
lich der Giorno della Memoria. Über
100 Briefe aus den Jahren 1938 bis 1945
stehen im Mittelpunkt des Buches, das
das Schicksal der Familie Klein aus Köln
schildert. Einführung: Dr. Annette 
Haller, Germania Judaica, und Dr. Jürgen
Müller, NS-Dokumentationszentrum.
Moderation: Dr. Carlo Gentile, Martin-
Buber-Institut für Judaistik der Univer-
sität zu Köln. Eine Veranstaltung in 
Kooperation mit dem Italienischen
Kulturinstitut, Köln, der Germania Ju-
daica und dem Martin-Buber-Institut
für Judaistik der Universität zu Köln.
Ort: Italienisches Kulturinstitut Köln.

03.02.2011

Abschlusstreffen Lokaler Aktionsplan.
Die Mitglieder des Bewilligungsaus-
schusses waren zum Abschluss des
dreijährigen Wirkens im Rahmen des
Lokalen Aktionsplans zu einer Führung
durch das Rautenstrauch-Joest-Muse-
um und zu einem anschließenden 
Essen eingeladen. 

05.02.2011

»Freiheit geht nur gemeinsam. Ein
Abend mit Dogan Akhanli.« In der
ersten Veranstaltung nach seiner Frei-
lassung berichtete der Kölner Schrift-
steller Dogan Akhanli über seine Haft-
zeit in der Türkei, von seiner Rückkehr
und den Folgen. Die türkische Soziolo-
gin Pinar Selek machte auf ihre per-
sönliche und die Situation anderer aus
politischen Gründen in der Türkei In-
haftierter aufmerksam. An der Diskus-
sion beteiligten sich außerdem Murat
Cakir, der Geschäftsführer der Rosa-
Luxemburg-Stiftung in Hessen, und 
Albrecht Kieser (Rheinisches Journalis-
tInnenBüro), der die Solidaritätskam-
pagne für Dogan Akhanli koordiniert
hatte. Eine Veranstaltung in Kooperati-
on mit Allerweltshaus, Diözese der 
Armenischen Kirche in Deutschland,
GEW-Köln, haGalil, KulturForum Tür-
keiDeutschland, Menschenrechtsverein
Türkei Deutschland (Tüday), Öffentlich-
keit gegen Gewalt, PEN-Zentrum
deutschsprachiger Autorinnen und 
Autoren im Ausland (Exil-PEN), VS-Ver-
band der Schriftsteller Bezirk Köln
u.v.a. Ort: Alte Feuerwache.
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8./9. 02.2011

Studienseminar Düsseldorf: Entwick-
lung einer Unterrichtsreihe zum Thema
Nationalsozialismus in Vorbereitung
auf den Besuch einer Schulklasse im
EL-DE-Haus (Thomas Roth, Astrid Sürth,
Barbara Kirschbaum).

11.02.2011

»Demokratie stärken – Rechtsextre-
mismus bekämpfen«. Podiumsdiskus-
sion im Rahmen der gleichnamigen
Ausstellung unter der Mitwirkung von
Hans-Peter Killguss, veranstaltet vom
Bündnis »Unser Oberberg ist bunt –
nicht braun«. Ort: Nümbrecht.

14.02. – 15.02.2011

»Mach meinen Kumpel nicht an!«
Seminar zum Thema Rechtsextremismus
in der Einwanderungsgesellschaft und
betriebliche Gegenstrategien unter der
Mitwirkung von Hans-Peter Killguss.
Ort: ver.di-Tagungsstätte Lage-Hörste.

16.02.2011

»Rechtsextremismus – immer noch
aktuell?« Vortrag von Hans-Peter 
Killguss im Rahmen des SPD-Talks. 
Ort: Erftstadt, Rathaus. 

16.02.2011

Rechtsextremismus in Porz. Vortrag
von Hans-Peter Killguss und Hendrik
Puls beim AK POJU (Arbeitskreis Porzer
Jugend). Ort: Bezirksrathaus Köln-Porz.

22.02.2011

Universität zu Köln: Seminarveranstal-
tung »Ausstellungskonzeption der 
Dauerausstellung und Gestaltung der
Gedenkstätte im EL-DE-Haus« 
(Barbara Kirschbaum). 

24.02.2011

Holocaust-Studies. Dr. Kees Ribbens
und Marijke Schuurmans vom nieder-
ländischen Instituut voor Oorlogs-, 
Holocaust- en Genocidestudies (NIOD)
informierten sich bei Dr. Werner Jung
am Beispiel des NS-DOK über die Ent-
wicklung von Museen und Gedenkstät-
ten, die sich mit Krieg und Holocaust
befassen. In dieser internationalen
Vergleichsstudie war das NS-DOK als
einzige deutsche Gedenkstätte einbe-
zogen.   

25.02.2011

Besuch von Helmuth Caspar von 
Moltke, dem Sohn von Helmuth James
und Freya von Moltke, und Agnieska
von Zanthier, der Geschäftsführerin 
der Freya von Moltke-Stiftung, im 
EL-DE-Haus.

25.-27.02.2011

Ideologien und Strategien des Rechts-
extremismus. Seminar von Hans-Peter
Killguss im Rahmen der berufsbeglei-
tenden Fortbildung »Fachkraft Rechts-
extremismusprävention« des DGB-Bil-
dungswerkes und der Landeszentrale
für politische Bildung NRW. Ort: Hattin-
gen, DGB-Jugendbildungswerk.

02.03.2011

»Verbrechensbekämpfung und soziale
Ausgrenzung auf lokaler Ebene«.
Vortrag von Dr. Thomas Roth im Rah-
men der Arbeitstagung »Formen infor-
meller Kooperation in der Herrschafts-
praxis des nationalsozialistischen
Deutschland« des Zentrums für Zeit -
historische Forschung Potsdam, der
Friedrich-Schiller-Universität Jena und
des Niedersächsischen Forschungskol-
legs »Nationalsozialistische ›Volksge-
meinschaft‹«, Ort: Potsdam, Zentrum
für Zeithistorische Forschung.

11.03.2011

Premiere des Theaterstücks »Der
Schmerz« nach einer Erzählung von
Marguerite Duras. Eine Produktion von
TheaterBlackBox Köln in Zusammenar-
beit mit den NS-DOK. Regie: Heinz 
Simon Keller, mit Gerda Böken, Renate
Fuhrmann, Elmirah Bahrami, Susanne
Seuffert, Zeljko Marovic und Emanuel
Wehse (Cello). (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

11.03.2011

Besuch von Gerard van der Lee aus
den Niederlanden. Führung durch die
Gedenkstätte mit Elisabeth Adamski.

12.03.2011

Aufführung des Theaterstücks 
»Der Schmerz« (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

17.03.2011

»Kunst und Gedenken. Kölner 
Künstler/innen mit Arbeiten zur 
Auseinandersetzung mit dem Natio-
nalsozialismus«. Ausstellungseröffnung.
13 Kölner Künstler/innen zeigten Kunst-
werke als Ergebnis einer intensiven
Auseinandersetzung mit der Zeit des
Nationalsozialismus. Präsentiert wurde
die ganze Bandbreite der bildenden
Kunst, von der Malerei und Plastik über
Installationen bis hin zur Videokunst.
Zahlreiche Kunstwerke wurden eigens
für diese Ausstellung geschaffen. An
der Ausstellung nahmen teil: Grigory
Berstein, Gunter Demnig, Ingeborg
Drews, Jürgen Knabe, Rolf M. Koller,
Marita Maisey, Marcel Odenbach, Ulrike
Oeter, Sigmar Polke, Barbara Riege, 
Julia Scher, Rolf Steiner, Tanya Ury. Zur
Eröffnung sprachen Dr. Werner Jung,
Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes
und Kunsthistorikerin Barbara Hess.

18.03.2011

Kolloquium des NS-Dokumentations-
zentrums zum Thema »Opposition
und Widerstand während der NS-Zeit
in Köln und dem Rheinland«. 
Im Kolloquium des Jahres 2011 wurde
das vom NS-DOK durchgeführte Projekt
»Opposition und Widerstand gegen den
Nationalsozialismus 1933–1945« vorge-
stellt und regionalgeschichtlich einge-
ordnet. Weitere Aufmerksamkeit galt
der Frage, wie der Kölner Widerstand
in den letzten Jahrzehnten erforscht
und »sichtbar gemacht« wurde. Hier-
bei standen die Aufklärungs- und 
Aufarbeitungsversuche der 1970er Jahre
im Mittelpunkt. Schließlich wurden
unterschiedliche Darstellungen und
Deutungskonflikte der Widerstandsge-
schichte anhand des Arbeiterwider-
stands, der katholischen Kirche und
unangepassten Jugendverhaltens (Na-
vajos, »Edelweißpiraten« etc.) erörtert.
Mit Vorträgen von Dr. Ulrich Eumann/
Dr. Werner Jung, Dr. Guido Grünewald,
Franz Irsfeld, Dr. Christoph Kösters,
Barbara Manthe, Dr. Helmut Rönz, 
Prof. Dr. Detlef Schmiechen-Ackermann,
Katharina und Dietrich Schubert. 
(Das Kolloquium war zugleich ein Bei-
trag zur Veranstaltungsreihe »Freya von
Moltke – Ein Leben im Dienst der
Menschlichkeit«).
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18. und 19.03.2011

Aufführung des Theaterstücks »Der
Schmerz« (Begleitprogramm zur Son-
derausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

21.03.2011

Oberbürgermeister Jürgen Roters be-
suchte das EL-DE-Haus und sprach mit
den Mitarbeiter/innen des NS-DOK. 

23.03.2011

Die lebensgeschichtlich orientierten
Projekte des NS-Dokumentationszen-
trums. Vortrag von Dr. Martin Rüther
auf Einladung des deutsch-französi-
schen Jugendwerks im Rahmen einer
Vortrags- und Diskussionsveranstal-
tung. Ort: Köln, Institut Français.  

23.03.2011

Symbole, Codes, Marken der extremen
Rechten. Vortrag von Hendrik Puls für
den AK POJU (Arbeitskreis Porzer Jugend).
Ort: Jugendzentrum Grengel, Köln-Porz.

24.03.2011

Für den Erhalt des Hotels Silber, der
ehemaligen Gestapoleitstelle in Stutt-
gart. Rede von Dr. Werner Jung auf
dem letzten »Politischen Spaziergang
rund ums Hotel Silber« drei Tage vor
der Wahl in Baden-Württemberg. 
Ort: Stuttgart, vor dem Hotel Silber.   

24. und 25.03.2011 

Aufführung des Theaterstücks 
»Der Schmerz« (Begleitprogramm zur 
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

25.03.2011

Was tun gegen rechte Sprüche?
Lehrerfortbildung des Kompetenzteams
Köln in Kooperation mit ibs und Kölni-
sche Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit. 

25.03.2011

Historische Quellen im Internet.
Vortrag von Dr. Thomas Roth im Rah-
men eines DAAD-Fachseminars zum
Thema »Historische Quellen im Deutsch
als Fremdsprache-Unterricht«, Ort:
Amiens, Université de Picardie Jules
Verne.

28.03.2011

Die extreme Rechte in Leverkusen und
schulische Gegenstrategien. Vortrag
von Hans-Peter Killguss für »Schule
ohne Rassismus – Schule mit Courage«.
Ort: RAA Leverkusen.

29.03.2011

Festveranstaltung anlässlich des 
100. Geburtstages von Freya von Moltke
(1911-2010). An dem Höhepunkt der
mehrwöchigen Reihe »Freya von Molt-
ke – Ein Leben im Dienst der Mensch-
lichkeit« wirkten nach einer Begrüßung
von Paul Bauwens-Adenauer (Präsident
der IHK Köln) mit: Oberbürgermeister
Jürgen Roters (Ansprache), Bundesprä-
sident Christian Wulff (Festrede) und
Helmuth Caspar von Moltke (Dankwor-
te). Es lasen aus dem Briefwechsel von
Freya und Helmuth James von Moltke:
Jennifer Frank und Orlando Klaus (bei-
de Schauspiel Köln); das musikalische
Programm bestritt das Schnitzler Quar-
tett (Werner von Schnitzler, Eduard
Bayer, Hiyoli Togawa und Adam Krzes-
zowiec). Veranstalter: Diözesanrat der
Katholiken, Evangelischer Stadtkirchen-
 verband Köln und Region, Freya von
Moltke-Stiftung für das Neue Kreisau,
Katholikenausschuss in der Stadt Köln,
Stadt Köln und NS-DOK. Ort: Börsensaal
der Industrie- und Handelskammer
Köln.

30.03.-01.04.2011

26. Treffen der Arbeitsgemeinschaft
der Gedenkstättenbibliotheken im
NS-Dokumentationszentrum. Die 17
Teilnehmer/innen aus verschiedenen
Einrichtungen in Berlin, Hamburg, 
London, Ulm, München, Neckarelz, Bu-
chenwald und Dresden beschäftigten
sich mit verschiedenen bibliothekari-
schen Themen (Umgang mit Dubletten,
vergriffene Bücher, Fernleihe etc.),
lernten aber auch das NS-DOK (Besuch
der Gedenkstätte, Dauerausstellung),
die Arbeit der ibs und der Museumspä-
dagogik kennen. Weitere Programm-
punkte: Besuch bei der Germania 
Judaica, beim Historischen Archiv der
Stadt Köln und eine Stadtteilführung in
Köln-Ehrenfeld »auf den Spuren der
Edelweißpiraten«. 

30.03.2011

Rechtsextremismus in Porz. Vortrag
von Hans-Peter Killguss und Hendrik
Puls beim Arbeitskreis »Schule und 
Gewalt«. Ort: Eduard-Mörike Schule,
Köln-Porz. 

04.04.2011

Pädagogische Arbeit mit rechtsaffinen
Jugendlichen. Vortrag von Hendrik Puls
und Annika Meinecke. Ort: Radevorm-
wald.  

07.04.2011

Kölnerinnen und Kölner im Wider-
stand. Dr. Werner Jung führte durch
das EL-DE-Haus und gab dabei einen
Überblick über die verschiedenen in
Köln aktiv gewesenen Gruppierungen.
(Reihe »Freya von Moltke – Ein Leben
im Dienst der Menschlichkeit«).

07. und 08.04.2011

Aufführung des Theaterstücks 
»Der Schmerz« (Begleitprogramm zur 
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

08. – 09.04.2011

Fachtagung »Zeitgeschichtliches Ler-
nen in der Grundschule und in Klasse
5/6 – Jüdische Geschichte und Gegen-
wart, Nationalsozialismus und Antise-
mitismus« der Humboldt-Universität
zu Berlin. Im Rahmen dieser Tagung
stellte Barbara Kirschbaum in dem
Workshop »Thema Nationalsozialismus
in der Grundschule – ein Beitrag zur
Demokratie-Erziehung« die Konzeption
der Arbeit mit Kindern im Alter von 8 –
12 Jahren vor, die seit 2002 im NS-Do-
kumentationszentrum entwickelt wur-
de. Ort: Berlin, Humboldt-Universität.

10.04.2011

Aufführung des Theaterstücks 
»Der Schmerz« (Begleitprogramm zur 
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).
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12.04.2011

Vorstellung der Dokumentation 
»Das Gedächtnis – Unsere/r Zukunft.
Deutsch-Kurdisch-Türkische Bezie-
hungsGeschichten«. Mit den Projekt-
beteiligten Dogan Akhanli (Schriftsteller
und Menschenrechtler), Berivan Aymaz
(Sprach- und Kulturmittlerin), Peter
Bach (Mediator), Ciler Firtina (Redak-
teurin der Dokumentation) sowie Ilkay
Yilmaz (Vorsitzende des Menschen-
rechtsvereins Tüday, dem Träger des
Projekts). Im Anschluss stellte Sophia
Georgallidis vom Förderverein »Kultur-
und Sozialwerk Griechische Gemeinde
Köln e.V.« die Dokumentation »Genozid
und Gedenken – Umgang mit Geschich-
te« vor.

12.04.2011

Fachkonferenz der Heinrich Böll-Ge-
samtschule Köln-Chorweiler: Angebote
des NS-DOK für Schulen; Führung durch
die Dauerausstellung mit didaktischem
Schwerpunkt (Barbara Kirschbaum).

13.04.2011

Verleihung des Bundesverdienstkreu-
zes am Bande des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland an Hans
Fricke, Gertrud Koch, Peter Schäfer,
Wolfgang Schwarz und Fritz Theilen
durch Oberbürgermeister Jürgen Roters
im Auftrag des Bundespräsidenten
Christian Wulff. Ort: Historisches 
Rathaus, Hansasaal.

13.04.2011

Universität zu Köln: Seminarveranstal-
tung »Ausstellungskonzeption im 
EL-DE-Haus« (Barbara Kirschbaum)

13.04.2011

Rechtsaußenparteien und der »Marsch
für die Freiheit«. Vortrag von Hans-Pe-
ter Killguss. Ort: Bürgerzentrum Deutz.

14.04.2011

Vorstellung der Angebote für Schulen
für Religionslehrer/innen aus Köln
(Barbara Kirschbaum).

14.04.2011

»Der Ernstfall«. Lesung von Dieter
Wellershoff aus seiner Biografie, in 
der er seine Erlebnisse als jugendlicher
Soldat im Zweiten Weltkrieg verarbeite-
te. (Begleitprogramm zur Sonderaus-
stellung »Kunst und Gedenken«).

15. und 16.04.2011

»Töchterliches Denken. Freya von Moltke
und Eugen Rosenstock-Huessy«.
Workshop mit Vreneli Busmann, 
Dr. Karola Fings, Dr. Michael Gormann-
Thelen, Dr. Martin Bock, Dorothee
Schaper. Ort: Melanchthon-Akademie.
(Reihe »Freya von Moltke – Ein Leben
im Dienst der Menschlichkeit«). 

16.04.2011

Filmnacht im NS-DOK. Die Bewältigung
der NS-Zeit im Medium Film stand im
Mittelpunkt der Veranstaltung. Gezeigt
wurden die Spielfilme »Der Hauptmann
von Köln«, Regie Slatan Dudow, DDR
1956; »Nicht versöhnt oder Es hilft nur
Gewalt, wo Gewalt herrscht«, Regie
Jean-Marie Straub, Deutschland 1964/65
und »Nieder mit den Deutschen«, Re-
gie Dietrich Schubert, Deutschland
1984. (Begleitprogramm zur Sonderaus-
stellung »Kunst und Gedenken«).

29.04.2011

Studienseminar Leverkusen: Arbeits-
möglichkeiten für Schulen im NS-Doku -
mentationszentrum (Barbara Kirsch-
baum).

29. und 30.04.2011

Aufführung des Theaterstücks 
»Der Schmerz« (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

03.05.2011

Rechtsaußenparteien und der »Marsch
für die Freiheit«. Vortrag von Hans-Pe-
ter Killguss. Ort: MüTze Köln-Mülheim.

04.05.2011

Das braune Chamäleon. Gesprächsrun-
de mit Hans-Peter Killguss zum gleich-
namigen Film. Ort: Odeon.

05.05.2011

Rechtsaußenparteien und der »Marsch
für die Freiheit«. Vortrag von Hans-Pe-
ter Killguss. Ort: Universität Köln.

06. und 07.05.2011

Aufführung des Theaterstücks 
»Der Schmerz« (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

11.05.2011

Gedenkveranstaltung für die aus Köln
deportierten und ermordeten Sinti
und Roma. Mit Bürgermeister Hans-
Werner Bartsch, Bezirksbürgermeister
Josef Wirges sowie Rolly Brings und
Markus Reinhardt mit Ensemble. Ver-
anstalter: Rolly Brings und Bezirksver-
tretung Ehrenfeld. Ort: Gedenktafel am
ehemaligen »Schwarz-Weiß-Platz« in
Köln-Bickendorf, Matthias-Brüggen-
Straße. 

12.05.2011

»Im Strudel des Nationalsozialismus«.
Szenische Collage des Theater Abge-
lehnt Köln, Regie Sylvia Strubelt, mit
jugendlichen Akteuren. Die Theater-
gruppe von jugendlichen Akteuren las
aus Zeitungen, Konferenzprotokollen,
Briefen und Familienanzeigen in den
Räumen der Dauerausstellung. In 
Kooperation mit der Kölnischen Gesell-
schaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit e.V. (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Kunst und Geden-
ken«).

15.05.2011

Museumsfest. Zwischen 11.00 und
18.00 wurden kostenlos angeboten:
sechs Führungen durch die Gedenk-
stätte Gestapogefängnis und die Dau-
erausstellung »Köln im Nationalsozia-
lismus«, eine Führung »Was passierte
im EL-DE-Haus?« für Familien mit Kin-
dern ab 10 Jahren, vier Vorführungen
des Films »Die vergessenen Kinder von
Köln«, zwei Führungen durch die Son-
derausstellung »Kunst und Gedenken«,
ein Spaziergang zum Thema »Man 
stolpert mit dem Kopf und mit dem
Herzen«, Vorstellung der Bibliothek.
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17.05.2011

Gedenkveranstaltung »Wider den un-
deutschen Geist«. Eine Veranstaltung
zur Erinnerung an die Bücherverbren-
nung vom 17. Mai 1933 in Köln. Veran-
stalter: Fachhochschule Köln, Universi-
tät zu Köln, Hochschule für Musik Köln
in Kooperation mit dem Berufskolleg
Ulrepforte, dem NS-DOK und Walter
Vitt, Initiator des Bodendenkmals. 
Ort: Fachhochschule Köln.

17.05. – 18.05. 2011

Klausurtagung der Träger Mobiler 
Beratung gegen Rechtsextremismus in
NRW. Ort: EL-DE-Haus.

18.05.2011

Universität Bochum, Hauptseminar
Geschichte: Einführungsveranstaltung
zum Seminar »Möglichkeiten und
Grenzen des Besuchs von Gedenkstät-
ten unter besonderer Berücksichtigung
des Gender-Aspektes« (Barbara Kirsch-
baum).

18.05.2011

Regionaltreffen von Schule Ohne 
Rassismus unter Mitwirkung von 
Hendrik Puls. Ort: Albertus-Magnus-
Gymnasium. 

19.05.2011

Zertifikatkurs Praktische Philosophie:
Vorstellung der Arbeit des Hauses, Füh-
rung durch die Gedenkstätte und die
Dauerausstellung unter besonderer Be-
rücksichtigung philosophisch-ethischer
Fragestellungen (Barbara Kirschbaum).

19.05.2011

Wilhelm Unger: Verboten – Verbannt
– Verbrannt. Zum Thema Bücherver-
brennung damals und heute. Lesung
und Vortrag von Ingeborg Drews. (Be-
gleitprogramm zur Sonderausstellung
»Kunst und Gedenken«).

20.05.2011

Bergische Universität Wuppertal. Se-
minar »Darstellung von Vernichtung« :
Einführung und Führung mit Schwer-
punkt Konzeption der Ausstellung und
Gestaltung der Gedenkstätte Gestapo-
Gefängnis (Barbara Kirschbaum)

25.05.2011

Die extreme Rechte in den Kommunal-
 parlamenten. Vortrag von Hans-Peter
Killguss und Hendrik Puls im Rahmen
eines gleichnamigen Workshops der
Mobilen Beratungsteams gegen Rechts-
extremismus, veranstaltet von der 
Mobilen Beratung Berlin. Ort: Berlin. 

26.05.2011

Willkommen in Oświęcim. Bericht von
einer winterlichen Reise zum Mittel-
punkt des Bösen. Lesung mit Rolf 
Steiner. (Begleitprogramm zur Sonder-
ausstellung »Kunst und Gedenken«).

28.05.2011

Geografische Netzwerkvisualisierung
mit Gephi. Vortrag von Dr. Ulrich 
Eumann auf dem 4. Workshop zur 
Historischen Netzwerkforschung. 
Ort: Saarbrücken.

29.05.2011

Antisemitismus in der Einwande-
rungsgesellschaft. Moderation eines
Workshops durch Hans-Peter Killguss
im Rahmen der von der Kölnischen 
Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit organisierten Tagung.
Ort: Rautenstrauch-Joest-Museum.

01.06.2011

Europäische Perspektiven der Erinne-
rungskultur und Gedenkstättenarbeit
– ein deutsch-polnischer Austausch in
NRW: Im Rahmen der vom Arbeitskreis
der NS-Gedenkstätten und -Erinne-
rungsorte, dem Bildungswerk der 
Humanistischen Union und der Lan-
deszentrale für politische Bildung in
Kooperation mit dem Staatlichen Mu-
seum Majdanek-Lublin durchgeführten
Tagung informierten sich polnische
Kollegen/innen (u.a. aus den Museen
und Gedenkstätten Stutthof, Auschwitz,
Majdanek und Lublin, Treblinka sowie
dem im Aufbau befindlichen Museum
Zweiter Weltkrieg in Danzig) über die
Arbeit des NS-DOK (Elzbieta Adamski,
Dr. Karola Fings, Dr. Werner Jung).

01.06.2011

Türkischer Rechtsextremismus. Vortrag
von Hans-Peter Killguss und Emrah
Ceylan. Ort: Abendrealschule Köln.

09.06.2011

»Der Koffer der Adele Kurzweil«.
Lesung von und mit Manfred Theisen
für 31 Schüler/innen der Klasse 9 des
Alexander von Humboldt Gymnasiums
in Neuss mit der Klassenlehrerin Karo-
line Fricke. Einführung durch die Bi-
bliothekarin des NS-DOK, Astrid Sürth.
(Begleitprogramm zur Sonderausstel-
lung »Kunst und Gedenken«).

09.06.2011

»colOGneBuch II«. Lesung mit Musik
von und mit Rolly Brings & Bänd. (Be-
gleitprogramm zur Sonderausstellung
»Kunst und Gedenken«).

15.06.2011

Universität zu Köln: Seminarveranstal-
tung »Konzeption der Dauerausstellung
und Gestaltung der Gedenkstätte im
EL-DE-Haus (Barbara Kirschbaum).

16.06.2011

Studienseminar Köln: Museums- und
gedenkstättenpädagogische  Führung
mit Einführungs- und Abschlussdiskus-
sion (Barbara Kirschbaum).

16.06.2011

Rechtsextremismus am Beispiel Erft-
stadt: Vortrag von Hendrik Puls für die
SPD Erftstadt-Lechenich. Ort: Erftstadt.

16.06.2011

Der Krieg gegen die Sowjetunion.
70 Jahre danach: Voraussetzungen –
Kriegsrealität – Folgen. Vortrag von Prof.
Dr. Wolfram Wette im Rahmen der Rei-
he »70. Jahrestag des deutschen Über-
falls auf die Sowjetunion«, veranstaltet
von Deutsche Friedensgesellschaft-Ver-
einigte KriegsgegnerInnen, Deutsch-
Russische Gesellschaft Rhein-Ruhr,
Friedensbildungswerk Köln, Kölner
Friedensforum, Lew Kopelew Forum,
NS-DOK, Verein EL-DE-Haus e.V. und der
Vereinigung der Verfolgten des Nazire-
gimes – Bund der Anitfaschisten, Köln.
Der Vortrag ist nachzulesen in dem
Newsletter »EL-DE-Info 30a – Sonder-
ausgabe Juli 2011« (www.nsdok.de).
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18.06.2011

Anmietungsversuche von extrem rech-
ten und neonazistischen Gruppen.
Vortrag von Hendrik Puls im Rahmen
der Workshoptagung für zivilgesell-
schaftliche Bündnisse »Dagegen und
dann…!«, organisiert von den Trägern
der Mobilen Beratung gegen Rechtsex-
tremismus in NRW in Kooperation mit
der Stadt Dortmund. Ort: Dortmund,
Erlebniswelt Fredenbaum.

19.06.2011-27.06.2011

Besuchsprogramm für ehemalige
Zwangsarbeiterinnen und Zwangs -
arbeiter, KZ-Häftlinge und Kriegs -
gefangene mit zehn Gästen aus der
Ukraine, sowie zehn Begleitpersonen.

20.06.2011

Empfang für ehemalige Zwangsarbei-
terinnen und Zwangsarbeiter im 
Historischen Rathaus durch Bürger-
meisterin Elfi Scho-Antwerpes.

20.06.2011

Gespaltene Erinnerung an den Zwei-
ten Weltkrieg in Belarus. Bericht über
ein Studentenprojekt, Ort: Lew Kopelew
Forum (Reihe »70. Jahrestag des deut-
schen Überfalls auf die Sowjetunion«).

21.06.2011

Strategien gegen Rechtsextremismus.
Vortrag von Hans-Peter Killguss für 
die Kulturmittler von ThyssenKrupp.
Ort: Köln.

22.06.2011

Lange Kulturnacht mit Zeugnissen der
Erinnerung an den Krieg und als Thema
der Kultur in den Ländern der Sowjet-
union, Ort: Filmhaus (Reihe »70. Jahres-
 tag des deutschen Überfalls auf die
Sowjetunion«).

23.06.2011

Gedenken am Denkmal im Grember-
ger Wäldchen, mit Manfred Wolf, 
Bürgermeister der Stadt Köln, Mikhail
Korolev, Senior-Konsul des General-
konsulats der Russischen Föderation in
Bonn, und dem Historiker Dr. Fritz Bilz.
Alle Beiträge sind nachzulesen in dem
Newsletter »EL-DE-Info 30a – Sonder-
ausgabe Juli 2011« (www.nsdok.de).
(Reihe »70. Jahrestag des deutschen
Überfalls auf die Sowjetunion«).

24.06.2011

Empfang der Gäste des Besuchspro-
gramms im NS-Dokumentationszen-
trum. Vorstellung der Arbeit des 
NS-Dokumentationszentrums durch
Elisabeth Adamski und Dr. Werner Jung;
anschließend Führung durch das Haus.

26.06.2011

Gedenkveranstaltung mit Kranznie-
derlegung auf dem Westfriedhof im
Rahmen des Besuchsprogramms für ehe-
 malige Zwangsarbeiter/innen, KZ-Häft-
linge und Kriegsgefangene. Abends Ab-
schiedsabend im Kolpinghaus mit einer
Ansprache von Bürgermeister Manfred
Wolf. Ort: Westfriedhof / Kolpinghaus. 

06.07.2011

Historisches Seminar der Universität
zu Köln: Einführung in die didaktische
Konzeption, anschließend Führung un-
ter museumspädagogischen Gesichts-
punkten (Barbara Kirschbaum).

07.07.2011

Historisches Institut der RWTH Aachen:
Vorstellung der museums- und ge-
denkstättenpädagogischen Konzeption
des EL-DE-Hauses, Vortrag, Führung
und Abschluss-Gespräch (Barbara
Kirschbaum).

07.07.2011

Per la Vita – für das Leben. Die Kölner
HipHop-Gruppe Microphone Mafia 
präsentiert Lieder, die zusammen mit
der Holocaust-Überlebenden Esther
Bejarano entwickelt wurden. Esther
Bejarano konnte krankheitsbedingt
nicht teilnehmen. 

10.07.2011

»Heute Nacht ist viel passiert.« Lesung
für Kinder ab acht Jahren. Eine Koope-
rations-Veranstaltung mit »Lesewelten«.

12.07.2011

Das Gesicht des Gettos. Bilder jüdi-
scher Photographen aus dem Getto
Litzmannstadt 1940-1944«. Ausstel-
lungseröffnung. Eine Ausstellung der
Stiftung Topographie des Terrors, Ber-
lin. Zur Eröffnung sprachen Dr. Werner
Jung, Bürgermeister Hans-Werner
Bartsch und der Kurator der Ausstellung,
Dr. Ingo Loose (Institut für Zeitge-
schichte München-Berlin). Der Vortrag
von Dr. Ingo Loose ist nachzulesen im
Newsletter »EL-DE-Info 31 – Sept.-Okt.
2011« (www.nsdok.de).

16.07.2011

Vorführung des Films »Fritz Bauer«.
An der anschließenden Podiumsdis-
kussion nahmen Ralf Giordano, die
Filmmacherin Ilona Ziok, Joachim 
Kügler und Dr. Werner Jung teil. Ort: 
Kinosaal des früheren British Council.

17.07.2011

7. Edelweißpiratenfestival 2011. Musik
von über 20 Gruppen auf fünf Bühnen
mit professionellen Musikern und Lai-
en. Es traten auf: Ballhaus / Querfällt -
ein / Hiss / SakkoKolonia / Eierplätzchen-
 band / Fasfowod / Stringband / Drago
Riter Ensemble / Kent Coda / Steve Ouma
Band / Lungs / HopStop Banda / Los
Matatigres / Kwaggawerk / Georg Zim-
mermann / Billy Rückwärts / Klaus der
Geiger Family / Wickidsz / Fleur Earth &
Band / Hello Piedpiper / Singender 
Holunder / Illoyal + Bass Deaph / Ge-
hörwäsche / Muskat 120 / Schwarz-
meerflotte / Memoria. Ehemalige Edel-
weißpiraten berichteten im Zeitzeu-
gen-Café von ihrem Leben. Auf reges
Interesse stieß auch die im Jugendzen-
trum gezeigte Ausstellung des NS-DOK
»Von Navajos und Edelweißpiraten –
unangepasstes Jugendverhalten in
Köln«. Rund 8.000 Besucher/innen.
Ort: Köln-Südstadt, Friedenspark / Baui.
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18.07.2011

Exklusivführung für Mitglieder des
Vereins EL-DE-Haus durch die Gedenk-
stätte Gestapogefängnis und die 
Dauerausstellung mit Dr. Werner Jung.

20.07.2011

Studienseminar Köln: Vorstellung der
museums- und gedenkstättenpädago-
gischen Arbeit des NS-Dokumentati-
onszentrums; Einführung, Führung und
Abschlussgespräch (Barbara Kirschbaum).

20.07. bis 27.07.2011

Besuchsprogramm für ehemalige 
Kölner Juden.

21.07.2011

Empfang der Gäste des Besuchspro-
gramms für ehemaligen Kölner Juden
im Rathaus durch Oberbürgermeister
Jürgen Roters.

21.07.2011

Führung für Oberbürgermeister Jürgen
Roters und Mitarbeiter/innen seines
Büros durch die Gedenkstätte Gestapo-
gefängnis und die Dauerausstellung
mit Dr. Werner Jung.

23.07.2011

Besuch der Gäste des Besuchspro-
gramms für ehemaligen Kölner Juden
im NS-DOK. Vorstellung der Arbeit des
NS-Dokumentationszentrums durch 
Dr. Barbara Becker-Jákli und Dr. Karola
Fings, anschließend Führung durch das
EL-DE-Haus.

25.07.2011

»Menschenschicksale. Die deutsche
Staatsangehörigkeit im ›Dritten
Reich‹. Einbürgerung – Widerruf – 
Aberkennung«. Ausstellungseröffnung.
Begrüßung durch Oberbürgermeister
Jürgen Roters, Einführung durch 
Christoph Verenkotte, Präsident des
Bundesverwaltungsamtes, Ort: Rat-
haus, Spanischer Bau.

08.09.2911

Deportiert ins Ghetto. Die Deportatio-
nen der Juden aus dem Rheinland im
Herbst 1941 ins Ghetto Litzmannstadt
(Vódź). Ausstellungseröffnung. Eine
Ausstellung des Arbeitskreises der 
NS-Gedenkstätten und -Erinnerungs-
orte in NRW, erarbeitet von der Mahn-
und Gedenkstätte Düsseldorf und dem
NS-Dokumentationszentrum der Stadt
Köln, in Kooperation mit dem Staatli-
chen Archiv Vódź, gefördert von der
Landeszentrale für politische Bildung.
Zur Eröffnung sprachen Dr. Werner Jung,
Bürgermeister Hans-Werner Bartsch
und Piotr Zawilski, der Direktor des
Staatlichen Archivs Vódź. Einführung
durch Dr. Karola Fings, stellvertretende
Direktorin des NS-DOK und, gemeinsam
mit Hilde Jakobs (Düsseldorf), Kuratorin
der Ausstellung.

08.09.2011

Anmietungsversuche von extrem rech-
ten und neonazistischen Gruppen.
Vortrag von Hendrik Puls für den
ver.di-Arbeitskreis »Antiaschismus/
Antidiskriminierung«. Ort: Köln.

11.09.2011

Tag des offenen Denkmals. Das NS-DOK
beteiligte sich mit fünf Führungen durch
die Dauerausstellung »Köln im Natio-
nalsozialismus« und Gedenkstätte Ge-
stapogefängnis mit Dr. Werner Jung, 
Dr. Martin Rüther, Dr. Jürgen Müller
und Barbara Kirschbaum; mit einer
Führung durch die Sonderausstellung
»Deportiert ins Ghetto Litzmannstadt
(Vódź)« mit Dr. Barbara Becker-Jákli
und zwei Familienführungen zum The-
ma »Was geschah im EL-DE-Haus?« 
mit Barbara Kirschbaum.

13.09.2011

Summer school: Migration und 
Museum. Im Rahmen einer Rundreise
durch Deutschland beschäftigen sich
Studenten/innen aus allen europäi-
schen Ländern mit diesem Thema. In
Köln besuchten sie das Stadtmuseum,
das Rautenstrauch-Joest-Museum und
das EL-DE-Haus. In einer Führung und
in einem anschließenden Vortrag von
Barbara Kirschbaum wurden die viel-
fältigen Aktivitäten des NS-Dokumen-
tationszentrums auf diesem Gebiet
vorgestellt. 

13.09.2011

Rechtsextremismus in Radevormwald.
Vortrag von Hendrik Puls an der 
Geschwister-Scholl-Hauptschule. 
Ort: Radevormwald.

13.09.2011

Rechtspopulismus In NRW. Vortrag 
von Hans-Peter Killguss für die Städte-
region Aachen. Ort: Würselen, Altes
Rathaus. 

14.09.2011

Fortbildungstag des Lehrerkollegiums
des Gymnasiums Kreuzgasse: Einfüh-
rung, Führung und anschließend 
Diskussion der didaktischen Konzepti-
on des NS-Dokumentationszentrums
(Barbara Kirschbaum).

15.09.2011

»Seine Schatten, meine Bilder«. Der
Buchautor Jens-Jürgen Ventzki, Sohn
des ehemaligen Oberbürgermeisters
von Litzmannstadt (Vódź), im Gespräch
mit Dr. Karola Fings über den Umgang
mit dem Erbe der NS-Täter (Begleitver-
anstaltung zur Sonderausstellung 
»Deportiert ins Ghetto«).

16.09.2011

Betriebsausflug des NS-DOK. Besichti-
gung der Gedenkstätte »Landjuden an
der Sieg« in Windeck-Rosbach mit 
einer Führung durch die Leiterin der
Gedenkstätte und des Archivs, Dr. Clau-
dia Maria Arndt. Anschließend Wande-
rung.

19.09.2011

Rechtspopulismus in Europa. Vortrag
von Hans-Peter Killguss im Rahmen
der Delegiertenversammlung der 
IG Metall. Ort: Rautenstrauch-Joest-
Museum.

21.09.2011

Lehrerfortbildung zur Ausstellung
»Deportiert ins Ghetto«. Die Fortbil-
dung gab einen Einblick in die gleich-
namige Sonderausstellung und stellte
im Anschluss ausgewählte Dokumente
für den Einsatz im Unterricht zur Verfü-
gung. (Dr. Karola Fings, Konrad Klesse
und Barbara Kirschbaum). (Begleitpro-
gramm zur Sonderausstellung »Depor-
tiert ins Ghetto«).
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21.09.2011

Besuch einer US-amerikanischen 
Delegation zum Thema Extremismus -
prävention, organisiert vom amerikani-
schen Konsulat und dem Innenminis-
terium NRW. Führung durch das Haus
durch Dr. Werner Jung und Vorstellung
der Arbeit der ibs durch Hendrik Puls
und Hans-Peter Killguss.

22.09.2011

Studienseminar Düsseldorf: Einfüh-
rung, Führung und anschließend 
Diskussion der didaktischen Konzepti-
on des NS-Dokumentationszentrums
(Barbara Kirschbaum).

22.09.2011

Filmvorführung »Der Fotograf«. Film
von Dariusz Jabloński, mit einer 
Einführung von Dr. Karola Fings. In Ko-
operation mit dem Filmhaus. Ort: Film-
haus (Begleitprogramm zur Sonderaus-
stellung »Deportiert ins Ghetto«).

23.09.2011

Besuch von Mitarbeiter/innen der Jus-
tizvollzugsanstalt Köln. Führung durch
die Dauerausstellung und die Gedenk-
stätte sowie Vorstellung der Arbeit des
NS-DOK durch Barbara Kirschbaum.

27.09.2011

Widerstand, Verweigerung und Verfol-
gung. Vorgehen und Arbeitsweise von
Polizei und Justiz am Beispiel Kölns.
Vortrag von Dr. Thomas Roth im Rahmen
einer Tagung der Abteilung für Rheini-
sche Landesgeschichte der Uni Bonn
und des LVR-Instituts für Landeskunde
und Regionalgeschichte zum Thema
»Oppositionelles Verhalten und Wider-
stand gegen das NS-Regime im Rhein-
land«, Ort: Bonn, Rheinische Friedrich-
Wilhelms-Universität.

30.09.2011

Völkerkunde im Nationalsozialismus.
Neue Forschungsergebnisse. Öffentliche
Podiumsdiskussion zur Person des 
Ethnologen Julius Lips mit: Florian Eis-
heuer, Zentrum für Antisemitismusfor-
schung der Technischen Universität
Berlin; Prof. Andre Gingrich, Universität
Wien; Prof. Dieter Haller, Ruhr-Univer-
sität Bochum; Dr. Volker Harms, Uni-
versität Tübingen; Dr. Ingrid Kreide-
Damani, Köln. Moderation: Prof. Chris-
toph Antweiler, Universität Bonn. Eine
Veranstaltung des Arbeitskreises Julius
Lips mit Unterstützung des Kulturamts
der Stadt Köln.

09.10.2011

Die Ausplünderung der Deportierten
und die Rückerstattung nach 1945: Eine
Führung durch die Sonderausstellung
mit Christiane Hoss (Begleitprogramm
zur Sonderausstellung »Deportiert ins
Ghetto«).

10.10. – 12.10.2011

Extrem demokratisch?! Auswirkungen
der Diskussion um Demokratie und den
Extremismusbegriff auf die pädagogi-
sche Praxis. Jahrestagung des AK Ruhr
unter Mitwirkung von Hans-Peter 
Killguss. Ort: Königswinter. 

11.10.2011

Gymnasium am Löhrtor Siegen: Schü-
ler/innen erhielten einen Tag lang In-
formationen zum Thema »Widerstand
im Nationalsozialismus« und dazu, wie
sie ihre geplante Ausstellung gestalten
können (Dr. Ulrich Eumann, Dr. Jürgen
Müller, Astrid Sürth, Barbara Kirsch-
baum).

13.10.2011

Was geschah im Ghetto? Spuren der
deportierten Kölner/innen in Vódź:
Bildvortrag mit Dr. Barbara Becker-Jákli
und Dr. Karola Fings (Begleitprogramm
zur Sonderausstellung »Deportiert ins
Ghetto«).

14.10. – 15.10.2011

Das Geschäft mit der Angst. Rechts -
populismus, Muslimfeindlichkeit und
die extreme Rechte in Europa. Tagung
der ibs in Kooperation mit der FH Düs-
seldorf und der VHS Köln unter Mitwir-
kung internationaler Experten/innen
(s. S. 51 f.). Ort: VHS-Forum im Rauten-
strauch-Joest-Museum.

17.10.2011

Deportiert ins Ghetto. Führung durch
die Sonderausstellung für Mitglieder
des Vereins EL-DE-Haus e.V. mit 
Dr. Karola Fings (Begleitprogramm zur
Sonderausstellung »Deportiert ins
Ghetto«).

18.10.2011

Rechtsextremismus in Radevormwald.
Vortrag von Hendrik Puls für die Städti-
sche Realschule. Ort: Radevormwald.

19.10.2011

Rechtspopulismus. Vortrag von Hendrik
Puls für die Falken. Ort: Alsdorf.

20.10.2011

Der Provinzialverband der Rheinpro-
vinz und seine Verantwortung bei den
NS-Euthanasie-Morden. Vortrag von
Dr. Wolfgang Franz . Eine Veranstaltung
des Landschaftsverbands Rheinland.

20.10.2011

Das braune Chamäleon. Gesprächsrun-
de mit Hans-Peter Killguss zum gleich-
namigen Film. Ort: Solingen.

21.10.2011

Vom Aktenkeller zu einem Gedenkort
europäischen Ranges – die Wandin-
schriften im EL-DE-Haus und die Ge-
denkstätte Gestapogefängnis«: Vortrag
von Dr. Karola Fings auf der Tagung 
»Le siège de la Gestapo à Bruxelles: 
reconnaissance et conservation«. 
Veranstalter: Fondation Auschwitz /
Mémoire d’Auschwitz, Brüssel.
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23.10.2011

70 Jahre danach. Gedenkveranstal-
tung zur Erinnerung an die Opfer 
der Deportationen in das Ghetto 
Litzmannstadt. Mit Beiträgen von Dr.
Werner Jung, Oberbürgermeister Jürgen
Roters, Dr. Michael Rado (Synagogen-
Gemeinde Köln), dem Überlebenden
Henry Oster (Los Angeles) und dem
Kantor der Synagogen-Gemeinde, 
Yitzhak Hoenig. 

23.10.2011

Rechtsextreme Zeichen und Symbole
im Sport. Vortrag von Hans-Peter Kill-
guss beim Fanprojekt des 1. FC Köln.

26. – 27.10.2011

Islamfeindlichkeit und Rechtsextre-
mismus. Vortrag von Hans-Peter 
Killguss im Rahmen des Symposium
»Gemeinsam gegen Rechtsextremismus
– für Demokratie und Toleranz« an 
den Polizeifachhochschulen Sulzbach-
Rosenberg und Fürstenfeldbruck. 

27.10.2011

Universität zu Köln: Konzeption der
Dauerausstellung und Gestaltung der
Gedenkstätte im EL-DE-Haus (Barbara
Kirschbaum).

02.11.2011

Zentrale Gedenkveranstaltung des
Landes Nordrhein-Westfalen zum 
70. Jahrestag des Beginns der Deporta-
tionen jüdischer Bürgerinnen und 
Bürger im Herbst 1941. Mitwirkende:
Eckhard Uhlenberg, Präsident des
Landtags Nordrhein-Westfalen, Hilde-
gard Jakobs (Mahn- und Gedenkstätte
Düsseldorf) und Henry Oster, Überle-
bender der Deportation aus Köln. 
Weitere Ehrengäste: Die Überlebenden
Alfred Mayer und Gary Wolff, beide frü-
her Düsseldorf. Veranstalter: Landtag
NRW, Arbeitskreis der NS-Gedenkstätten
und –Erinnerungsorte. Ort: Landtag NRW.

5.11.2011

Feuerwehr und Rechtsextremismus.
Ganztägiger Workshop mit der Jugend-
feuerwehr im Kreis Euskirchen durch
Hendrik Puls und Patrick Fels. 
Ort. Euskirchen.

5.11.2011

Lange Nacht der Kölner Museen. In
dem Theaterstück »Bald ruh’ ich wohl
– Eichmanns letzte Nacht« entlarvte
der Schauspieler Hanno Dinger mit 
seiner Darstellung von Adolf Eichmann
in der Nacht vor seiner Hinrichtung,
das »Böse als Allerweltserscheinung«.
Frank Dubowski und das Pindakaas Sa-
xophon Quartett spielten mit »Ballads
of a good life« Musik aus der Zeit von
1930 (Musik von Kurt Weill, Igor Stra-
winski und Astor Piazolla). Mit »A Bis-
sele Massel – Ein Klezmerabend mit
Hühnersuppe« trugen die Opernsänge-
rin Dalia Schaechter und der Schau-
spieler Bert Oberdorfer, begleitet von
Johannes Esser, Jan Weigelt und Ger-
hard Dierig, Lieder aus dem jüdischen
Schtetl vor. Abgerundet wurde das 
Programm durch vier Führungen zum
Thema »Liebesgeschichten«. Einige
Wandinschriften im Gestapogefängnis
zeugen von Liebesbeziehungen – zwi-
schen Mann und Frau, zwischen Mutter
und Kind. Vier dieser Geschichten 
wurden von Barbara Kirschbaum und
Dr. Jürgen Müller näher vorgestellt.

12.11.2011

Lehrer-Arbeitsgemeinschaft »Yad 
Vashem«: Konzeption der museums-
und gedenkstättenpädagogischen Ar-
beit des NS-Dokumentationszentrums
(Barbara Kirschbaum). 

13.11.2011

»Ein Buch für die Stadt«: Stadtrund-
fahrt mit Jovan Nikolic, dem Autor von
»Weißer Rabe, Schwarzes Lamm« (Buch
für die Stadt 2011) und Dr. Karola Fings
zu Stätten der Verfolgung von Sinti und
Roma. Veranstalter: NS-DOK und Rom
e.V. Köln.

15.11.2011

Rechtsextremismus, Rassismus und
Fußball. Workshop mit dem SC Rade-
vormwald 08 durch Hans-Peter Killguss
und Hendrik Puls. Ort: Radevormwald 

16.11.2011

Der halbe Stern. Vortrag von Dr. Beate
Meyer und Zeitzeugengespräch von 
Brigitte Gensch mit Dr. Ralf Seidel. 
Moderation: Peter Liebermann. Eine
Veranstaltung des Verein EL-DE-Haus
e.V. in Kooperation mit dem NS-DOK,
»Der halbe Stern« e.V. und Der andere
Buchladen, Köln.

17.11.2011

Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz. 
Karneval zwischen Unterhaltung und
Propaganda. Ausstellungseröffnung.
Eine Ausstellung in Zusammenarbeit
mit Marcus Leifeld. Sonderausstellung
und Begleitprogramm erfolgten in 
Kooperation mit dem Kölnischen Stadt-
museum, dem Kölner Karnevalsmu-
seum und dem Festkomitee Kölner
Karneval von 1823 e.V. Zur Eröffnung
sprachen Dr. Werner Jung, Bürgermeis-
ter Hans-Werner Bartsch, Markus Rit-
terbach, Präsident des Festkomitees
Kölner Karneval von 1823 e.V., und 
Marcus Leifeld.

18. – 19.11.2011

Das 2009 eingeweihte Denkmal für
die Opfer der NS-Militärjustiz in Köln.
Beispiel einer gelungenen Aufarbeitung:
Vortrag von Dr. Karola Fings im Rahmen
der Tagung »›Jeden Drückeberger trifft
ohne Gnade das gleiche Schicksal‹.
Hamburger Kriegsgerichte und die 
Deserteure des Zweiten Weltkrieges –
Erinnerung noch immer unerwünscht?«
in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme,
Hamburg.

19.11.2011

Das jüdische Thessaloniki. Seminar 
der Initiativgruppe griechische Kultur
in Kooperation mit dem Jugendclub
Courage e.V., recherche international
e.V., Büro für Internationale Angele-
genheiten der Stadt Köln und dem 
NS-DOK.

02_EL-DE-Jahresb_2011_001-103_Red_zD  02.04.12  18:11 Uhr  Seite 39



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

40

Jahresbericht
2011

Veranstaltungen

22.11.2011

Rechtsextremismus in Radevormwald.
Vortrag von Hendrik Puls für das 
Theodor-Heuss-Gymnasium. 
Ort: Radevormwald.

23.11.2011

Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz. 
Karneval zwischen Unterhaltung und
Propaganda. Lichtbildvortrag von 
Marcus Leifeld mit künstlerischen Bei-
trägen von Philipp Oebel. In Kooperati-
on mit dem Kölner Karnevalsmuseum.
Ort: Kölner Karnevalsmuseum. (Begleit-
programm zur Sonderausstellung »Kölle
Alaaf unterm Hakenkreuz«).

23.11.2011

Rechtspopulismus und Islamfeindlich-
keit. Vortrag von Hans-Peter Killguss
beim Evangelischen Erwachsenenbil-
dungswerk Westfalen & Lippe e. V.. 
Ort: Dortmund.

24.11.2011

Lehrerfortbildung zur Ausstellung 
Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz
(Marcus Leifeld und Barbara Kirsch-
baum). (Begleitprogramm zur Sonder-
ausstellung »Kölle Alaaf unterm 
Hakenkreuz«).

24.11.2011

Angriff der Eliten. Von Spengler bis
Sarrazin. Vortrag von Dr. Volker Weiß.

29.11.2011

Musik als Waffe. Das politische Lied
während der Weimarer Republik und
der NS-Zeit. Ein Vortrag mit Original-
Schellackschallplatten und Grammo-
phon mit Michael Lang.

01.12.2011

Studienseminar Essen: Einführung,
Führung und anschließend Diskussion
der didaktischen Konzeption des 
NS-Dokumentationszentrums 
(Barbara Kirschbaum).

01.12.2011

Krimis aus dem Klingelpütz. Ein unge-
wöhnlicher Fund zur Geschichte des
Kölner Widerstands in den 1930er Jah-
ren. Szenische Lesung aus den Krimi-
nalromanen »Filmstar verschwunden«
und »Kriminalfunk meldet«, die der
Kölner Kommunist Louis Napoleon
Gymnich 1936/37 nach seiner Verhaf-
tung wegen Widerstands gegen das 
NS-Regime im Kölner Gefängnis Klin-
gelpütz verfasste und gemeinsam mit
seiner Lebensgefährtin, der Journalistin
Charlotte Meyer, im Goldmann-Verlag
veröffentlichte. Aus den Werken las
René Gymnich, der Sohn des Autors.
Mit Ausführungen zur Biografie der 
Beteiligten sowie zum zeithistorischen
Hintergrund von Dr. Ulrich Eumann und
Dr. Thomas Roth.

02.12.2011

Regionaltreffen der im Netzwerk
»Schule ohne Rassismus« organisier-
ten Schulen. Gestaltung von Workshops
durch die ibs. Ort: Bürgerzentrum 
Ehrenfeld.

06.12.2011

Fortbildung des Lehrerkollegiums des
Otto-Hahn-Gymnasiums Bensberg:
Neue didaktische Angebote des EL-DE-
Hauses: Workshop »Jugend im Natio-
nalsozialismus« (Barbara Kirschbaum).

07.12.2011

Gedenkveranstaltung zur Erinnerung
an die Opfer der Deportationen in das
Ghetto Riga. Anlässlich des Jahrestags
der Deportation Kölner Juden in das
Ghetto Riga am 8. Dezember 1941 
erinnerte die Gedenkveranstaltung, an
die Verschleppung und Ermordung der
Kölner jüdischen Bevölkerung während
des Nationalsozialismus. Die Organisa-
tion der Gedenkveranstaltung über-
nahm das NS-DOK, Mitveranstalter 
waren: Kölner Synagogen-Gemeinde,
Jüdische Liberale Gemeinde, Germania
Judaica und Kölnische Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusammenarbeit.
Eine Lesung aus Zeitzeugenberichten
sowie eine Bildprojektion zeigten den
Verlauf der Deportation und das Leiden
der Verschleppten. Jaron Engelmayer,
Rabbiner der Kölner Synagogen-

Gemeinde, sprach das Gebet für die 
Ermordeten. Ort: Museum für ange-
wandte Kunst.

09.12.2011

Strategien gegen Rechtsextremismus
in Radevormwald. Seminar für Sozial-
arbeiter durch Hans-Peter Killguss und
Hendrik Puls. Ort: Radevormwald.

13.12.2011

Verleihung des Bilz-Preises an die 
Initiative »Schüler gegen Rechts«. Be-
grüßung: Dr. Werner Jung, Ansprache:
Dr. Fritz Bilz, Laudatio: Pfarrer und 
alternativer Ehrenbürger Franz Meurer.

19.12.2011

Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz.
Sonderführung für die Mitglieder des
Vereins EL-DE-Haus e.V. durch Marcus
Leifeld und Dr. Jürgen Müller. (Begleit-
programm zur Sonderausstellung »Kölle
Alaaf unterm Hakenkreuz«).

20.12.2011

Die Arbeit der Mobilen Beratung 
gegen Rechtsextremismus im Regie-
rungsbezirk Köln. Vortrag von Hendrik
Puls für die Fraktion Bündnis 90/Die
GRÜNEN. Ort: Düsseldorf.

Wenn kein Veranstalter genannt ist,
handelt es sich stets um eine Veran-
staltung des NS-Dokumentationszen-
trums; bei Kooperationen sind alle 
Kooperationspartner genannt; zudem
sind Veranstaltungen im EL-DE-Haus
aufgelistet, an denen das NS-Doku-
mentationszentrum nicht beteiligt war. 

Falls nicht anders erwähnt, war der Ort
der Veranstaltungen stets das EL-DE-
Haus. Aufgelistet sind neben den 
Veranstaltungen des NS-Dokumenta -
tionszentrums der Stadt Köln auch 
thematisch relevante Veranstaltungen
anderer Veranstalter, an denen Mitar-
beiter/innen des NS-Dokumentations-
zentrums als Referenten/innen 
teilgenommen haben. 
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Besucher/innen
Auch im Jahr 2011 konnte das NS-Do -
kumentationszentrum erneut einen
Rekord bei den Besucher/innen ver-
zeichnen – im 10. Jahr in Folge. 
Darin spiegelt sich auch der große Er-
folg des NS-Dokumentationszentrums
in den letzten Jahren. Im Jahr 2011
zählten wir 56.080 Besucher/innen.
Der Anstieg der Besucherzahlen im Jahr
2011 im Vergleich zum Jahr 2010 ent-
spricht einer Steigerung um 2.280 
Besucher/innen bzw. um 4,24 % und
im Vergleich zum Jahr 2002 um 28.046
Besucher/innen bzw. um 117,75 %. 
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2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Besucherzahlen 2011: 56.080Besucher/innen 2002– 2011

48.916

53.800

42.538

51.948*

*  7.500 Besucher/innen 
»Zug der Erinnerung«

Der Eingang ins EL-DE-Haus. 
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Von den 56.080 Besucher/innen 
waren 21.122 (2010: 20.181) zahlende
Besucher/innen und 34.958 (2010:
33.619) erhielten freien Eintritt (vor 
allem durch den KölnTag, aber auch
bei Eröffnungen von Sonderausstellun-
gen, Museumsfest, Lange Nacht der
Museen und Tag des offenen Denk-
mals). Zu dem starken Anstieg der 
Besucherzahlen tragen nicht allein
Gruppen bei, auch der Anteil der Ein-
zelbesucher steigt ständig (2011 waren
es 29.966, 2010: 17.635) Dies lässt sich
unter anderem an der wachsenden
Ausleihe der Audioguides ablesen 
(s. S. 48).  

Bislang wurde in den Jahresberichten
auch über die Einnahmen berichtet.
Da es sich bei diesen Angaben jedoch
vor allem um den Umsatz an der Mu-
seumskasse und um die Entgelte für
Führungen handelt, entfällt ab sofort
der Hinweis, um falsche Interpreta -
tionen zu vermeiden.

42

Drangvolle Enge im Treppenhaus 
bei einer Führung.
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Einzelpublikationen 

� NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln (Hg.): 
Köln im Nationalsozialismus. 
Ein Kurzführer durch das EL-DE-Haus, 
2., überarb. u. erw. Ausgabe, 
Köln 2011

� NS Documentation Centre 
of the City of Cologne (ed.):
Cologne during National Socialism. 
A short guide through the 
EL-DE-House, Cologne 2011

Die erste Auflage des Buches aus dem
Jahr 2001 hatte eine erfreuliche Reso-
nanz gefunden, war aber längere Zeit
vergriffen. Die zweite Auflage greift nun
die Neugestaltung der Gedenkstätte
und die umfangreichen Veränderungen
in der Dauerausstellung einschließlich
des Einbaus von zahlreichen neuen
Medienstationen auf, die in den Jahren
2009 und 2010 umgesetzt wurden. Auch
die Teile über das EL-DE-Haus und das
NS-Dokumentationszentrum wurden
völlig neu verfasst. Die zweite Auflage
ist mit 288 Seiten um 52 Seiten umfang-
 reicher als die erste Auflage, durchge-
hend vierfarbig mit 495 Abbildungen.
Neben der deutschen Ausgabe ist zu-
gleich eine englische Ausgabe erschie-
nen. Damit möchte das NS-DOK dem
stark gewachsenen internationalen In-
teresse am EL-DE-Haus gerecht werden. 

Das Taschenbuch erfüllt zwei Funktionen
in einem: Zunächst bietet es grund le-
gende Informationen zum EL-DE-Haus
mit der Gedenkstätte Gestapogefängnis
und der Dauerausstellung »Köln im
Nationalsozialismus«, darüber hinaus
ist es eine kompakte Einführung zur
Geschichte Kölns in der NS-Zeit insge-
samt. Die Geschichte des EL-DE-Hauses,
die Gedenkstätte Gestapogefängnis mit
den Inschriften der Gefangenen und
die Dauerausstellung mit ihren 15 The-
menbereichen sowie die Arbeit des 
NS-Dokumentationszentrums werden
vergleichsweise ausführlich behandelt.

Weitere Publikationen 

� Jahresbericht 2010 
hg. vom NS-Dokumentationszentrum
der Stadt Köln, Redaktion: Werner
Jung, Köln 2011 

� Werner Jung: 
Ein anderer Blick auf 
Gerhard Jussenhoven 
in: Gerhard Jussenhoven, »Man 
müßte nochmal Zwanzig sein«, 
mit 3 Audio-CDs, hg. von Helmar 
H. Fischer, Köln 2011, S. 115-117

Titelseiten. 
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� Thomas Roth: 
Opposition und Widerstand während
der NS-Zeit in Köln und dem Rhein-
land. Tagungsbericht zum Kolloquium
des NS-Dokumentationszentrums 
der Stadt Köln am 18. März 2011 
in: Arbeitsgemeinschaft historischer
Forschungseinrichtungen in der Bun-
desrepublik Deutschland e.V., AHF-
Information Nr. 195 vom 16.11.2011,
URL: www.ahf-muenchen.de/
Tagungsberichte/Berichte/pdf/2011/
195-11.pdf.

� Lokaler Aktionsplan Köln. Neue
Strategien zur Demokratieförderung,
hg. v. vom NS-Dokumentationszen-
trum als Lokaler Koordinierungsstelle
für das Programm »Vielfalt tut gut.
Jugend für Vielfalt, Demokratie und
Toleranz«, Redaktion: Barbara Kirsch-
baum, Köln 2011
In der Broschüre werden die Projekte
vorgestellt, die in der Zeit von Septem-
ber 2007 bis Dezember 2010 im Rahmen
des Lokalen Aktionsplans Köln umge-
setzt wurden. Der Lokale Aktionsplan
wurde über das Programm »Vielfalt tut
gut. Jugend für Vielfalt, Demokratie
und Toleranz« des Bundesministeriums
für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend gefördert. Das NS-Dokumenta-
tionszentrum fungierte als Lokale 
Koordinierungsstelle. Zu den Projekten
zählten die Aktivitäten unter dem Titel
»Ein Stadtteil entdeckt seine NS-Ge-
schichte«. Der dort zu Grunde liegende
Ansatz richtete sich an alle Bewohner/
innen eines lokal begrenzten Gebietes,
nämlich Köln-Ehrenfeld, Köln-Mülheim
und Köln-Chorweiler. Weitere Projekte
wurden zu den beiden anderen Säulen

des Lokalen Aktionsplans durchgeführt:
die Arbeit mit Kindern im Alter zwischen
acht und zwölf Jahren sowie die Multi-
plikatoren-Bildung. 

Publikationen von 
Mitarbeitern/innen 
außerhalb ihrer 
dienstlichen Tätigkeit

� Ulrich Eumann: 
Das Netz des Siegfried Bittermann.
Eine explorative Netzwerkanalyse 
des Widerstands
in: Jahrbuch für Historische Kommu-
nismusforschung (2011), S. 323-340

� Karola Fings: 
Nazi-Akten im Keller des Präsidiums.
Erinnerungspolitik am Waidmarkt –
Geschichtsvergessenheit versus 
Aufarbeitung
in: Der Waidmarkt. Drunter und 
drüber, hg. von Mario Kramp und
Markus Trier, Köln 2011, S. 154-159

� Karola Fings:
The public face of the camps
in: Jane Caplan / Nikolaus Wachsmann
(Hg.): Concentration Camps in Nazi
Germany. The New Histories, 
London/New York 2010, S. 108-126 

� Thomas Roth: 
Rassenwahn und Verfolgungsalltag.
Das Nürnberger »Blutschutzgesetz«,
das Delikt der »Rassenschande« und
die Diskriminierung der jüdischen 
Bevölkerung im Raum Köln-Aachen
in: Geschichte in Köln, Heft 57 (2010)
[erschienen 2011], S. 119-161

� Thomas Roth: 
Die Kriminalpolizei,
in: Ordnung und Vernichtung. 
Die Polizei im NS-Staat, hg. von der
Deutschen Hochschule der Polizei,
Münster, und Florian Dierl, Mariana
Hausleitner, Martin Hölzl, Andreas
Mix, Dresden 2011, S. 42-53

� Hans-Peter Killguss 
und Alexander Häusler:
Wissenswertes zum »Marsch 
für die Freiheit« von pro Köln 
und pro NRW am 7. Mai 2011
Köln und Düsseldorf 2011, 
im Internet zum pdf-Download:
http://www.mbr-koeln.de/materia-
lien/ibs-handreichungen/

� Hans-Peter Killguss 
und Michael Trube: 
Rechtsextremismus als pädagogische
Herausforderung – Möglichkeiten 
einer Arbeit gegen Rechtsextremismus
an Schulen,
in: Mirko Niehoff und Emine Üstüm:
Toleranzerziehung und Interkulturelle
Pädagogik, Immenhausen 2011, 
S. 86-105, im Internet zum pdf-
Download: http://www.mbr-koeln.de/
materialien/ibs-handreichungen/

� Hans-Peter Killguss: 
Die Methode »Toleranzampel«. 
Info- und Bildungsstelle gegen
Rechtsextremismus im NS-Dokumen-
tationszentrum der Stadt Köln
in: Wolfgang Benz und Thomas 
Pfeiffer (Hg.): »Wir oder Scharia«? 
Islamfeindliche Kampagnen im
Rechtsextremismus. Analysen und
Projekte zur Prävention. Wochenschau
Verlag, Schwalbach/Taunus 2011, 
S. 137-143 

� Hendrik Puls: 
»Der ganze Alltag, das ganze Leben
bestand eigentlich nur aus Nazi sein,
Naziwelt leben und Naziaktivismus.«
Zur Lebenswelt ‚Autonomer Nationa-
listen‘ zwischen politischen Aktionen
und individuellem Alltag
in: Alexander Häusler und Jan Schedler
(Hg.): Autonome Nationalisten. Neo-
nazis im neuen Gewand, VS-Verlag für
Sozialwissenschaften 2011, S. 121-134

� Thomas Roth:
Die Geheime Staatspolizei Köln 
in: Internetportal »Rheinische Ge-
schichte« des Landschaftsverbandes
Rheinland, URL: www.rheinische-
geschichte.lvr.de/themen/Das Rhein
land im 20. Jahrhundert/DieGeheime-
StaatspolizeiKoeln.aspx.

44

Titelseite. 
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Führungen und 
pädagogische Angebote

Die Führungen durch die Dauerausstel-
lung »Köln im Nationalsozialismus«,
die Gedenkstätte Gestapogefängnis und
durch die Sonderausstellungen stehen
im Zentrum der pädagogischen Arbeit
des NS-Dokumentationszentrums. Das
EL-DE-Haus wird zumeist von Schüler/-
innen besucht. Nur etwa ein Drittel der
Schulklassen kommt aus Köln. Der An-
teil der Besucher/innen aus dem ganzen
Bundesgebiet und dem benachbarten
Ausland ist vergleichsweise groß.

Von den insgesamt 56.080 Personen,
die im Jahr 2011 das EL-DE-Haus be-
suchten, nahmen 20.863 an Gruppen-
führungen teil, die das NS-DOK bzw.
der Museumsdienst angeboten haben.
Die Zahl der geführten Gruppen im Jahr
2011 ging mit 1.400 gegenüber dem
Vorjahr (1.431) leicht zurück. 
Auch die Qualität der Führungen wurde
wiederum verbessert. Hier half beson-
ders die Fortbildung »Führen mit Fra-
gen, aber richtig« der Bundesakademie
Wolfenbüttel, deren Anregungen in die
folgenden Jour fixes mit den Ausstel-
lungsbegleiter/innen und Hospitatio-
nen mit einflossen. 

Durch einen Ratsbeschluss wurde Mitte
des Jahres die Entgelt- und Honorar-
ordnung für die Kölner Museen geän-
dert. Die erfreuliche Folge: Die Freien
Mitarbeiter/innen erhalten nun endlich
die lang verdiente Honorarerhöhung.
Aber es gibt für das NS-Dokumentati-
onszentrum auch eine Kehrseite: Die
bisherige – und von allen Beteiligten
als sinnvoll erachtete – Führungsdauer
von eineinviertel Stunden konnte nicht
mehr beibehalten werden. Die Füh-
rungen wären schlicht zu teuer gewor-
den, zumal aufgrund der räumlichen
Bedingungen eine Schulklasse in zwei
Gruppen geteilt werden muss und 
somit ohnehin – im Unterschied zu
anderen Museen – statt für eine für
zwei Führungen gezahlt werden muss.
Der Rhythmus ist nun stündlich. Durch
eine Straffung der Führung gelingt es
aber meist, die verlorene Viertelstunde
zumindest teilweise wieder auszuglei-
chen. 

Das Angebot an öffentlichen Führungen
am KölnTag wurde erweitert um eine
Familienführung, die sich besonders an
Familien mit Kindern ab zehn Jahren
richtet, und es erfreut sich wachsender
Beliebtheit. Ein besonderer Erfolg wur-
de die Führung »Liebesgeschichten«,
die sich auf die Gedenkstätte konzen-
triert und für die Lange Nacht der 
Museen konzipiert wurde.

Führungen des NS-Dokumentationszentrums bzw. des Museumsdienstes

Jahr Anzahl der Anzahl der 
Führungen geführten Personen

2002 680 10.364

2003 924 12.726

2004 1.059 15.679

2005 1.124 16.223

2006 1.152 16.606

2007 1.152 18.500

2008 1.128 16.765

2009 1.233 17.950

2010 1.431 21.189

2011 1.400 20.863

Museums- bzw. 

gedenkstätten-

pädagogische 

Aktivitäten
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Museums- bzw. gedenkstätten-
pädagogische Aktivitäten

� Workshops
Im Mittelpunkt der konzeptionellen Ar-
beit stand die Entwicklung eines neuen
Formates, das die Schüler/innen aktiv
an der Erarbeitung der jeweiligen The-
matik beteiligt. Speziell für die Klassen
9 und 10 wurden im Laufe des Jahres
Workshops zu unterschiedlichen Themen
erarbeitet. Im Rahmen der Sonderaus-
stellungen zum Deportationsgeschehen
wurde das Thema »Jüdisches Schicksal
1933–1945« angeboten, im Zusammen-
hang mit den Veranstaltungen zur Er-
innerung an Freya von Moltke konnten
sich Jugendliche der Klassen 12 und 13
mit dem Thema Widerstand tiefer aus-
einandersetzen, und zum ständigen
Angebot wurde das Thema »Jugend 
im Nationalsozialismus« für die Klassen
9 und 10 entwickelt. In zweieinhalb
Stunden werden die Schüler/innen mit
unterschiedlichen Methoden mit den
verschiedenen Aspekten des jugendli-
chen Erlebens der NS-Zeit vertraut ge-
macht: mit der angepassten, begeis-
terten Jugend, den rassisch verfolgten
Jugendlichen und mit denen, die sich

zunehmend dem NS-Regime verwei-
gerten. Dabei machen sie »nebenbei«
erste Erfahrungen mit dem Umgang 
mit Exponaten in einer Ausstellung
und damit, diese ihren Mitschüler/in-
nen zu präsentieren. 
In diesem Zusammenhang erwies sich
die Kooperation des NS-Dokumentati-
onszentrums mit der Gesamtschule Porz
als ausgesprochener Glücksfall. Die
Schüler/innen dieser Schule zeigten
sich als überaus motivierte und zuver-
lässige »Testgruppen«, die geduldig 
die »Kinderkrankheiten« des Entwick-
lungsprozesses ertrugen und mit ihrer
offenen Kritik sehr zum Erfolg der
Workshops beitrugen.

� Projekt-Beratung von Schüler/-
innen mit ihren Lehrkräften
Die neue Möglichkeit, im Rahmen des
Geschichtsunterrichtes langfristig an-
gelegte Projektarbeit durchführen zu
können, ergibt für die pädagogische
Arbeit des NS-DOK ein neues Beratungs-
 feld. So wurde das Gymnasium Kreuz-
gasse unterstützt bei den Recherchen
zum Thema »Die jüdischen Schülerin-
nen und Schüler des Gymnasiums

Kreuzgasse während des Nationalso-
zialismus«; Schüler/innen aus Siegen
wurden betreut bei ihrer Arbeit an 
einer Ausstellung zum Thema Wider-
stand. Aber auch kurzfristigere Projekte
kamen mit Hilfe des NS-Dokumentati-
onszentrums zustande. Hier sei beson-
ders das Berufskolleg Lindenstraße er-
wähnt, wo – unterstützt vom NS-DOK –
in Projektarbeit ein Flyer über das 
EL-DE-Haus auf Spanisch entstand und
weitere kleinere Projekte sich anschlos-
 sen. Darüber hinaus werden – auch
hier in enger Zusammenarbeit mit der
Bibliothek – Schüler/innen bei der Er-
stellung von Facharbeiten beraten.

� Geschichtslabor
Bei der Entwicklung eines »Geschichts-
labors«, das im Zuge der im Jahr 2012
anstehenden Erweiterung des NS-DOK
im EL-DE-Haus wesentlicher Teil des
neuen Pädagogischen Zentrums sein
wird, war die Museumspädagogik in-
tensiv beteiligt (s. S. 90– 92). 

Barbara Kirschbaum bei einer 
Familienführung.
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� Ausstellungsbegleiterinnen 
und -begleiter
Eine kontinuierliche Weiterbildung 
der Freien Mitarbeiter/innen (s. S. 101)
wurde über die regelmäßig alle zwei
Monate stattfindenden Jour fixes si-
chergestellt. Darüber hinaus wurden
Hospitationen zum Anlass genommen,
die Führungspraxis kritisch zu reflek-
tieren und zu verbessern. Drei Perso-
nen wurden im Rahmen eines sechs-
wöchigen unbezahlten Praktikums zu
Freien Mitarbeiter/innen ausgebildet.
Vera Sleeking, David Gilles und Paul
Krause stärken nun das Team. 

Fortbildungen und 
Kooperationen

� Zusammenarbeit mit der 
Museumsschule
Die Zusammenarbeit mit der Museums-
schule zeigt sich nach wie vor als 
großer Gewinn für alle Beteiligten. 
16 Schulklassen konnten 2011 in diesem
Rahmen das Haus besuchen und ver-
legten unter der engagierten und kom-
petenten Leitung von Birgit Kloppen-
burg den Unterricht zum Thema Natio-
nalsozialismus in das EL-DE-Haus. 
Das Team der Freien Mitarbeiter/innen
profitierte von der reichhaltigen Be-
rufserfahrung von Birgit Kloppenburg
als Realschullehrerin. Bei der Formu-
lierung und Gestaltung von Arbeits-
bögen für Schüler/innen war sie eine
wertvolle Hilfe. In gemeinsamen Ge-
sprächen mit einem Studienseminar
Sonderpädagogik wurde herausgear-
beitet, was bei der Vermittlung des
Themas »Jugend im Nationalsozialis-
mus« mit Schüler/innen verschiedener
Beeinträchtigungen besonders zu be-
achten ist und welche Möglichkeiten 
es gibt, hier Zugänge zu schaffen. Auch
die Museums- und Gedenkstättenpä-
dagogik im Hause erhielt hierdurch
wichtige Anregungen. 

� Aus- und Fortbildungen 
für Lehrer/innen
Wie schon in den vergangenen Jahren
bildete die Zusammenarbeit mit Studi-
enseminaren und Universitäten einen
Schwerpunkt der museumspädagogi-
schen Arbeit. Erfreulich war die Aus-
strahlung der Arbeit bis ins Ruhrgebiet.
Der Austausch zwischen Schule und
Museum war für beide Seiten berei-
chernd. Neben Lehrkräften für das Fach
Geschichte erhielten auch Personen,
die die Fächer Philosophie, Pädagogik
oder Religion unterrichten, beim Gang
durch die Dauerausstellung und die
anschließenden Gespräche Anregungen
für ihre Arbeit – und im Gegenzug 
profitierte die museumspädagogische
Arbeit wiederum durch diejenigen, die
über die tagtägliche Praxis eng mit den
Schüler/innen verbunden sind. 
Zu den beiden Sonderausstellungen
»Deportiert ins Ghetto Litzmannstadt«
und »Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz«
fanden Lehrerfortbildungen statt, zu
denen spezielles Quellenmaterial für
den Einsatz im Unterricht zur Verfü-
gung gestellt wurde.

� Zusammenarbeit mit Universitäten
Zunehmend kommen Institutionen der
Lehrer/innenausbildung ins EL-DE-
Haus, um Studenten/innen und Refe-
rendare/innen die Ausstellungskonzep-
tion oder die didaktische Konzeption
der Arbeit des Hauses nahebringen zu
lassen. So besuchten im Jahr 2011 elf
Universitätsseminare und zehn Studi-

enseminare die Dauerausstellung und
die Gedenkstätte und diskutierten das
didaktische Konzept des NS-DOK. Be-
sonders interessant war die Begegnung
mit internationalen Geschichtsstuden-
ten/innen im Rahmen der »Summer
school«, die in diesem Jahr das Thema
»Migration und Museum« behandelte.
Hier wurde die Arbeit des NS-Doku-
mentationszentrums in dieser Hinsicht
als außerordentlich vielfältig und inte-
grationsfördernd gelobt.

� Fachtagung zur Arbeit mit 
Kindern der Klassen 3–5
Auf der Fachtagung vom 8./9. April 2011
»Zeitgeschichtliches Lernen in der
Grundschule und in Klasse 5/6« in der
Humboldt-Universität zu Berlin gab es
die Gelegenheit, in einem Workshop
das Konzept und die Erfahrungen des
NS-DOK auf diesem Gebiet einem Fach-
publikum vorzustellen. Es zeigte sich
hierbei, dass die Praxis des Hauses den
Ansprüchen der Didaktik-Forschung
gerecht wird, indem nicht ausschließ-
lich die Opferperspektive berücksichtigt
wird, sondern Aspekte der Entwicklung
hin zur nationalsozialistischen Herr-
schaft eingeführt werden, wobei die
Mehrheitsgesellschaft in den Blick ge-
nommen und auch das Thema Wider-
stand angesprochen wird. 

Fortbildung für Referendarinnen 
und Referandare.
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In dem Anstieg der genutzten Audio-
guides spiegelt sich auch die wachsen-
de Zahl von ausländischen Besucher/-
innen wider, die insbesondere aus den
Nachbarländern Niederlande und Bel-
gien kommen. Der Audioguide wird je-
doch auch von vielen Deutschsprachi-
gen als ein wichtiges Angebot genutzt.

2011 wurde der Audioguide grundlegend
überarbeitet. In die Audioführungen
wurden zahlreiche Stationen zu den in
den Jahren 2009 und 2010 vorgenom-
menen umfangreichen Veränderungen
und Umgestaltungen in Dauerausstel-
lung und Gedenkstätte aufgenommen.

Audioguide erneuert 
und in acht Sprachen 

Der Audioguide, der seit dem 17. Januar
2007 in sechs Sprachen angeboten
wurde, ist auf eine zunehmend große
Resonanz gestoßen. Die Anzahl der
ausgegebenen Geräte stieg von 3.066
im Jahr 2007 über 4.490 im Jahr 2009
auf 5.111 im Jahr 2011, wobei die engli-
schen Führungen mit 3.215 (2007: 1.499)
Ausleihen am häufigsten nachgefragt
wurden – gefolgt von Deutsch mit 875
(831), Französisch mit 357 (251), Spa-
nisch mit 429 (390), Russisch mit 102
(98) und Polnisch mit 24 (13) Ausleihen. 

48

Die Dauer stieg um 75 Minuten auf
dreieinviertel Stunden pro Sprache. Die
Hauptebene enthält grundlegende In-
formationen zu den Themen der Aus-
stellung und der Gedenkstätte. Zusätz-
lich werden auch einzelne wichtige
Ausstellungsstücke erläutert. Vertie-
fungsebenen präsentieren zusätzliche
Informationen.
Zudem sind Ende 2011 zwei Sprachen
hinzugekommen: Der Audioguide ist
jetzt auch in Hebräisch und Niederlän-
disch verfügbar und somit in acht
Sprachen erhältlich: 
� Deutsch
� Englisch
� Französisch
� Hebräisch
� Niederländisch
� Spanisch
� Polnisch
� Russisch

Vom 8. bis 31. Dezember 2011 wurde der
Audioguide auf Niederländisch 106 Mal
und auf Hebräisch kein Mal ausgeliehen.
Der Preis für die Nutzung des Audiogui-
des liegt nach wie vor bei zwei Euro.

Jugend- und Schülergedenktag 

Seit 1997 wird auf Anregung des dama-
ligen Bundespräsidenten Roman Her-
zog der Jahrestag der Befreiung des
Konzentrations- und Vernichtungslagers
Auschwitz – am 27. Januar 1945 – als
Gedenktag an die Opfer des National-
sozialismus begangen. In Köln ist es
gelungen, mit einem »Jugend- und
Schüler-Gedenktag« eine besondere
Form des Gedenkens zu entwickeln:
Die Schüler/innen kommen als aktiv
Gestaltende selbst zu Wort – in einem
umfangreichen Bühnenprogramm und
in einer Ausstellung. Im Bühnenpro-
gramm werden Lesungen, Theatersze-
nen, Filmen und Gesang von Schüler/ -
innen aufgeführt. Zudem wird stets
eine Ausstellung mit künstlerischen 
Arbeiten von Schüler/innen gezeigt.
Das NS-Dokumentationszentrum betei-
ligt sich an dem vom Amt für Schulent-
wicklung organisierten Jugend- und
Schülergedenktag.

Eine Besucherin mit einem Audioguide.

Niederländisch
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� Ausstellung
Die Ausstellung zum Jugend- und
Schülergedenktag wurde im Jahr 2011 –
wie in den Jahren zuvor – im EL-DE-
Haus gezeigt (s. S. 25). Weit über hun-
dert Schüler/innen nahmen an der
Ausstellungseröffnung am 22. Januar
2011 teil, einige von ihnen stellten die
jeweiligen Arbeiten vor. Die Ausstellung
lief bis zum 20. Februar 2011.  

� Bühnenprogramm
Das Bühnenprogramm mit Lesungen,
Theaterszenen, Film und Gesang von
Schülerinnen und Schülern von Schulen
aus Köln und dem Umland fand am 
27. Januar 2011 in der Königin-Luise-
Schule in der Alten Wallgasse statt.
Dank der tatkräftigen Unterstützung
durch den Schulleiter Ulrich Bodden-
berg und der sehr schönen Aula der
Schule stellt die Königin-Luise-Schule
einen sehr geeigneten Ort für das 
Bühnenprogramm dar. Es wurde 
in zwei Zeitblöcken ein jeweils unter-
schiedliches Programm angeboten. In
jedem Block nahmen andere Schüler/ -
innen teil, sodass insgesamt rund 
800 Jugendliche das attraktive, ab-
wechslungsreiche Programm verfolgen
konnten. 

Der Jugend- und Schülergedenktag
stand unter der Schirmherrschaft von
Oberbürgermeister Jürgen Roters, der
auch ein Grußwort an die Schüler/in-
nen richtete. 
Danach traten Schüler/innen von fol-
genden Schulen bzw. Jugendgruppen
auf: Königin-Luise-Schule (Band-AG
mit den Musikbeiträgen »Yeder Ge-
schikhte hat ire ende« und einem
Stück aus dem Film »Schindlers Liste«
sowie die Fachschaft Deutsch mit einer
Lesung aus Elfriede Jelineks »Rechnitz«),
Gemeinschaftsgrundschule Balthasar-
straße mit dem Theaterstück »Der über-
 aus starke Willibald«, Hauptschule
Rendsburger Platz (Film »Station Baby-
lon« und Musikbeitrag »When«), 
Jugendgruppe der Zeugen Jehovas

(Theater und Powerpointpräsentation
»Der lila Winkel«), Hebräisch-Kurs ver-
schiedener Schulen (Musikbeitrag
»Shalom«), Katholische Grundschule
Palmstraße (Theaterstück »Zwei Famili-
en von nebenan. Erinnerung an die
Familien Herz-Jacobson«), Katholische
Grundschule Overbeckstraße (Theater-
stück »Freundschaft ist bunt«), Stadt-
gymnasium Porz (Musikbeitrag »Zwei

kölsche Lieder«), Königin-Luise-Schule
(die Fachschaft Geschichte mit dem
Textbeitrag »Das Schicksal der Kinder«
sowie die Band-AG mit dem Musikbei-
trag »Pona Wiglied«). Die Moderation
übernahmen eine Schülerin und ein
Schüler der BezirksschülerInnenvertre-
tung. 

Schülerinnen und Schüler 
bei einem Theaterstück.

Kinder der Gemeinschaftsgrundschule 
Balthasarstraße beim Theaterstück 
»Der überaus starke Willibald«. 
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Breites Themenfeld: 
die Arbeit der ibs

Die Mordserie der neonazistischen
Zwickauer Zelle, deren Taten im No-
vember 2011 der Öffentlichkeit bekannt
wurden, hat deutlich gezeigt, welche
Gefahr der Rechtsextremismus in
Deutschland darstellt. Auch für zwei
Anschläge in Köln – auf ein Lebensmit-
telgeschäft in der Innenstadt 2001 und
das Nagelbombenattentat 2004 in der
Mülheimer Keupstraße – ist die Grup-
pe, die sich selbst »Nationalsozialisti-
scher Untergrund« (NSU) nannte, ver-
antwortlich. 
Rechtsextremismus und seine Bekämp-
fung waren plötzlich das Thema Nr. 1
Entsprechend stiegen auch die Nach-
fragen von Medien und Initiativen nach
Beratung und Unterstützung durch die
ibs gegen Ende des Jahres sprunghaft
an. In einem Klima, in dem reflexartig
die unterschiedlichsten Maßnahmen
diskutiert wurden, die oft von Hilflosig-
 keit geprägt waren, gab es einen Grund-
 satz, der leitend für die ibs ist und
nicht oft genug wiederholt konnte: 
Die Auseinandersetzung mit dem
Rechtsextremismus ist eine Dauerauf-
gabe einer demokratischen Gesellschaft
und bedarf eines kontinuierlichen und
professionellen Engagements auf ver-
schiedenen Ebenen!
Die Info- und Bildungsstelle gegen
Rechtsextremismus im NS-Dokumenta-
tionszentrum der Stadt Köln stellt da-
bei einen wichtigen Baustein dar.

Seit nunmehr vier Jahren ergänzt und
erweitert sie als ein Schwerpunktbe-
reich des NS-Dokumentationszentrums
dessen wissenschaftliche und pädago-
gische Arbeit um die Auseinanderset-
zung mit aktuellen rechtsextremen
Ideologien und Erscheinungsformen.
Ziel war und ist es, Bewusstsein für
Menschenrechte, Demokratie, kulturel-
le Vielfalt und Gewaltfreiheit zu fördern
sowie rechtsextremen bzw. rassisti-
schen Denk- und Handlungsmustern
vorzubeugen und entgegenzutreten.

� Bildungsangebote
Die ibs bietet eine Vielzahl unter-
schiedlicher Formate und Themen für
Jugendliche und Erwachsene an. Das
Konzept, die Angebote zu standardisie-
ren und sie trotzdem für jede Gruppe
neu zuzuschneiden, hat sich auch im
Jahr 2011 bewährt. So können die Bil-
dungsveranstaltungen zwar verglichen
und verbessert werden, dennoch ist es
so möglich, der Unterschiedlichkeit von
Gruppen gerecht zu werden und aktu-
elle Ereignisse (beispielsweise rechte
Gewalt) und lokale Besonderheiten
aufnehmen zu können. Dies entspricht
den teilnehmerorientierten Grundsät-
zen der Bildungsarbeit der ibs. 
Im Jahr 2011 gab es im Vergleich zu 2010
nochmals deutlich mehr Veranstaltun-
gen. So wurden insgesamt 71 Work-
shops und Fortbildungen für Jugendli-
che und Erwachsene sowie acht ein-
bis mehrtägige Seminare und Tagungen
durchgeführt (2010: 52 Workshops und
sieben Seminare und Tagungen). Ne-
ben 41 inhaltlichen Vorträgen zu unter-
schiedlichen Aspekten des Rechtsextre-
mismus wurde acht Mal die Arbeit der
ibs und des Projektes »Mobile Beratung
gegen Rechtsextremismus im Regie-
rungsbezirk Köln« (s.u.) vorgestellt –
beispielsweise bei Bündnissen, Arbeits-
 kreisen und Fachgremien. Neben eini-
gen Vorträgen anderer Referenten wur-
den fast alle Veranstaltungen von den
Mitarbeitern der ibs durchgeführt, 
die damit deutlich an der Grenze ihrer
Kapazitäten angelangt sind. 

� Inhalte
Der Trend aus 2010, dass weniger 
Spezialthemen wie »Rechtsextreme 
Jugendkultur« oder »Autonome Natio-
nalisten« gefragt sind, sondern vor 
allem Workshops, die einen Überblick
über den Rechtsextremismus bieten
und einführenden Charakter haben,
setzte sich im Jahr 2011 fort. Mit inter-
aktiven Methoden werden dabei die
Ideologien der Ungleichheit als über-
greifendes Merkmal des Rechtsextremis-
 mus herausgearbeitet und anschließend
die verschiedene Spektren der extremen
Rechten – beispielsweise neonazisti-
sche Gruppierungen, die NPD und die
pro-Bewegung – beleuchtet. 

ibs – 

Info- und Bildungs-

stelle gegen 

Rechtsextremismus

50
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Immer wieder geht es dabei auch um
die Frage, wo ideologische Kontinui-
tätslinien zwischen historischem 
Nationalsozialismus und heutigem
Rechtsextremismus liegen. Bei Organi-
sationen wie dem »Nationalsozialisti-
schen Untergrund« oder den »Freien
Kräften Köln«, die für einen »nationa-
len Sozialismus« eintreten, ist dies
ganz offensichtlich. Bei anderen wie-
derum sind deutliche Veränderungen
in der Erscheinungsform, aber auch in
den Inhalten zu bemerken. So betonen
beispielsweise die selbst ernannten
»Rechtspopulisten« ihre Solidarität mit
Israel und sehen sich selbst als Kämp-
fer gegen den Antisemitismus. Diese
zunächst irritierenden Entwicklungen
sind von der ibs aufgegriffen und ana-
lysiert worden. 

In den Bildungsveranstaltungen gilt es
– ganz besonders nach den Anschlägen
des NSU – falschen Dramatisierungen,
die den Faschismus vor der Tür stehen
sehen, nicht den Weg zu bereiten. An-
dererseits wurde gerade in Köln deut-
lich, dass der Rechtsextremismus auch
hier eine reale Bedrohung darstellt, die
nicht ignoriert oder verharmlost wer-
den kann. Gleichzeitig muss darauf
verwiesen werden, dass Demokratiege-
fährdung nicht erst bei rechter Gewalt
beginnt, sondern schon die alltägliche
Diskriminierung oder der Rassismus aus

der Mitte der Gesellschaft ein gleichbe-
rechtigtes Miteinander und damit we-
sentliche demokratische Werte in Frage
stellt. Diesen Spagat gilt es in Bildungs-
 veranstaltungen zu meistern und kom-
plexe Sachverhalte auch für »Nicht-
Experten« – egal welchen Alters – ver-
ständlich aufzubereiten. 

Der sogenannte »Marsch für die Frei-
heit« von pro Köln und pro NRW im Mai
2011 war erneut von zivilgesellschaft li-
chen Protesten begleitet. Für die ibs
zog dies mehrere Anfragen zum Thema
Rechtspopulismus nach sich. Die Arbeit
der ibs wird aber auch über die Stadt-
grenzen hinaus wahrgenommen. Als
eines von vielen Beispielen sei erwähnt:
Das Symposium »Gemeinsam gegen

Rechtsextremismus – für Demokratie
und Toleranz« an der Polizeifachhoch-
schule in Sulzbach-Rosenberg und in
Fürstenfeldbruck. 
Der Leiter der ibs, Hans-Peter Killguss,
führte im Wintersemester 2010/2011 
sowie im Sommersemester 2011 je ein
Seminar unter derm Titel »Methoden
gegen Rechtsextremismus und Rassis-
mus in der politischen Bildungsarbeit«
an der Universität zu Köln durch. Der
Kontakt zur Universität wurde aber auch
durch die Vorstellung der Info- und
Bildungsstelle beispielsweise in einem
Kolloquium der Forschungsstelle für
interkulturelle Studien (FiSt) oder bei
Seminaren am Lehrstuhl für Politikwis-
senschaft, Bildungspolitik und politi-
sche Bildung aufrechterhalten.

� Hightlight: Tagung
Das Highlight im Jahr 2011 war ganz
eindeutig die Tagung »Das Geschäft mit
der Angst. Rechtspopulismus, Muslim-
feindlichkeit und die extreme Rechte in
Europa«, die im Oktober im VHS-Forum
im Rautenstrauch-Joest-Museum statt-
fand und das Interesse von über zwei-
hundert Besucher/innen hervorrief. Noch
nie war eine Veranstaltung der ibs so
gut besucht. Am ersten Tag referierten
Experten/innen aus Deutschland, Ita-
lien, Österreich, den Niederlanden und
der Schweiz über Fragen wie »Welche
länderspezifische Faktoren gibt es für
das Aufkommen rechtspopulistischer,
muslimfeindlicher Gruppen?« »Wo 
liegen die Übergänge von Vorurteilen

Hans-Peter Killguss und Patrick Fels 
bei einem Workshop.

Werbung für die Tagung 
»Das Geschäft mit der Angst«.
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� Information
Wie der Name schon sagt, geht es bei
der ibs nicht nur um Bildung, sondern
auch um Information. Dieser Arbeits-
bereich überschneidet sich natürlich 
in besonderem Maße mit dem Projekt
Mobile Beratung gegen Rechtsextre-
mismus im Regierungsbezirk (s.u.),
über das Initiativen, Verwaltungen,
Bildungseinrichtungen, Verbände und
engagierte Bürger/innen, die in ihrem
unmittelbaren Umfeld Strategien 
und Aktivitäten gegen Rechtsextremis-
mus entwickeln wollen, unterstützt
werden.
An die ibs wandten sich aber auch
Schüler/innen und Studierende auf der
Suche nach Tipps für Haus- bzw. Ab-
schlussarbeiten sowie Journalist/innen
mit der Bitte um Einschätzungen und
Hinweisen – das Interesse galt ab 
November 2011 natürlich vor allem dem
»Nationalsozialistischen Untergrund«
und neonazistischen Strukturen und
Aktivitäten in Köln und im Kölner 
Umland. 
Allen, die auf der Suche nach Informa-
tionen sind, kommt die Archivierung
rechtsextremer Veröffentlichungen
(Flugblätter, Aufkleber, Zeitschriften
oder Veröffentlichungen im Internet),
die zu den Aufgaben der ibs gehört, 
zu Gute. Dazu gehören auch die Doku-
mentation rechtsextremer Aufmärsche,
die der Fotografin Karin Richert in 
erheblichem Maße zu verdanken ist,

und die Dokumentation rechtsextremer
Aufkleber oder Schmierereien im öffent-
 lichen Raum. Das Archiv wird immer
auf aktuellem Stand gehalten und
steht nach Absprache ebenso wie die
Zeitungsausschnittssammlung und die
Bibliothek mit Literatur zum Thema zu
Recherche- und Forschungszwecken
zur Verfügung. 

� Öffentlichkeitsarbeit
Zu der ohnehin umfangreichen Öffent-
lichkeitsarbeit des NS-Dokumentati-
onszentrums kommen ein paar spezifi-
sche Instrumente der ibs hinzu. Das ist
vor allem der Newsletter, der einmal
monatlich erscheint und über
ibs@stadt-koeln.de abonnierbar ist.
Damit werden Multiplikatoren/innen
sowie die interessierte Öffentlichkeit
über Veranstaltungen der ibs, des 
NS-DOK sowie der Kooperationspartner
informiert. Darüber hinaus werden
Neuigkeiten über die extreme Rechte in
Köln und Umgebung sowie aus dem
Bereich der Präventions- und Interven-
tionsarbeit verbreitet. Auch hier hat
sich die kontinuierliche Erscheinungs-
weise immer zu Beginn des jeweiligen
Monats bewährt. Neben »Termine« und
»Neu in der Bibliothek des NS-DOK«
wurde die Rubrik »Am rechten Rand«
durch die Beisteuerung von Beiträgen
Dritter erheblich aufgewertet. Etliche

zu einem rassistischen Weltbild?« und
»Vollzieht sich eine transnationale
Neuformierung von Rechtsaußen?«. 
Am zweiten Tag standen dann in Work-
shops die Fragen nach Gegenstrategien
und Kommunale Handlungsmöglich-
keiten gegen Rechtsextremismus und
Muslimfeindlichkeit im Mittelpunkt. Zu
den Referenten zählten unter anderem
Patrick Bahners, Feuilletonchef der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung, und
Navid Kermani, Autor und Islamwis-
senschaftler. Eine Dokumentation der
Tagung erscheint im Jahr 2012.  

� Zwei neue Module
Neben den bestehenden Angeboten
wurden zwei neue Module entwickelt,
die im im Jahr 2012 durchgeführt werden
können: Zum Thema »Graue Wölfe«
bzw. Rechtsextremismus bei türkisch-
stämmigen Jugendlichen wurde zu-
sammen mit dem Jugenzentrum Pavil-
lon eine Fortbildung entwickelt, die sich
in erster Linie an Multiplikatoren/innen
richtet und bei der der Wissenstransfer
im Mittelpunkt steht.
Zielgruppe des zweiten Moduls »Fuß-
ball, Rechtsextremismus und Rassis-
mus« sind hingegen vor allem Jugend-
liche. Hier ist in Kooperation mit einem
Lehrer ein ganzer Projekttag entstan-
den, der Vereinen, Jugendzentren und
Schulen vor allem im Vorfeld der Fuß-
ball-EM 2011 angeboten wurde. 

52

Sehr gut besuchte Tagung 
im neuen VHS-Forum. Podiumsdiskussion auf der Tagung.
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Rückmeldungen bestätigen, dass der
Newsletter, den inzwischen knapp 400
Interessierte aus Köln und dem Kölner
Umland abonniert haben, nicht nur
oberflächlich wahrgenommen, sondern
tatsächlich intensiv gelesen wird. Der
Newsletter steht auf der Website des
NS-DOK zum Download bereit. Die
dringend notwendige Überarbeitung
dieser Seite und damit auch des Inter-
netauftritts der ibs konnte 2011 leider
nicht umgesetzt werden und steht als
Aufgabe für das Jahr 2012 an. Dagegen
wurde für das Projekt »Mobile Beratung
gegen Rechtsextremismus« eine neue
Website konzipiert. Nachdem sie An-
fang Juni unter www.mbr-koeln.de
online ging, wurden vermehrt Bera-
tungsanfragen von Personen registriert,
die über das Internet auf das Angebot
aufmerksam wurden. Die Bekanntheit
der Mobilen Beratung, die sich im In-
ternetauftritt deutlich als Projekt der
Info- und Bildungsstelle gegen Rechts-
extremismus im NS-Dokumentations-
zentrum präsentiert, konnte so gestei-
gert werden. Unter der Rubrik »Vor
Ort« sind nun kurze Darstellungen zum
Rechtsextremismus in den Kreisen und
kreisfreien Städten des Regierungsbe-
zirks veröffentlicht, die sich ebenso wie
die Berichte über Aktivitäten der extre-
men Rechten oder über das Bildungs-
angebot der ibs wachsender Beliebt-
heit erfreuen. Im Jahr 2012 wird auch

ein überarbeiteter Internetauftritt der
Mobilen Beratung gegen Rechtsextre-
mismus in NRW online gehen, der von
der Landeszentrale für politische Bildung
verantwortet wird und sich im Aufbau
an die Kölner Website anlehnt. 
Die Mitarbeiter von ibs und der Mobilen
Beratung haben 2011 mehrere Aufsätze
veröffentlicht (s. S. 44) und drei größe-
re Veröffentlichungen, die im Jahr 2012
erscheinen, vorbereitet. Zudem wurde
die Analyse »Wissenswertes zum Marsch
der Freiheit« als pdf im Internet zur
Verfügung gestellt. 

� Netzwerke
Die ibs arbeitet mit allen Akteuren in
Köln zusammen, die die Leitziele der
Info- und Bildungsstelle gegen Rechts-
extremismus teilen. In den letzten
Jahren ist so ein Netzwerk unterschied-
licher Personen aus Initiativen, Behör-
den, Politik, Bildungsträgern, Gewerk-
schaften und weiteren Organisationen
entstanden. Sie finden sich teilweise 
in regelmäßig tagenden Fachgremien
zusammen oder bilden ein eher »in-
formelles« Netzwerk, das dem anlass-
bezogenen Informations- und Wissens-
 transfer dient. 
Die ibs tauscht sich neben vielen an-
deren mit dem Verein EL-DE-Haus,
dem DGB Region Köln-Bonn und der
DGB-Jugend sowie dem Lesben- und
Schwulenverband in Deutschland
(LSVD), dem Jugendclub Courage Köln

e.V. oder den Schülern gegen Rechts
Köln (SgR Köln) aus. Die Kölnische Ge-
sellschaft für Christlich-Jüdische Zu-
sammenarbeit ist Kooperationspartner
bei Veranstaltungen wie bei einer Leh-
rerfortbildung oder dem Konzert mit
der Band Microphone Mafia, das im 
Juli 2011 im EL-DE-Haus aus Krank-
heitsgründen leider nicht wie geplant
zusammen mit Esther Bejarano statt-
finden konnte.
Eine enge Kooperation besteht mit
»Schule Ohne Rassismus – Schule mit
Courage« (SOR) in NRW. So wurde das
Regionaltreffen, zu dem rund 90 Schü-
ler/innen und Lehrer/innen aus den
Courage-Schulen im Regierungsbezirk
Köln am 2. Dezember 2011 ins Bürger-
zentrum in Köln-Ehrenfeld kamen, 
von der ibs ganz wesentlich mitge-
staltet. 
In Köln arbeitet die ibs mit den ver-
schiedenen Ämtern der Stadt zusammen,
insbesondere dem Amt für Weiterbil-
dung, dem Interkulturellen Referat,
dem Amt für Kinder, Jugend und Fami-
lie sowie dem Rechts- und Versiche-
rungsamt, aber auch mit Gremien wie
dem Integrationsrat.

Regionaltreffen von »Schule Ohne Rassismus
– Schule mit Courage« (SOR) in NRW im 
Bürgerzentrum in Köln-Ehrenfeld.
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� Beratungen
2011 war die MBR Köln in 32 Beratungs-
fälle involviert, die teilweise abge-
schlos sen wurden und teilweise in 2012
fortgeführt werden. Die Möglichkeit,
flexibel und unbürokratisch vor Ort
passgenaue Unterstützung anbieten zu
können, stößt auf durchweg positive
Resonanz. Die Beratung nahmen Men-
schen aus ganz unterschiedlichen 
Zusammenhängen in Anspruch. Dazu
zählten u.a. Mitarbeiter/innen von 
Behörden und Kommunen, Träger der
Jugendhilfe und Sozialarbeit, Verbände
wie die Feuerwehr, Unternehmen und
Schulen sowie Mitglieder von Parteien,
Initiativen, Bündnissen und in Jugend-
gruppen Engagierte. 
Die Ratsuchenden waren mit unter-
schiedlichsten Problemlagen konfron-
tiert. So ging es um:
� Angriffe und Bedrohungen durch 

militante Neonazis
� Besetzung des öffentlichen Raums

durch militante Neonazis
� die Begleitung von vermeintlichen

oder tatsächlichen Aussteigern aus
der Neonaziszene

� die Auseinandersetzung mit einer
rechtspopulistischen Partei in kom-
munalen Gremien und Organen
kommunaler Selbstverwaltung

� den Umgang mit öffentlichkeitswirk-
samen Veranstaltungen rechtspopu-
listischer Organisationen

� rassistische und antisemitische Sprü-
che von Personen, die nicht in die
rechte Szene eingebunden sind

� Symboliken und Propagandamaterial
der extremen Rechten, das bei 
Verwandten gefunden wird.

Die Anfragen spiegeln auch die Problem-
 lagen im Regierungsbezirk Köln wider.
So gibt es in der Region militante Neo-
naziszenen (Kölner Umland, Aachen,
Leverkusen, Oberbergischer Kreis, Kreis
Düren) auf der einen, wie auch soge-
nannte rechtspopulistische Organisa-
tionen auf der anderen Seite (Köln,
Oberbergischer Kreis, Bergheim), die
teilweise erhebliche Aktivitäten im
kommunalen Raum entfalten. Aller-
dings bedeuten viele Beratungsfälle in
einer Region nicht zwangsläufig einen
besonders hohen Problemdruck, sie
können auch auf eine gesteigerte Sen-
sibilisierung verweisen. 

Beratungsarbeit gegen Rechtsextremis-
mus erfordert ein größtmögliches Maß
an Flexibilität. Doch trotz der Vielfäl-
tigkeit der Fälle und der großen Anzahl
unterschiedlicher Situationen, mit 
denen man in der Beratungspraxis
konfrontiert wird, haben sich in den
letzten Jahren in bundesweiten Dis-
kussionen Standards entwickelt, nach
denen sich auch die Beratungsarbeit
im Regierungsbezirk Köln richtet. Be-
standteil der Qualitätskriterien ist unter
anderem die Beratung in Teams. Trotz
der begrenzten Ressourcen werden
Erstgespräche mit den Beratungsneh-
mer/innen, sofern diese nicht telefo-
nisch erfolgen, grundsätzlich im Team
bestritten. Die Mobile Beratung kann
neben Hans-Peter Killguss und Hendrik
Puls dazu auf die Unterstützung von
Patrick Fels bauen, der seit April 2011
für die ibs als Honorarkraft tätig ist. 

Anhand eines Beispiels lässt sich das
mögliche Vorgehen in der Beratungs-
praxis veranschaulichen: 
In Radevormwald wurden Ende Februar
2011 ein Kioskbesitzer und sein Sohn
von Neonazis brutal überfallen. Die
Mitglieder des »Runden Tisches gegen
Rechts«, der sich 2007 als parteiüber-
greifender offener Arbeitskreis verschie-
 dener engagierter Bürger/innen ge-
gründet hatte, machten den rassistisch
motivierten Angriff bekannt und for-
derten Solidarität mit den Betroffenen
ein. In der Diskussion mit der Mobilen
Beratung Köln um das weitere Vorge-
hen wurde als erstes Ziel benannt, den
rechten Treffpunkt, von dem aus der
Angriff erfolgt war, aufzulösen und die
Polizei für die Problematik zu sensibili-
sieren. 
Der Rat der Stadt setzte im März 2011 mit
einer Resolution ein wichtiges Zeichen.
Darin hieß es unter anderem: »Wir ste-
hen für Werte ein, die in diametralem
Gegensatz zur ›braunen Ideologie‹ der
Rechtsextremisten stehen. Wir stehen
für Demokratie, Meinungsfreiheit, Tole-
ranz und Menschenwürde. Und für
diese Überzeugungen werden wir in
unserer politischen Arbeit zukünftig

Die ibs engagiert sich im Kölner Forum
gegen Rassismus und Diskriminierung,
in dem zivilgesellschaftliche und kirch-
liche Organisationen mit städtischen
Dienststellen zusammenarbeiten und
vertritt die Stadt Köln im Arbeitskreis
Ruhr gegen rechtsextreme Tendenzen
bei Jugendlichen – AK Ruhr, für den
die ibs die Jahrestagung mitgestaltete.
Beides sind wichtige Zusammenschlüs-
se, um eine interprofessionelle Ver-
ständigung zu den komplexen Inhalten
im Bereich Rechtsextremismus/Anti -
rassismus/Antidiskriminierungsarbeit
herzustellen.

Mobile Beratung gegen 
Rechtsextremismus im 
Regierungsbezirk Köln 

Seit 2008 führt die ibs das Projekt Mo-
bilen Beratung gegen Rechtsextremis-
mus im Regierungsbezirk Köln, kurz:
MBR Köln, durch. Die Mobile Beratung
unterstützt lokale Akteure – Initiativen,
Jugendeinrichtungen, Vereine und Ver-
bände ebenso wie kommunale Politik,
Behörden und Verwaltungen – in der
Auseinandersetzung mit rechtsextremen
Tendenzen und Strukturen vor Ort. Die
Beratungsnehmer sollen nach dem
Motto »Hilfe zur Selbsthilfe« befähigt
werden, konkrete Herausforderungen
mit rechtsextremen Aktivitäten besser
bewältigen zu können. 
Im Jahr 2011 gab es einige Veränderun-
gen: Michael Trube, der das Projekt 
zusammen mit Hans-Peter Killguss
aufgebaut hatte, legte Ende 2010 seinen
beruflichen Schwerpunkt nach Berlin.
Sein Nachfolger, Hendrik Puls, konnte
glücklicherweise seine Arbeit bereits im
Februar 2011 aufnehmen. Das Bundes-
förderprogramm »Kompetent für 
Demokratie«, über welches das Projekt
finanziert wurde, lief 2010 aus. Das
Nachfolgeprogramm »Kompetenz stär-
ken – Toleranz fördern« setzt neue Ak-
zente auf die Qualitätsorientierung. 
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noch stärker eintreten – innerhalb und
außerhalb des Stadtrates.« Die Erklä-
rung wurde von allen Mitgliedern des
Stadtrates getragen – nur die Fraktion
der extrem rechten Partei pro NRW
stimmte dagegen. Zugleich beauftragte
der Rat die Stadtverwaltung offiziell
»mit der ›Mobilen Beratung gegen
Rechtsextremismus im Regierungsbe-
zirk Köln‹ Kontakt aufzunehmen und
mit dieser zu erörtern, welche der von
dieser angebotenen Maßnahmen für
die Stadt Radevormwald sinnvoll 
nutzbar wären.« 

Auf dieser Grundlage wurden die un-
terschiedlichsten Aktivitäten und Ver-
einbarungen entwickelt:
Das Ordnungsamt der Stadt ließ rechts-
extreme Propaganda zeitnah entfernen.
So sollte zum einen ein Werbeeffekt
vermindert werden, zum anderen durch
die schnelle Reaktion eine Signalwir-
kung an die Verursacher/innen inten-
diert werden. 
Aufgrund der drängenden Problemlage
(gewalttätig agierende Neonazi-Gruppe
übt Einfluss auf andere Jugendliche

aus) wurde im weiteren Verlauf ein 
besonderer Fokus auf diejenigen Insti-
tutionen gelegt, die mit Jugendlichen
arbeiten. Dabei gab es keine Methode,
die für sich allein in Anspruch nehmen
könnte, demokratiefördernd gewirkt zu
haben. Bei den Lehrer/innen und den
hauptamtlichen Mitarbeiter/innen des
Jugendamtes ging es in Lehrerkonfe-
renzen und anderen von der Mobilen
Beratung ausgerichteten Veranstaltun-
gen ab April 2011 vornehmlich um den
Transfer von Fachwissen über Struktu-
ren und Inhalte der örtlichen rechten
Szene. Zugleich sollte eine Sensibilisie-
rung und eine Erweiterung der Hand-
lungskompetenzen der Akteure erreicht
werden. Mit Jugendspielern eines örtli-
chen Fußballvereins wurde eine Prä-
ventionsveranstaltung mit interaktiven
fußballbezogenen Methoden durchge-
führt. Der Kinder- und Jugendring
suchte hingegen Unterstützung bei 
der Konzipierung einer Jugendveran-
staltung und Hilfestellung im Umgang
mit befürchteten Störungen durch die
extreme Rechte. Handlungskonzepte,
die den rechten Jugendcliquen keine
Räume bei öffentlichen Festveranstal-
tungen gewähren und so weitere 

Gewalttaten wie im Mai zu verhindern
halfen, standen im Mittelpunkt weite-
rer Beratungen mit dem Jugendamt 
sowie privater Veranstalter/innen. 
Ein Jugendtreff war seit 2010 wegen
Personalmangel nicht oder nur unzu-
reichend geöffnet. Es gab keine Schutz-
und Entfaltungsräume für nicht-rechte
Jugendliche. Die Stadt stellte zum 
August 2011 eine neue Sozialarbeiterin
an, die von der MBR Köln bei der 
Konzeption des Treffs beraten wird. In
Zusammenarbeit mit dem Jugendtreff
und dem Familienzentrum Wupper
wurde zudem eine Informationsveran-
staltung konzipiert, die sich an die Be-
wohner/innen der Wupperorte (Vororte
von Radevormwald) richtet. Die Mobile
Beratung arbeitet hier mit dem Netz-
werk »Beratung von Eltern und Bezugs-
 personen rechtsextrem orientierter 
Jugendlicher in NRW«, ein Projekt des
»Informations- und Dokumentations-
zentrums für Antirassismusarbeit in
Nordrhein-Westfalen« (IDA-NRW) 
zusammen – ein langjähriger und
wichtiger Ansprechpartner der ibs auf
Landesebene.

Hans-Peter Killguss (rechts) und 
Hendrik Puls (links) in ihrem Büro.
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Im November 2011 trafen sich die Mit-
glieder des Runden Tisches auf dem
Marktplatz, um die Innenstadt im Rah-
men einer »Picobello«-Aktion von 
extrem rechter Propaganda zu reinigen.
Aber auch die Neonazis waren vor Ort.
Zwei Tage später veröffentlichten sie
zusätzlich Fotos der engagierten Bür-
ger/innen und beschimpften diese als
»Demenz erkranktes Gutmenschen-
pack«. Sich von diesen Einschüchte-
rungsversuchen der extremen Rechten
nicht entmutigen zu lassen, ist eine
der wichtigsten Aufgaben in Radevorm-
 wald. Dazu kann die Mobile Beratung
beitragen.

� Mobile Beratung auf Landesebene
Sowohl auf regionaler, als auch auf
Landes- und Bundesebene war die
Mobile Beratung im Regierungsbezirk
Köln in der Netzwerkarbeit aktiv. Hier
wurden vor allem Diskussionen über
die Ausgestaltung der Arbeit gegen
Rechtsextremismus geführt. Die Mobile

Beratung Köln meldete sich zusammen
mit anderen Trägern Mobiler Beratung
verschiedentlich zu Wort, beispiels-
weise mit einem »10-Punkte-Appell«
(s. S. 184), der im Internet zur Verfügung
steht und wiederum lokal von anderen
aufgegriffen wurde. 
Zusätzlich zu den seit Jahren bestehen-
 den, regelmäßigen Treffen der Mobilen
Berater aus NRW gibt es seit 2011 wieder
einen regelmäßigen Austausch mit der
Landeskoordinierungsstelle gegen
Rechtsextremismus in der Landeszen-
trale für politische Bildung NRW. Diese
hatte im Sommer die vakante Stelle
neu besetzen können. In Zusammenar-
beit mit den vier weiteren Trägern Mo-
biler Beratung in NRW wurde im Juni
2011 in Dortmund die Tagung »Dagegen
…und dann?!« durchgeführt, die mit
80 Teilnehmenden auf gute Resonanz
stieß. Die Tagung richtete sich an Aktive
aus zivilgesellschaftlichen Bündnissen
und Initiativen, denen ein Forum für
den Austausch und die fachliche Fort-
bildung geboten werden sollte. Die
nun jährlich stattfindenden Tagungen
sind ein wichtiger Bestandteil der
Netzwerkarbeit und dienen der Verste-
tigung der Kontakte zu den Partnern. 

Zudem beteiligte sich die Mobile Bera-
tung an der Konzeptentwicklung zur
Einrichtung von Beratungsstellen für
Opfer rechter Gewalt. Anders als in den
ostdeutschen Bundesländern existiert
in NRW noch kein spezifisches Bera-
tungs- und Unterstützungsangebot,
obwohl die rassistische und rechte 
Gewalt stark ausgeprägt ist. Opferbera-
tung beinhaltet anders als die gemein-
wesenorientierte Mobile Beratung die
psychologische, sozialarbeiterische und
juristische Unterstützung von Opfern.
Den Teams der Mobilen Beratung ist
sehr viel an einer engen kollegialen
und fachlichen Zusammenarbeit mit
den einzurichtenden Beratungsstellen
gelegen, für die die Landesregierung
im Haushaltsjahr 2011 erstmals finan-
zielle Mittel zur Verfügung stellte. 

� Bilanz und Ausblick
Das Jahr 2011 hat erneut die Notwen-
digkeit einer Arbeit gegen Rechtsextre-
mismus und für eine demokratische
und vielfältige Gesellschaft gezeigt.
Insbesondere durch den Ausbau der
Bildungsarbeit und die Konsolidierung
und Intensivierung der Mobilen Bera-
tung hat die ibs eine weitere Professio-
nalisierungsstufe erklommen. Allerdings
stieß sie damit auch an ihre Grenzen. 

Ende 2013 läuft die Förderung der Mo-
bilen Beratung durch das Bundespro-
gramm aus. So gilt es, perspektivisch
diese Arbeit nun auch finanziell abzu-
sichern, um bestehende Strukturen
vertrauensvoller Zusammenarbeit nicht
zu gefährden. Wünschenswert wäre ein
Landesprogramm gegen Rechtsextre-
mismus in NRW, über das bestehende
Angebote gebündelt und eine Versteti-
gung der Mobilen Beratung gewähr-
leistet werden könnte. Auf lokaler Ebe-
ne könnte man über eine Art »Kölner
Aktionsplan« nachdenken, der im Sin-
ne einer umfassenden Gesamtstrategie
eine kontinuierliche Fördermöglichkeit
für sinnvolle und ertragreiche Projekte
gegen Rechtsextremismus und Rassis-
mus darstellen könnte.

Bei ibs wird noch gearbeitet.
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Bibliothek

Insgesamt setzte sich die positive Ent-
wicklung der Bibliothek auch 2011 fort.
Ein Höhepunkt des Jahres war das
Frühjahrstreffen der Arbeitsgemein-
schaft der Gedenkstättenbibliotheken,
das vom 30. März bis zum 1. April 2011
auf Einladung des NS-Dokumentati-
onszentrums in Köln stattfand und den
Teilnehmer/innen ein umfangreiches
und interessantes Programm bot. 

In der Bibliothek gab es einen hohen
Bestandszuwachs, der die ohnehin
vorhandene Raumnot noch verstärkte,
sodass es erfreulich ist, wenn infolge
der Erweiterung im EL-DE-Haus ab
Herbst 2012 auch die Bibliothek erheb-
lich mehr Platz erhalten wird. Auch
war eine Rekordzahl an Besucher/in-
nen zu verzeichnen. Im Zuge der Er-
weiterung der Öffnungszeiten des Mu-
seums wurden ab 17. November 2011
auch die Öffnungszeiten der Bibliothek
um zwei Stunden verlängert: Seitdem
ist die Bibliothek donnerstags bis 18
Uhr geöffnet. Dies kommt insbesondere

Schüler/innen entgegen, die wegen 
eines zunehmend längeren Unterrichts
bislang nur sehr schwierig die Biblio-
thek nutzen konnten, weil sie von
dienstags bis donnerstags bereits um
16 Uhr schloss. 

� Bibliotheksbestand
Der Bibliotheksbestand ist im Jahr 2011
um 892 (gekauft: 267, geschenkt oder
ertauscht: 625) Einheiten gewachsen.
Darunter waren einige größere Schen-
kungen, deren Inventarisierung und
Verzeichnung sich manchmal auch
über zwei Berichtszeiträume erstreckt:
von Gunter Demnig: 67 Bände
von Ingala Spillmann: 46 Bände
von Rolf Bergmeier: 32 Bände
von Alexander Groß: 51 Bände
vom Archiv für Kulturpolitik: 38 Bände
Der Bestand ist damit um 5,42 % im
Vergleich zum Vorjahr gewachsen 
(Steigerung um 59,85 % im Vergleich
zu 2002) und die Bibliothek umfasst
nun insgesamt 17.358 Bände.

Eingangsbereich zur Bibliothek mit Büchern
zur Ausstellung »Das Gesicht des Gettos« in
der Vitrine; rechts ein Gemälde von Rolf Koller.

Bibliothek und 

Dokumentation
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Insgesamt wurden 808 Bibliotheks -
benutzer/innen (2010: 709), die von
den Mitarbeiter/innen beraten wurden,
gezählt – dies ist neuer Rekord! Haupt-
 sächlich nutzen Schüler/innen und
Studenten/innen aus Köln die Biblio-
thek. Es gab aber auch Besucher aus
dem Ausland, die hier – teilweise über
einen längeren Zeitraum – gezielt zu
ihren Themen forschten. Des Weiteren
besuchten Kölner Bürger/innen die 

Bibliothek, die sich für die Geschichte
ihres Viertels, eines Vereins oder ihrer
Familie interessierten.
Auffallend ist, dass – zusätzlich zu den
oben genannten Besuchern – am »Köln-
Tag« sehr viele Einzelbesucher die Ge-
legenheit nutzten, meist ohne konkrete
Fragen (auch) einen Blick in die Biblio-
thek zu werfen und sich umzu sehen.

� Ausstellungsvitrine
Die Vitrine im Eingangsbereich der 
Bibliothek wurde immer passend zu
den jeweiligen Ausstellungen bestückt:
18.3.– 26.6.2011: Zur Ausstellung »Kunst
und Gedenken« stand die künstlerische
Beschäftigung mit dem Nationalsozia-
lismus im Blickpunkt, außerdem Mate-
rialien zu den beteiligten Künstlern
und Denkmälern.
13.7.– 4.9.2011: Zur Ausstellung »Das
Gesicht des Gettos« wurde Literatur
zum Thema Fotografie präsentiert.
9.9.– 23.10.2011: Zur Ausstellung »De-
portiert ins Ghetto« wurden Materia-
lien zum Ghetto Litzmannstadt gezeigt.
18.11.2011– 4.3.2012: Zur Ausstellung
»Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz« 
wurde zeitgenössische und aktuelle 
Literatur zum Thema Karneval zusam-
mengestellt. 

Die Bibliothekarin Astrid Sürth.

Bibliotheksbestand 

Jahr Bibliotheks- Bibliotheks- Bibliotheks- Bestand am  
zuwachs, zuwachs, zuwachs Jahresende
gekauft geschenkt oder insgesamt

ertauscht

2002 116 275 391 10.859

2003 78 310 388 11.247

2004 123 914 1.037 12.284

2005 45 411 456 12.740

2006 177 584 761 13.501

2007 350 382 732 14.233

2008 274 366 640 14.873

2009 124 667 791 15.664

2010 159 643 802 16.466

2011 267 625 892 17.358

Die im Jahr 2011 inventarisierten Bücher
und Zeitschriften wurden in der Daten-
bank »Bibliothek« erfasst, die bis Ende
2011 damit 31.655 Einträge enthielt, 
darunter 10.192 Zeitungsausschnitte.
Die bereits in den Vorjahren ange-
schafften neuen mikroverfilmten Zei-
tungen wurden fachgerecht in einem
neuen Stahlschrank gelagert. Noch
nicht bearbeitet sind die zahlreichen
Bücher und Zeitschriften, die mit der
Sammlung Willy Nießen im Dezember
2011 angekauft wurden. Diese werden
insbesondere den Bereich »Zweiter
Weltkrieg« vor allem auch durch eng-
lischsprachige Literatur stark erweitern.

� Online-Katalog und 
Bibliotheksbenutzer/innen
Vierteljährlich wurde der Online-Kata-
log der Bibliothek auf der Homepage
des NS-DOK aktualisiert. Dieser Katalog
wird monatlich von bis zu 150 Personen
benutzt. Der Gemeinsame Internet-
Katalog der Gedenkstättenbibliotheken
(AGGB) wurde im Schnitt zweimonatlich
aktualisiert. Leider liegen uns dafür
keine Nutzungszahlen vor. Der Inter-
netauftritt der AGGB wurde neu gestal-
tet und damit auch die dortige Seite
der Bibliothek des NS-DOK.
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� Personalien
Gudrun Marek-Stasch begann als 
Umschülerin zum 1. Februar 2011 im
NS-Dokumentationszentrum ihre Aus-
bildung zur Fachangestellten für Me-
dien- und Informationsdienste in der
Fachrichtung Bibliothek. Im Rahmen
dieser Ausbildung absolvierte sie vom
4. bis 21. April 2011 und vom 17. Oktober
bis 4. November 2011 zwei Praktika in
der Stadtbibliothek.
Während dieser Zeiten waren bei uns
im Praktikum vom 4. bis 15. April 2011
Ivan Miskic und vom 17. Oktober bis 
4. November 2011 Christina Kreuzer 
beschäftigt.
Rotraud Jaschke arbeitet seit 2008 an
einem Tag in der Woche ehrenamtlich
in der Bibliothek. Sie fertigte im Jahr
2011 überwiegend Abschriften der Kor-
respondenz des Bickendorfer Kaplans
Rudolf Stiesch mit den Mitgliedern 
seiner katholischen Jugendgruppen an.
Gabriele Gentsch arbeitet seit dem 
23. Juni 2009 – ebenfalls ehrenamtlich
– dienstags an der Erstellung eines 
Registers zum Band »Jüdisches Schick-
sal in Köln« mit.

� Mitgliedschaft in der Arbeitsge-
meinschaft der Gedenkstätten -
bibliotheken (AGGB)
Ein Höhepunkt des Jahres war das 
26. Treffen der AGGB, das auf Einladung
des NS-Dokumentationszentrums in
diesem Jahr vom 30. März bis zum 
1. April 2011 im EL-DE-Haus in Köln
stattfand. Die 17 Teilnehmer/innen aus
verschiedenen Einrichtungen in Berlin,
Hamburg, London, Ulm, München, 
Neckarelz, Buchenwald und Dresden
beschäftigten sich mit verschiedenen
bibliothekarischen Themen (Umgang
mit Dubletten, vergriffene Bücher,
Fernleihe etc.), lernten aber auch das
NS-Dokumentationszentrum (Besuch
der Gedenkstätte, Dauerausstellung),
die Arbeit der ibs und der Museums -
pädagogik kennen. Außerdem standen
Besuche bei der Germania Judaica und
beim Historischen Archiv der Stadt Köln
auf dem Programm; eine Stadtteilfüh-
rung in Köln-Ehrenfeld »Auf den 
Spuren der Edelweißpiraten« rundete
das Programm ab.

Dokumentation

� Verzeichnung und Datenpflege
Großen zeitlichen Umfang nahm 2011
die Bearbeitung des Bildarchivs ein.
Seit Anfang des Jahres 2011 werden 
Fotografien in einer neu entwickelten
Datenmaske verzeichnet, die eine dif-
ferenziertere Feldstruktur hat als die
bis dato verwendete. Die zuvor erfass-
ten Fotografien werden nach und nach
in die neue Datenmaske übertragen,
eine Aufgabe, die uns noch viele Jahre
begleiten wird. Für die Nachbearbei-
tung ist es häufig notwendig, die 
Abzüge selbst zu konsultieren und feh-
lende Bildinformationen, Provenienzen
oder andere Angaben zu recherchieren,
sodass es meist nicht weniger Zeit in
Anspruch nimmt, die bisherige Ver-
zeichnung in die neue Datenmaske zu
überführen und zu überarbeiten, als
Neuzugänge zu verzeichnen. Nachbe-
arbeitet wurden zunächst die Fotogra-
fien, die von Nutzern/innen angefragt
wurden, sowie die in der Neuauflage
des Kurzführers veröffentlichte Bild-
auswahl. Die Schwerpunkte bei der

Die Teilnehmer/innen der Jahrestagung 
der Arbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten -
bibliotheken vor dem EL-DE-Haus.
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Neuverzeichnung lagen bei Fotogra-
fien, die uns von Zeitzeugen/innen 
zur Verfügung gestellt wurden und bei
Fotografien, die die Inschriften in der
Gedenkstätte und die aktuelle Arbeit
des Hauses dokumentieren. Für die
Sonderausstellung »Deportiert ins
Ghetto« wurden die unverzeichneten
Bestände nach Fotografien und Doku-
menten von Juden, die im Oktober 1941
in das Ghetto Litzmannstadt deportiert
wurden, durchgesehen und die für die
Ausstellung relevanten Materialien ver-
zeichnet. Die neue Fotomaske hat sich
in der Praxis bewährt; etwa 1.400 Da-
tensätze wurden darin neu erfasst, das
ist eine Zahl, die sich sehen lassen
kann.
Die Einarbeitung von bisher auf CDs
gespeicherten Bilddaten in die im Vor-
jahr entwickelte systematische Ablage-
struktur des digitalen Bildarchivs nahm
auch 2011 wieder einige Zeit in Anspruch.
Nach und nach werden so die in den
Publikationen des NS-DOK veröffentlich-
 ten Fotografien für alle Kollegen/innen
zugänglich. Das ist eine deutliche Ar-
beitserleichterung, da wegen des Per-
sonalmangels im Dokumentationsbe-
reich viele dieser Bilder noch nicht
über die Bilddatenbank recherchierbar
sind.

Die Sammlung Corbach, die das NS-
DOK 2006 als Schenkung erhalten hat,
ist ein einzigartiger Fundus zur Ge-
schichte jüdischen Lebens in Köln wie
auch zur Gedenkkultur in der Bundes-
republik Deutschland. Um den thema-
tisch vielfältigen Nachfragen seitens
interner und externer Nutzer/innen
begegnen zu können, wurde mit der
Bearbeitung des Nachlasses begonnen.
Etwa zwei Drittel des 18 Regalmeter
umfassenden Nachlasses wurde vorsor-
tiert, Schriftgut in säurefreie Archiv-
mappen und -kartons umgebettet, die
ersten 90 Mappen mit Schriftgut ver-
zeichnet, sowie Fotografien und Inter-
views digitalisiert, in die Datenbank
eingebunden und formal und inhalt-
lich erschlossen.

Die Arbeiten an der Aktualisierung des
Gedenkbuchs für die jüdischen Opfer
des Nationalsozialismus in Köln
wurden fortgeführt. Durch Personen-
standsanfragen bei Standesämtern und
Archiven wurden Personenidentitäten
und Geburtsdaten geklärt. Damit ließen
sich falsche Zuordnungen von Informa-
tionen korrigieren und Dubletten in der
Datenbank bereinigen. Daneben wur-
den Informationen aus externen Archi-
ven wie z. B. dem Staatlichen Archiv
Łódź, dem Archiv des Internationalen
Suchdienst des Roten Kreuzes in Bad
Arolsen und dem Bundesamt für zen-

trale Dienste und offene Vermögens -
fragen (BADV) sowie aus eigenen Be-
ständen, vor allem aus der Sammlung
Corbach, in die Datenbanken eingear-
beitet. Allein zu den Rückerstattungs-
akten des BADV wurden 1.482 neue 
Datensätze in die Datenbank Ersatzdo-
kumentation eingefügt und inhaltlich
erschlossen, zum Teil auch für das Ge-
denkbuch ausgewertet. Anlässlich des
70. Jahrestages der Deportationen von
Juden aus dem Rheinland in das Ghet-
to Litzmannstadt wurde eine Gedenk-
datenbank vorbereitet, die ab 2012 auf
der Internetseite des Arbeitskreises 
NS-Gedenkstätten und -Erinnerungs-
orte in NRW an das Schicksal der Depor-
 tierten erinnern wird. Um die zu veröf-
fentlichenden Daten aus der internen
Datenbank für die Webanwendung 
exportieren zu können, war es not-
wendig, die Datenbankstruktur den
Anforderungen des neuen Verwendungs-
 zwecks anzupassen und alle 2.011 Da-
tensätze in Hinblick auf die Veröffentli-
chung zu redigieren. Mit der Internet-
veröffentlichung ist die Arbeit an die-
sem Datenbestand nicht beendet.
Durch die Recherche in Archiven und
durch Kontakte zu Angehörigen kommt
neues Wissen hinzu, die interne Gedenk-
 buch-Datenbank wird laufend aktuali-
siert. Mit der von Nina Matuszewski
verbesserten Datenbankstruktur und
neu entwickelten Exportroutine ist es
jetzt möglich, in regelmäßigen Abstän-
den die im Internet veröffentlichten
Daten durch den jeweils aktuellen 
Datenbestand zu ersetzen.

Kontinuierlich fortgeführt wurde auch
die inhaltliche Erschließung von Inter-
views durch die Verschlagwortung nach
Themen, Personen, Körperschaften und
Orten sowie die Erstellung sequentiel-
ler Zusammenfassungen, die über 
Timecodes den Zugriff auf die einzel-
nen Interviewpassagen ermöglichen.

Nina Matuszewski in ihrem Büro.
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� Reorganisation der 
Dokumentationsstrukturen
Um das Dickicht der vielen nebenein -
ander bestehenden Datenbanken wei-
ter zu lichten und durch größere Über-
sichtlichkeit die in früheren Projekten
entstandenen Informationen für die
aktuelle Arbeit nutzbar zu machen,
wurden mehrere Datenbanken zum
Thema Schule zu einer zusammenge-
fasst sowie die im Zuge dieses Prozes-
ses ermittelten Informationen über 
die Entstehung der Datenbanken do-
kumentiert. Lehrerbiografien aus der
Datenbank Pädagogen und Nachweise
zu Schulchroniken aus der Datenbank
Schulchroniken wurden als jeweils 
eigene Objektart in eine Datenbank
über Kölner Schulen, die auf ein ABM-
Projekt von Joachim Trapp und Hans
Peter Friedrichs zurückgeht, eingefügt,
ebenso die Datenbank Direktoren, in
der Personal- und Entnazifizierungsak-
ten der Direktoren und der Lehrkörper
von vier Kölner Gymnasien ausgewertet
sind. Eine Datenbank namens Lehrer
erwies sich als redundante Kopie und
wurde gelöscht.

� Digitalisierung
Neben der fortlaufenden Digitalisierung
von Fotografien und Dokumenten, 
die Teil des Arbeitsalltags von Martin
Scherpenstein und Nina Matuszewski
ist, konnte in Zusammenarbeit mit den
Sozialbetrieben Köln erneut ein größe-
res Projekt durchgeführt werden. Ca.
500 Audiokassetten – vor allem mit
Zeitzeugen-Interviews und Veranstal-
tungsdokumentationen aus der Samm-
lung Corbach – wurden digitalisiert und
können nun genutzt werden. Kaum
waren die wav- und mp3-Dateien aus
Poll zurück, freute sich bereits der erste
Nutzer – ein Journalist, der anlässlich
des Jahrestages zum Novemberpogrom
ein Feature über das landwirtschaftliche
Ausbildungszentrum in Urfeld produ-
zierte – über ein aufschlussreiches Zeit-
 zeugen-Interview. Außerdem wurden
Interviews aus den Besuchsprogrammen
der letzten Jahre digitalisiert. Mit der
Digitalisierung von 68 Kassetten mit

Interviews zum Thema Adolf-Hitler-
Schulen, die Barbara und Wolfgang
Feller dem NS-DOK geschenkt haben,
wurde begonnen.

� Digitale Langzeitarchivierung
Im November 2011 schaltete das städti-
sche Amt für Informationsverarbeitung
nach einer sehr langen Prüfungsphase
ein Laufwerk frei, auf dem nun die für
die digitale Langzeitarchivierung vor-
gesehenen Digitalisate und digital ent-
standenen Dokumente gesichert wer-
den. Nach mehrjährigem Vorlauf steht
mit dieser neuen Infrastruktur, die 
vom Amt für Informationsverarbeitung
der Stadt Köln gemeinsam mit der 
IT-Abteilung des Landschaftsverbands
Rheinland eingerichtet wurde und be-
trieben wird, nun endlich eine prakti-
kable Möglichkeit für diese überaus
wichtige Aufgabe zur Verfügung. Das 
ist ein wichtiger Schritt nach vorn.
Auch wurde endlich der Zugriff auf eine
Software gestattet, die einige Arbeits-
abläufe vereinfacht. Ein zentraler Vor-
teil ist die zusätzliche Speicherung des
digitalen Kulturguts außerhalb der
Räumlichkeiten des NS-Dokumentati-
onszentrums. Durch die neue Infra-
struktur vergrößert sich die Datensi-
cherheit, der zeitliche Aufwand für die
Sicherung verringert sich. Da die laufen-
 den monatlichen Kosten jedoch immer
noch recht hoch sind und mit dem An-
wachsen des digitalen Datenbestandes
vorhersehbar stetig steigen werden,

kann nicht – wie es arbeitsorganisato-
risch und zeitökonomisch sinnvoll wäre
– das gesamte digitale Archiv auf die-
sem sogenannten Low-Cost-Speicher
abgelegt werden, sondern nur der Teil
des digitalen Kulturgutes, das unersetz-
 lich ist und für dessen Überlieferung
das NS-DOK in besonderer Weise Ver-
antwortung trägt. Dies sind in erster
Linie die mit Zeitzeugen/innen geführ-
ten Interviews und das Bildarchiv, das
zu einem beachtlichen Teil Reproduk-
tionen von Fotografien und Dokumen-
ten aus Privatbesitz enthält, die bei
Verlust nicht wiederzubeschaffen wären.
Die nächsten Aufgaben, die sich stellen,
sind die Entwicklung eines Konzepts
für die digitale Langzeitarchivierung, 
in dem in Abwägung des finanziellen
Aufwands für Datensicherung und 
Wiederbeschaffung die Datenbestände
klassifiziert, die erforderlichen organi-
satorischen Abläufe detailliert be-
schrieben und die Verantwortlichkeiten
verbindlich festgehalten sind, sowie
die Beschaffung einer Back-Up-Soft-
ware, die durch die Automatisierung
der Datensicherungsprozesse den 
Risikofaktor ›menschliche Fehlbarkeit‹
minimiert.

Bei der Bearbeitung des Stadtführers durch 
das jüdische Köln wurden bisher nicht 
bekannte Fotos und Dokumente ermittelt. Hier
Reklame der Firma S.J. Salomon, Brücken-
straße, um 1925 und der Firma Bamberger 
u. Hertz, Breite Straße, um 1930.
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� Depots und Lagerung
Anfang des Jahres konnte ein neuer
Depotraum, das durch einen hausinter-
 nen Umzug freigewordene ehemalige
Büro Dietmar Orfgens, mit Stahlschrän-
ken und einem Mikrofilmschrank möb-
liert werden. Dadurch wurden dringend
benötigte Lagerkapazitäten gewonnen.
Bisher über verschiedene Gebäudeteile
verteilte Bestände sind nun zusam-
menhängend aufgestellt, der Schutz
dieses Kulturguts vor mechanischer Be-
schädigung, Diebstahl und Feuer ist
deutlich verbessert. Die systematische
Aufstellung bedeutet auch eine Zeiter-
sparnis bei der Aushebung und Repo-
nierung von Fotografien und Archivgut.

� Sammlungszugänge
Auch 2011 sind die Bestände an Foto-
grafien, Dokumenten und Objekten
stetig gewachsen. Von besonderer 
Bedeutung für unsere Arbeit sind die
Materialien von Zeitzeugen/innen und
anderer privater Leihgeber/innen, die
uns als Schenkung oder zur Anfertigung
von Reproduktionen überlassen wurden.
Daneben gab es bedeutende Zuwächse
durch die Übernahme großer Samm-
lungen und die in eigenen und frem-
den Forschungsprojekten zusammen
getragenen Materialien, zum Beispiel:

� Im Januar 2011 kam das Privatarchiv
von Barbara und Wolfgang Feller aus
Wien zum Thema Adolf-Hitler-Schu-
len als Schenkung ins NS-DOK. Es
handelt sich um vier Umzugskartons
mit Schriftgut sowie 68 Audiokasset-
ten mit Interviews mit ehemaligen
Schülern der Adolf-Hitler-Schulen. 
Es beinhaltet neben schriftlichen und
Bildquellen aus Archiven und Privat-
hand insbesondere 40 – bereits tran-
skribierte – Audiointerviews mit ehe-
maligen AHS-Schülern.

� Die ersten Ergebnisse des Forschungs-
projekts »Architektur im Dritten Reich«
fanden den Weg ins Bildarchiv. Es
handelt sich um eine sehr umfang-
reiche Sammlung von Scans unter-
schiedlicher Provenienz aus Archiven,
Publikationen und Privatbesitz, die
Dr. Wolfram Hagspiel für sein For-
schungsprojekt zu Architektur und
Stadtplanung im Nationalsozialismus
zusammengetragen hat.

� Ein Dokument von besonderer Aus -
sagekraft für den Bombenkrieg und
die Erinnerung daran ist eine sechs-
bändige akribische Chronik »Alarm!
Schicksal einer Stadt im Luftkrieg«
über den Bombenkrieg in Köln, die
der ehemalige Luftschutzmelder Erich
Quadflieg in jahrzehntelanger Arbeit
zusammengetragen hat. Sie enthält
Aufzeichnungen nach eigener Beob-
achtung und nach amtlichen Quellen

und eine Vielzahl von Fotos, Doku-
menten und Zeitungsausschnitten,
sowie einen siebten Band mit Presse-
berichterstattung über die Jahre
1939-1945 in Köln. Das Gesamtwerk
zeigt nicht nur die Auswirkungen des
Krieges selbst, sondern ist auch ein
interessantes Beispiel für den späte-
ren Umgang mit der Stadtgeschichte
zwischen 1939 und 1945. Diese Samm-
 lung konnte dank der Unterstützung
durch den Kulturdezernenten Prof.
Quander aus dem Anschaffungsetat
der Kölner Museen erworben werden.

� Über viele Jahrzehnte hat Willy Nießen
Bücher, Graue Literatur, Zeitschriften,
Presseausschnitte, Dokumente, Flug-
blätter, Postkarten, Ton- und Video-
aufzeichnungen, Fotografien, Plakate
und Spielzeug aus und über die 
NS-Zeit aus deutscher und britischer
Perspektive gesammelt, wobei auch
bei ihm der Schwerpunkt eindeutig
auf den Kriegsjahren lag. Sein rund
120 Umzugskartons umfassender Nach-
 lass wurde im November 2011 ange-
kauft. Auch er konnte dank der Un-
terstützung durch den Kulturdezer-
nenten Prof. Quander aus dem 
Anschaffungsetat der Kölner Museen
erworben werden. 

Bände der Chronik »Alarm! Schicksal einer
Stadt im Luftkrieg« von Erich Quadflieg.

Die Wohnung von Willy Nießen 
war voller Material.
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� Aus dem fernen Alaska erreichte uns
ein Paket, das ein Buch mit Stereobil-
dern und zugehöriger Lesebrille ent-
hielt: »Deutsches Bollwerk im Westen
Gau Köln-Aachen. 100 Raumbildauf-
nahmen von Prof. Heinrich Hoffmann,
Reichsbilderstatter der NSDAP, Textge-
staltung: Heinz Havertz«, aus dem
Otto Schönstein Raumbild-Verlag
München. Ein Pfarrer deutscher Ab-
stammung hatte das Buch von einem
Bekannten erhalten, über das Inter-
net nach einem geeigneten Aufbe-
wahrungsort gesucht und das 
NS-DOK gefunden.

� Sieben Alben mit Fotografien von
Kölner Schulen und Schülern, Schü-
leraufsätzen und Kondolenzschreiben
anlässlich des Todes eines Rektors so-
wie Fotografien und Schülerberichte
von einer Klassenreise, die der Kölner
Lehrer Wilhelm Bühlstahl in den
1930er bis 1950er Jahren fotografiert
und gesammelt hat, konnten vom
Lehrer und Sammler Rolf Bergmeier
im April 2011 erworben werden und
ergänzen damit die umfangreichen
Quellenbestände zum Thema Jugend
in der NS-Zeit.

� Wertvolle Ergänzungen erfuhr die
Sammlung auch 2011 wieder durch
den Besuch ehemaliger Zwangsarbei-
ter/innen und jüdischer ehemaliger
Kölner/innen, die persönliche Doku-
mente und Fotografien als Original
oder zur Reproduktion zur Verfügung
stellten.

Allen Leihgeber/innen und Stifter/in-
nen, insbesondere auch den hier nicht
namentlich genannten, sei an dieser
Stelle noch einmal herzlich gedankt.

� Personalien
Wie in den Jahren zuvor verzeichnete
Vera Nohl als freie Mitarbeiterin Nach-
lässe jüdischer ehemaliger Kölner/innen.
Gregor Aaron Knappstein investierte
weiterhin einen Teil seiner Freizeit in
die Einarbeitung von Informationen
aus Rückerstattungsakten in die Ersatz-

dokumentation. Bei der Verzeichnung
und inhaltlichen Erschließung von 
Interviews und Akten sowie einer Viel-
zahl weiterer Arbeiten in der Dokumen-
 tation unterstützten uns die Praktikan-
ten und Praktikantinnen Benjamin 
Koerfer, Mathias Benninghoven, Jo-
hanna Böttges, Anastasia Steinke, 
Marcel Brückner, Nina Winchenbach,
Robert Feige, Barbara Feltes und 
Simone Falk.

� Überblick über die 
vorhandenen Datenbanken
Bei den vorhandenen Daten handelt es
sich zum Teil um abgeschlossene, im
Rahmen von Projekten angelegte Da-
tenbanken, wie etwa die Bibliografie
zum Pressewesen oder die »Reichsärz-
tekartei«. Die größeren Datenbanken –
etwa die zu Personen, Institutionen oder
das Verzeichnis der Fotografien – wer-
den kontinuierlich ergänzt. Dies ge-
schieht entweder im Zuge der alltägli-
chen Arbeit, wenn zum Beispiel durch
Anfragen neue Erkenntnisse über Per-
sonen eingehen, oder aber im Zusam-
menhang mit Projekten. Solche Projekte
wurden zum Beispiel zu den Schwer-

punkten »Frauen«, »Theater« oder
»Stadtverordnete« durchgeführt. Die
hierbei erhobenen oder ergänzten 
Datensätze sind in diesem Fall inner-
halb einer Datenbank mit einer Projekt-
 nummer kenntlich gemacht.
Mit der folgenden Liste soll ein genau -
erer Einblick in die Art und den Umfang
der im NS-Dokumentationszentrum
elektronisch erfassten Informationen
gegeben werden. Bei den hier als 
»Datenbanken« aufgeführten Doku-
mentationen handelt es sich zum Teil
um eigenständige Datenbanken, zum
Teil um Datensätze, die als »Objektar-
ten« Bestandteil einer größeren Daten-
bank sind.
Die absolute Zahl der neu hinzu ge-
kommenen Datensätze ist allerdings
nur ein quantitativer Indikator für die
tatsächlich geleistete Arbeit. Wie viele
Datensätze mit neu gewonnenen In-
formationen qualitativ ergänzt wurden,
geht hieraus nicht hervor.

Insgesamt umfassten die verschiede-
nen Dokumentationen zum Jahresende
170.582 Datensätze (165.289 im Jahr
2010).

Martin Scherpenstein in seinem Büro. 
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Datenbanken – Entwicklungen seit 2005

Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Akten- und Zeitungs- Ausführliche Auswertung 1.248 1.248 1.248 1.247 1.247 1.247 1.247
analyse wichtiger Zeitungen und 

Quellen

Archivalische Bestände, Schriftgutbestände, - - - - 88 146 276
Nachlässe, Sammlungs- geordnet und nach  
gut Archivmappen verzeichnet

Bibliografie zum Ausführliche Bibliografie 2.696 2.696 2.696 2.696 2.696 2.696 2.696
Pressewesen zum deutschen Pressewesen 

zwischen 1933-1945

Dauerausstellung »Köln Vollständige Verzeichnung 2.257 2.257 2.257 2.257 2.257 2.257 2.257
im Nationalsozialismus« der Dauerausstellung im 

EL-DE-Haus, u. a. mit 
Bildunterschriften und 
Copyrightvermerk

Dokumente Verzeichnis der im NS-DOK - - - 774 1.354 1.421 1.531
vorhandenen digitalisierten 
Dokumente

Einzelzugänge Verzeichnis der im NS-DOK 847 976 1.004 1.044 1.183 1.395 1.615
gesammelten Einzelzugänge 

Ereignisse Verzeichnis wichtiger 7.133 7.133 7.134 7.140 7.140 7.140 7.182
Ereignisse in Köln von 
1919 bis 1945

Ersatzdokumentation Beschreibung aller durch- 5.636 6.291 6.684 7.083 10.345 12.667 14.485
gesehener oder ermittelter 
Aktenbestände in staatlichen, 
städtischen oder sonstigen 
Archiven, die für die Arbeit 
des NS-DOK von Bedeutung 
sind

Filme Dokumentation der im 135 135 135 135 integriert  - -
NS-DOK verfügbaren, zur in Biblio-
Vorführung zugelassenen thekska-
Filme mit qualifizierter talog
Inhaltsbeschreibung

Fotografien Verzeichnis des Fotobe- 16.842 19.665 21.440 22.712 23.619 23.899 25.225
standes des NS-DOK

Gedenkbuch der Biografische Angaben zu 18.795 18.795 18.753 19.099 19.306 19.299 19.336
jüdischen Opfer während der NS-Zeit in Köln 

als »Juden« verfolgten 
Menschen

Gestapo und Prozess Aktenauswertung zum  965 965 965 965 965 965 965
gegen Josef Hoegen Themenkomplex »Hoegen 

und Hoegen-Prozess«

Institutionen Verzeichnis von Institutionen 186 186 186 205 205 205 206
wie Theater, Universität etc.
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Datenbanken – Entwicklungen seit 2005

Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Inszenierungen auf Inszenierungen von bzw. 863 863 863 900 900 900 901
Kölner Bühnen auf Kölner Bühnen von 

1932/33 bis 1943/44: 
Zeitpunkt, Regie, Darsteller, 
Ort, Zuschauerzahlen etc.

Interviews Verzeichnis der im NS-DOK 746 785 817 822 1.215 1.313 1.431
vorhandenen Zeitzeugen-
interviews mit Angaben zur  
Person, Inhaltsangabe, 
Verschlagwortung, Copyright, 
Signatur etc.

Kindheit und Jugend im Auswertung verfügbarer - - - - - 2.203 2.247
Nationalsozialismus Akten, Zeitungen, Zeitschrif-
(Rheinisch-Bergisches ten und sonstiger Unterlagen
Projekt)

»Kinderlandver- Auswertung aller verfügbaren 5.058 5.058 5.058 5.058 5.058 5.058 5.058
schickung« (KLV) Akten, Zeitungen, Zeitschriften

und sonstiger Unterlagen 
zum Thema »Kinderland-
verschickung«

»Kinderlandver- Begriffserklärungen zum 71 71 71 71 71 71 71
schickung« (KLV)–Glossar Thema »Kinderlandver-

schickung« und »Jugend 
im Zweiten Weltkrieg«

»Kinderlandver- Zeitzeugenerinnerungen 256 256 255 255 255 255 255
schickung« (KLV) – zum Thema »Kinderland-
Zeitzeugenberichte verschickung« und 

Zweiter Weltkrieg

KLV-Fotografien Verzeichnung der im Rah- 7.885 7.885 7.885 7.885 7.885 7.885 7.885
men der Ausstellung zur KLV 
gesammelten Abbildungen 
(mit ganzen Seiten aus 
Fotoalben; Verweis auf 
Dateinamen auf CDs: 4.296; 
ohne ganze Seiten aus 
Fotoalben: 3.589)

Kölner Lehrer/innen Die Datensätze wurden in 600 600 600 600 600 600 -
die Datenbank Kölner  
Schulen integriert.

Kölner Schulen Zusammenfassung verschie- - - - - - - 1.094
dener Faktendatenbanken, 
u. a. Verzeichnis aller Kölner 
Schulen, Lehrer-Biografien, 
Nachweise zu Schulchroniken 
und Schularchiven, Auswertung 
von Personal- und Entnazifizie-
rungsakten der Direktoren und 
der Lehrkörper von vier Kölner 
Gymnasien (Dreikönigsgymnasium, 
Kaiserin-Augusta-Schule, 
Friedrich-Wilhelm-Gymnasium, 
Königin-Luise-Schule).
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Datenbanken – Entwicklungen seit 2005

Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Kölner Wirtschaft Verzeichnis von Kölner 276 276 276 276 276 276 276
Firmen mit Gründungsjahr, 
Geschäftsform, Vorstand 
1933-1945, Produktionsschwer-
punkt, Zerstörungsgrad etc.

Kontakte zu Zeitzeugin- Verzeichnis tatsächlicher 326 326 345 364 459 496 498
nen und Zeitzeugen und potentieller Zeitzeugen/-

innen für das Videoprojekt 
»Erlebte Geschichte«

Kontakte zum Thema Informationen zu Zeit- 472 472 472 472 472 472 472
»Jugend in der NS-Zeit« zeugen/innen und Materialien 

zu »Jugend in der NS-Zeit«

Kontakte zum Thema Verzeichnis der Leihgeber/- 364 372 373 364 364 364 364
»Kriegsende« innen für die Ausstellung zum 

60. Jahrestag des Kriegsendes 
im Jahr 2005, inklusive Mate-
rialbeschreibung, zum Teil mit 
biografischen Angaben.

Lexikon Videoprojekt Im Rahmen des Projekts 1.360 1.360 1.360 1.360 1.360 1.360 1.360
»Erlebte Geschichte« 
verfasste »Lexikon«-Artikel

Luftwaffenhelfer (LWH) Auswertung des verfügbaren 1.109 1.109 1.109 1.109 1.109 1.109 1.109
Materials (Presse, Dokumen-
tationen, Schulakten etc.) 
zum Thema »Luftwaffenhelfer«

Luftwaffenhelfer (LWH) Verzeichnung der im Rahmen 1.562 1.562 1.562 1.562 1.562 1.562 1.562
-Fotos des Themas »Luftwaffenhelfer« 

gesammelten Abbildungen

Opfer des Krieges Übersicht über alle auf Köl- 13.293 13.293 13.293 13.293 13.293 13.293 13.293
ner Friedhöfen beerdigten 
Personen, die unter das 
Kriegsgräberfürsorgegesetz 
fallen und während des 
II. Weltkrieges starben 

Organisationen Verzeichnis der im Rahmen 513 513 514 521 524 524 524
der Arbeit des NS-DOK ermit-
telten relevanten Organisatio-
nen, Parteien und öffentlichen 
Einrichtungen mit Adresse, Ein-
richtung, Leitung, Funktion etc.

Personen Verzeichnis der im Rahmen 8.906 8.926 10.709 11.265 11.445 11.704 12.145
der Arbeit des NS-DOK ermit-
telten relevanten Personen: 
persönliche Daten, beruflicher 
und politischer Werdegang etc.

Plakate Verzeichnis der gesammelten 506 524 576 607 630 647 665
zeitgenössischen und 
aktuellen Plakate 
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Datenbanken – Entwicklungen seit 2005

Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Polizeidienststellen Verzeichnis aller Polizei- 209 209 209 209 209 209 209
dienststellen (Schutzpolizei, 
Staatspolizei, Verwaltungs-
polizei etc.) in Köln 1933-1945

Presseauswertung zum Auswertung des »Westdeut- 1.516 1.516 1.516 1.516 1.516 1.516 1.516
Thema »Polizei« schen Beobachters« von 

1932-1944 für das Projekt 
»Polizei«; enthält u.a. bio-
grafische Hinweise, Ereignisse, 
Titel der Artikel

»Reichsärztekartei« Erfassung der »Reichsärzte- 6.190 6.190 6.190 6.190 6.190 6.190 6.190
kartei« für die Kammer-
bezirke Köln-Aachen, 
Düsseldorf und Moselland

Schulchroniken Verzeichnis aller greifbaren 83 83 83 83 83 83 Integriert
Quellen (Schulchroniken, in die 
Schularchive) zu Kölner Daten-
Schulen mit Standort und bank 
Bearbeitungshinweis Kölner 

Schulen

Schulfotos Verzeichnis von Abbildun- 161 161 161 161 161 161 160
gen Kölner Schulgebäude

Sinti und Roma Biografische Angaben zu 1.602 1.602 1.602 1.602 1.602 1.602 1.602
während der NS-Zeit in Köln 
als »Zigeuner« verfolgten 
Menschen

Stadtverwaltung Köln Verzeichnis der städtischen 314 314 314 314 314 314 314
Dienststellen von 1933-1945: 
Namen, Orte, Einrichtung, 
Auflösung, Kompetenzen etc.

Stolpersteine Verzeichnis von allen in Köln 1.552 1.729 1.878 1.930 1.971 2.030 2.071
verlegten Stolpersteinen sowie 
Rechercheergebnisse zu Orten, 
wo bislang noch kein Stolper-
stein verlegt wurde 

Ton- und Film- Ton- und Videodokumen- - - - - 323 346 460
dokumente tationen zum Besuchspro-

gramm für ehemalige Zwangs-
arbeiter/innen, Mitschnitte 
von Veranstaltungen und 
Rundfunksendungen

Topografie Verzeichnis von Orten, 1.069 1.073 1.076 1.098 1.099 1.103 1.107
Gebäuden oder Dienst-
stellen: Adresse, Funktion, 
Umnutzung, Besitzer etc.
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Datenbanken – Entwicklungen seit 2005

Dokumentation Inhalt 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Unangepasste Auswertung aller verfüg- 881 881 881 1.007 1.008 1.008 1.008
Jugendliche baren Akten zum Themen-

komplex »Unangepasste 
Jugend«

Ungeklärter Status Datensätze, die aus daten- - - - 122 122 122 122
schutzrechtlichen Gründen 
aus der Datenbank »Gedenk-
buch« ausgegliedert wurden

Vereine Verzeichnis von Vereinen: 488 489 489 489 489 489 489
Adresse, Einrichtung, 
Rechtsform, Leitung, 
Funktion etc.

Vereinigung der Verfolgten Sammlung von Unterlagen 194 194 194 194 194 194 194
des Naziregimes (VVN) zu NS-Prozessen gegen 

Angehörige des politischen 
Widerstandes, meist KPD

Widerstand Datensammlung des - - - - 195 602 1.269
Forschungsprojekts 
»Opposition und Widerstand 
gegen den National-
sozialismus 1933-1945«

Zeitungen und Zeit- Verzeichnis aller Zeitungen, 530 530 530 530 530 530 530
schriften bis 1945 Zeitschriften und anderer 

Presserzeugnisse aus Köln 
und dem Rheinland bis 1945: 
Titel, Erscheinungsjahr und 
-ort, Verleger, Redaktion etc.

Zeitzeugenberichte Verzeichnis eines Teils der - - - 52 50 51 46
im NS-DOK vorhandenen 
schriftlichen Zeitzeugenberichte, 
ausgegliedert aus der Daten-
maske zur Erfassung der 
Interviews

Zwangsarbeit in Köln Biografische Angaben zu 24.279 24.255 24.771 24.796 24.821 24.899 25.064
während der NS-Zeit in Köln 
beschäftigten Zwangsarbeiter/-
innen, Kriegsgefangenen und 
KZ-Häftlingen (insgesamt 24.353) 
sowie Angaben zu Lagern oder 
sonstigen Wohnorten (468)

Insgesamt 140.323 144.173 148.883 152.723 159.171 165.289 170.582
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Jüdische Geschichte 

� Gedenkveranstaltungen zum 
70. Jahrestag der Deportationen 
nach Litzmannstadt und Riga
Den Schwerpunkt der Arbeit des NS-
Dokumentationszentrums im Jahr 2011
– und damit auch des Arbeitsbereichs
»Jüdische Geschichte« – bildeten die
Erinnerung und das Gedenken an den
Beginn der großen Deportationen der
jüdischen Bevölkerung Kölns vor 70 Jah-
 ren: 2.011 Juden aus Köln und dem Um-
land wurden am 22. und 30. Oktober
1941 in das Ghetto Litzmannstadt und
weitere 1.000 am 8. Dezember 1941 in
das Ghetto Riga deportiert. Aus diesem
Anlass wurden zwei Sonderausstellun-
gen gezeigt und zwei Gedenkveranstal-
tungen durchgeführt. 
Im Juli 2011 wurde zunächst die Aus-
stellung »Das Gesicht des Gettos. Bilder
jüdischer Photographen aus dem Getto
Litzmannstadt 1940-1944« präsen -
tiert, die von der Stiftung Topografie
des Terrors erstellt worden war. Ihr
folgte die Wanderausstellung »Depor-
tiert ins Ghetto. Die Deportationen der
Juden aus dem Rheinland im Herbst
1941 ins Ghetto Litzmannstadt (Vódź)«
des Arbeitskreises der NS-Gedenkstät-
ten und -Erinnerungsorte. Sie wurde
vom NS-Dokumentationszentrum 
(Dr. Karola Fings, Nina Matuszewski, 

Dr. Barbara Becker-Jákli) in enger Ko-
operation mit der Mahn- und Gedenk-
stätte Düsseldorf (Hildegard Jakobs,
Markus Roos) konzipiert und erarbeitet
(s. S. 28).
In diese Ausstellung flossen die Ergeb-
nisse des seit 2006 geführten For-
schungsprojekts zur Klärung des Schick-
 sals der ins Ghetto Litzmannstadt De-
portierten. In Zusammenarbeit mit der
Dokumentation (Nina Matuszewski)
und mit Hilfe zahlreicher Praktikan ten/ -
innen sowie freier Mitarbeiter/innen
(Christiane Hoss, Friederike Steinbach,
Matthias Benninghoven) wurden Hun-
derte von Einzeldokumenten ausge-
wertet, verzeichnet oder auch neu be-
schafft. Dabei waren Archive (Staat -
liches Archiv in Vódź, Bundesamt für
offene Vermögensfragen und Immobi-
lienaufgaben in Berlin, Archiv des In-
ternationalen Suchdienstes in Arolsen,
Stadt- und Staatsarchive, Gedenkstät-
ten) und Lokalforscher wichtige Anlauf-
stellen. Vor allem die Angehörigen von
Deportierten stellten wesentliches bio-
grafisches Material zur Verfügung, das
es ermöglichte, einige der Biografien
zu rekonstruieren und die persönliche
Dimension der Verfolgung deutlich
werden zu lassen.

Henry Oster während seiner Ansprache 
bei der Gedenkveranstaltung am 23. Oktober
2011 zur Erinnerung an die Opfer der Depor-
tationen in das Ghetto Litzmannstadt.

Projekte und 

Arbeitsschwerpunkte
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Im Laufe des Projektes gab es zahlrei-
che Kontakte nicht nur zu Kindern,
sondern auch zu Enkeln von Deportier-
ten. Die Dimension von familienge-
schichtlicher Rekonstruktion und Ver-
gewisserung konnte in der Ausstellung
mit einem Beitrag von Su Goldfish, die
im australischen Sydney lebt, repräsen-
tiert werden. 2009 kam Su Goldfish
nach Köln, um über die Herkunft ihrer
Familie zu recherchieren. Sie folgte 
dabei den Fotografien, die ihr Vater
Manfred Goldfisch vor seiner Emigrati-
on aus Köln gemacht hatte, und den
Bildern auf einer Filmrolle, die sie nach
seinem Tod fand. Sie besuchte auch
das NS-Dokumentationszentrum und
fertigte für unsere Sonderausstellung
den knapp fünfminütigen Kurzfilm
»Trace« an, eine Hommage an ihre aus
Köln deportierten und in Auschwitz,
Litzmannstadt und Theresienstadt er-
mordeten Verwandten. Ihre Arbeiten
sind auf www.thelastgoldfish.com zu
sehen.
Höhepunkt und zugleich Abschluss der
Ausstellung in Köln war die gut besuch-
 te Gedenkfeier »70 Jahre danach«, die
am 23. Oktober 2011 zur Erinnerung an
die Opfer der Deportationen in das
Ghetto Litzmannstadt im Sonderaus-
stellungsraum stattfand. Es wurde eine
der bewegendsten und eindrücklichs-
ten Veranstaltungen, die je im NS-Do-
kumentationszentrum stattgefunden
haben. Dr. Werner Jung hob in seinem
Beitrag – der im Newsletter »EL-DE-Info

32 – Nov.-Dez. 2011« (www.nsdok.de)
nachzulesen ist – die Rekonstruktion
der Geschichte der Opfer als eine we-
sentliche Aufgabe des NS-Dokumenta-
tionszentrums hervor. Zugleich wies 
er darauf hin, dass das Gedenken an
die Opfer den Blick auf die Verantwort-
lichen – die Täter und Mitmacher –
nicht verstellen dürfe. Er betonte, dass
das EL-DE-Haus, »wie kaum eine an-
dere Gedenkstätte derart eindrucksvoll
Opferort und Täterort in einem«, diesen
Zugang besonders nahelege. In seiner
sehr persönlich gehaltenen Rede ging
Oberbürgermeister Jürgen Roters be-
sonders auf die Opfer und deren Ange-
hörige ein. »Unser Erinnern an die 

begangenen Verbrechen«, so Roters,
»soll hier und heute nicht abstrakt
sein, sondern es soll die Opfer und ihre
Menschlichkeit in den Mittelpunkt 
rücken.« Er dankte Henry Oster und
seiner Frau dafür, dass sie es auf sich
genommen hatten, für die Gedenkver-
anstaltung von Los Angeles nach Köln
anzureisen. 
Dr. Michael Rado dankte im Namen 
der Synagogen-Gemeinde Köln dem
NS-DOK und den anderen Beteiligten,
dass sie an die Deportation mit der
Ausstellung und der Gedenkveranstal-
tung erinnern, und er dankte besonders
der Stadt Köln dafür, dass sie das NS-
Dokumentationszentrum gegründet hat.

»Wenn ich heute hier stehe und stolz bin, erstaunlicherweise, das zwei-
te Mal nach Deutschland zurückzukommen, ist es hauptsächlich, um der
heutigen Generation zu versichern, dass sie die Schuld und Schande ih-
rer Vorgänger, ihrer Großeltern oder Eltern, nicht zu tragen hat. Und ich
bin besonders sehr stolz auf das Dokumentationszentrum. Aus dem ei-
nen Grund: Sie müssen stolz sein auf das, was Sie versuchen und was
Sie erreicht haben bis jetzt und in der Zukunft. Ich denke, dass dieses
Gebäude das Wichtigste ist für die zukünftige deutsche Einstellung. Ich
denke an das, was unten in dem Keller geschah, an die Opfer der Gesta-
po, daran, dass Menschen sich geopfert haben für Gerechtigkeit und für
die Freiheit von Deutschland. … Es ist wirklich wichtig zu wissen, dass
die Mitarbeiter in dieser Institution anerkannt werden für ihre Arbeit
und für die Bildungsangebote für die Besucher dieser Institution. Ich bin
nicht sehr religiös, aber wenn ich es wäre, würde ich denken, dass die-
ses Gebäude wichtiger ist als jede Kirche.«
Henry Oster auf der Gedenkveranstaltung

Blick in den Veranstaltungsraum bei der 
Gedenkveranstaltung vom 23. Oktober 2011.

Oberbürgermeister Jürgen Roters 
bei seiner Rede.
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Er betonte, dass hinter den sechs Mil-
lionen ermordeten Juden sechs Millio-
nen Einzelschicksale stehen, und dass
erst diese persönliche Dimension das
Gedenken ermöglicht. 1933 sei für die
jüdische Bevölkerung das Urvertrau en
zerstört worden, doch heute, so Rado,
glaube man an die humanitäre Grund-
ausstattung des deutschen Staates. 

In seiner bewegenden Rede schilderte
der 1928 in Köln geborene Henry Oster,
der sich mit den Worten »Henry, früher
Heinz, leider Adolf und gezwungen Is-
rael Oster« vorstellte, die Erfahrungen,
die er und seine Eltern in den 1930er
Jahren in Köln und dann im Ghetto
Litzmannstadt machen mussten. Wäh-
rend sein Vater das Ghetto nicht über-
lebte, wurden er und seine Mutter 1944
nach Auschwitz deportiert, wo er seine
Mutter das letzte Mal sah: Sie wurde
direkt in die Gaskammer geführt. Henry
Oster musste in einem nur aus Jugend-
lichen bestehenden Arbeitskommando
Zwangsarbeit leisten. Kurz vor der Be-
freiung von Auschwitz wurde er in das
Konzentrationslager Buchenwald de-
portiert, wo er im April 1945 befreit
wurde. Er ging über Frankreich in die
USA, nachdem ihn ein Onkel aufgrund
einer Suchanzeige gefunden hatte. Erst
2010 war er das erste Mal seit 1945 auf
Einladung des Oberbürgermeisters der
Stadt Köln zurück in seine ehemalige
Heimatstadt gekommen. Henry Oster
sagte, er sehe es als seine Pflicht den
Eltern und den anderen Deportierten
und Ermordeten gegenüber an, auf
dieser Gedenkveranstaltung diese
Menschen zu ehren. 

Den Abschluss der Gedenkveranstaltung
bildete das Gebet für die Verstorbenen
(»El male Rachamim«), das der Kantor
der Synagogen-Gemeinde, Yithzak
Hoenig, vortrug. Die Veranstaltung
wurde filmisch für die Sammlung des
NS-DOK aufgezeichnet.

Am 2. November 2011 folgte im Düssel-
dorfer Landtag die zentrale Gedenkver-
anstaltung des Landes Nordrhein-West -
falen zum 70. Jahrestag des Beginns
der Deportationen jüdischer Bürgerin-

nen und Bürger im Herbst 1941. Zugleich
wurde dort die Ausstellung »Deportiert
ins Ghetto« eröffnet. Nach einer An-
sprache von Eckhard Uhlenberg, dem
Präsidenten des Landtags Nordrhein-
Westfalen, führte Hildegard Jakobs
(Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf)
in die Ausstellung und ihre Entstehung
ein. Erneut war es Henry Oster, der mit
seiner persönlichen Schilderung das
Publikum besonders ansprach. Er war
zuvor als Ehrengast zusammen mit den
Überlebenden Alfred Mayer und Gary
Wolff, beide früher Düsseldorf, von
Eckhard Uhlenberg zu einem Gespräch
empfangen worden.

Eine weitere Gedenkveranstaltung fand
am 8. Dezember 2011 anlässlich des 
70. Jahrestags der Verschleppung der
Kölner Juden ins Ghetto Riga statt. Eine
Lesung aus Zeitzeugenberichten und
eine Bildprojektion zeigten eindring-
lich den Verlauf der Deportation und
das Leiden der Verschleppten. Der Rab-
biner der Synagogen-Gemeinde Köln,
Jaron Engelmayer, trug das »Gebet für
die Verstorbenen« vor. 

� Sammlung von Material
Einer der Arbeitschwerpunkte des 
NS-Dokumentationszentrums ist die
Sammlung von Material zur Kölner 
jüdischen Geschichte. Das Archiv des
NS-DOK umfasst inzwischen mehrere
Tausend Dokumente und Fotografien,

die zu großem Teil aus privatem Besitz
stammen, das heißt, vor allem aus
dem Besitz von emigrierten Kölner/in-
nen und Überlebenden der Verfolgung
und ihren Nachkommen. Manche Fa-
milien besitzen umfangreiches Material
zu ihrer Geschichte: Fotografien, Doku-
mente und Briefe; in den meisten Fa-
milien aber haben sich nur einzelne
Materialien erhalten. 
Jedes Jahr entstehen neue Kontakte 
zu ehemaligen Kölner/innen und ihren
Familien, sodass immer mehr Biogra-
fien und Familiengeschichten doku-
mentiert werden können. Auch 2011 
erhielt das NS-DOK eine Vielzahl von
kleinen und größeren Beständen ein-
zelner jüdischer Familien.

� Besondere Recherchen
Im Rahmen der Recherchen zu einem
Stadtführer durch das jüdische Köln
wurden vielfältige Recherchen im In-
und Ausland unternommen. Recher-
chiert wurde zu Biografien einzelner
Personen, zur Geschichte von Familien,
Gebäuden, Geschäften und Einrichtun-
gen. Viele neue Aspekte ließen sich so
erhellen, bisher nicht bekannte Fotos
und Dokumente konnten ermittelt
werden. 

Barbara Becker-Jákli in ihrem Büro.

02_EL-DE-Jahresb_2011_001-103_Red_zD  02.04.12  18:11 Uhr  Seite 71



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

72

Jahresbericht
2011

Projekte und 
Arbeitsschwerpunkte

Dr. Barbara Becker-Jákli, seit bald 
25 Jahren im NS-DOK für die jüdische
Geschichte zuständig, nutzte eine 14tä-
gige Urlaubsreise nach Israel zu Kon-
takten mit ehemaligen Kölner/innen.
Von besonderem Interesse war der 
Besuch bei den vier Töchtern von 
Dr. David Carlebach, dem Rabbiner der
orthodoxen Kölner Gemeinde, der mit
seiner Familie 1938/39 nach Palästina
flüchtete. David Carlebach war Nach-
folger seines Vaters Dr. Emanuel Carle-
bach, der bis 1927 als Rabbiner der 
orthodoxen Gemeinde amtierte. Die
Töchter David Carlebachs besitzen einen
faszinierenden Bestand von Fotos und
Dokumenten, der bis ins 19. Jahrhun-
dert reicht und einzigartiges Material
zur Geschichte der Familie Carlebach,
einer berühmten Rabbinerfamilie, ent-
hält. Durch die Hilfe des israelischen
Fotografen Emanuel Stein, dessen Mut-
ter 1939 als junges Mädchen aus Köln
nach Palästina emigrierte und der Köln
und der Arbeit des NS-Dokumentations -
zentrums sehr verbunden ist, konnte
ein Großteil der Dokumente vor Ort 
digital fotografiert werden und so dem
Archiv des NS-DOK zur Verfügung ge-
stellt werden. 

� Einladungsprogramm jüdischer
ehemaliger Kölnerinnen und Kölner
Seit 1986 lädt die Stadt Köln jedes Jahr
eine Gruppe jüdischer ehemaliger Köl-
ner/innen zu einem Besuch nach Köln
ein. Diese offizielle Einladung wird von
den Eingeladenen sehr positiv aufge-
nommen und als eine Geste des Res-
pekts und der Wertschätzung empfun-
den. Einladung und Betreuung werden
vom Büro des Oberbürgermeisters
durchgeführt, das NS-DOK ist jedoch in
Vorbereitungen und Durchführung des
Besuchsprogramms eingebunden. Die
2011 eingeladenen Gäste kamen aus Is-
rael, der Schweiz, Großbritannien und
den USA. Während ihres Aufenthalts
lernen die Gäste viele Aspekte ihrer
ehemaligen Heimatstadt kennen. Dabei
ist der Kontakt zum NS-DOK von wesent-
 licher Bedeutung: Die Gäste werden
mit der Arbeit des NS-DOK bekanntge-
macht und zu ihrer Lebensgeschichte
interviewt. Ihrerseits stellen sie dem

Archiv Dokumente und Fotografien zur
Verfügung. Die meisten Gäste möchten
Stätten ihrer Kindheit besuchen, daher
unterstützt sie das NS-DOK in ihren 
Recherchen nach der Geschichte ihrer
Familie, besucht mit ihnen Orte, die für
sie in ihrer Jugend wichtig waren, und
recherchiert in Kölner und auswärtigen
Archiven nach Hinweisen auf das
Schicksal von Angehörigen.

Ruth Fass wurde 1921 in Köln geboren
und lebt heute in Israel. Sie lebte mit
ihren Eltern, Alfred Isay und Sophie Isay
geb. Adelsberger in Köln-Marienburg in
der Marienburger Straße 37. Der Vater
war Kaufmann, ihm gehörte das Ge-
schäftshaus Isay in der Zeppelinstraße
4 (heute befindet sich dort das Schuh-
haus Goertz). Die Familie emigrierte
1934 in die Niederlande. Mit dem Ein-
marsch der deutschen Wehrmacht im
Sommer 1940 war die Existenz der 
Familie erneut gefährdet. 1943 musste
die Familie untertauchen und konnte
so überleben. 
Henry Levy wurde 1927 in Köln geboren
und lebt heute in der Schweiz. Er wuchs
mit den Eltern Franz Levy und Doris
Levy geb. Ensheimer und Geschwistern
Marlies und Helmut in der Wiethase-
straße 9 in Köln-Braunsfeld auf. Franz
Levy war Generaldirektor der Kauf-
hauskette Tietz. Der Vater wurde 1933
enteignet. Er starb 1937; das Grabmal
auf dem Friedhof Bocklemünd gestal-
tete Käthe Kollwitz, die mit der Familie
befreundet war. Henry Levy und sein

Bruder konnten Ende 1938 mit einem
der Kindertransporte Deutschland 
verlassen, die Schwester und Mutter
emigrierten ebenfalls nach Großbritan-
nien. 
Siegfried Reichenstein wurde 1923 in
Köln geboren und lebt heute in Groß-
britannien. Seine Mutter Frieda Reichen-
 stein geb. Holländer starb, als er vier
Jahre alt war. Er wuchs mit Vater Leo
Reichenstein, der Stiefmutter Elli (geb.
Waltuch) und den Geschwistern Nelli,
Helga und dem Halbbruder Helmut in
der Hohe Straße 48 auf. Der Vater führ-
te zusammen mit dem Großvater Joel
Reichenstein eine Metallhandlung in
Köln-Ehrenfeld, Subbelrather Str. 130.
Im Mai 1939 konnte Sigi Reichenstein
mit einem Kindertransport nach Groß-
britannien emigrieren. Elli, Helga und
Helmut Reichenstein wurden im De-
zember 1941 in das Ghetto Riga depor-
tiert. Nur der Bruder überlebte; er
blieb längere Zeit in Russland, sodass
die Geschwister sich erst in den 1960er
Jahren wiederfanden.
Hans Walter wurde 1926 in Köln gebo-
ren und lebt heute in Großbritannien.
Er lebte mit den Eltern Friedrich (Fritz)
Walter und Karola Walter geb. Moritz
sowie der Schwester Berta in der Molt-
kestraße 29. Fritz Walter betrieb mit
seinem Bruder Heinrich Walter und dem
Sozius Leo Isaak in der Schildergasse
eine Damenhutfabrik: »Gebrüder Wal-
ter & Co. Damenhutfabrik Köln«. Hans

Gäste des Einladungsprogramms 
jüdischer ehemaliger Kölnerinnen 
und Kölner.
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Walter konnte im Januar 1939 mit einem
Kindertransport nach Großbritannien
emigrieren. Eltern und Schwestern
wurden am 20. Juli 1942 von Köln nach
Minsk deportiert und dort am 24. Juli
1942 im Maly Trostenez ermordet.
Esther Weiss-Kotchek und Susie
Weiss-Cohen: Die Geschwister, geb.
1933 und 1930 in Köln, leben beide in
den USA. Sie wurden begleitet von 
einem Sohn bzw. einem Ehemann. Die
Familie, bestehend aus den Kindern
Esther, Susie, Sonja und Irene sowie
den Eltern Adolf Abraham Weiss und
Lucie Weiss geb. Balbiera lebte in der
Hosengasse 9. Der Vater restaurierte
gebrauchte Möbel, die im Geschäft der
Großeltern verkauft wurden. Der Vater
verhalf mehrfach mit seinem Motorrad
Menschen zur Flucht über die »grüne
Grenze« nach Belgien. Er ging 1938 in
die USA, um die Emigration von Frau
und den vier Töchtern vorzubereiten.
Im Mai 1939 konnten auch sie flüchten.

� Einzelbesuche ehemaliger
Kölner/innen und ihrer Familien
Zu den vielen jüdischen Besuchern, 
die 2011 in das NS-Dokumentations-
zentrum kamen, zählte die Familie von
Zwi Rejzewski aus dem Kibbuz Afikim
in der Nähe des Sees Genezareth. Zwi
Rejzewski, 1928 als Georg Manes in
Brühl geboren, war mit seiner Familie
um 1937 nach Köln gezogen. Während
seine ältere Schwester 1939 nach Paläs-
tina flüchten konnte, wurde sein Vater
von Köln aus deportiert und in Minsk
ermordet. Georg flüchtete mit seiner
Mutter zu Verwandten nach Wilna. 1944
wurde seine Mutter dort erschossen, er
selbst in verschiedenen Lagern, zuletzt
im KZ Dachau, inhaftiert. Er überlebte
die Lager und konnte 1948 nach Paläs-
tina emigrieren. Er heiratete und zog in
den Kibbuz Afikim. Die drei Kinder des
Ehepaars und die sieben Enkelkinder
leben in Israel. Zwi Rejzewski kommt
seit vielen Jahren zu Besuch nach Köln
und Brühl, da ihm die Verbindung zu
seinen früheren Heimatstädten – trotz
aller schrecklichen Erfahrungen wäh-
rend der NS-Zeit – sehr viel bedeutet.
Mit großem Interesse nimmt er Anteil

an der Arbeit des NS-DOK. Bei seinem
Besuch 2011 wurde er von seinem Sohn,
einer Tochter und vier Enkeln begleitet,
Tochter und Enkel waren zum ersten
Mal in Köln. Das NS-DOK organisierte
für die Familie eine hebräischsprachige
Führung durch die Dauerausstellung
und Gedenkstätte.

� Gedenktafel in der Hochschule 
für Musik und Tanz Köln
An der Adresse Unter Kahlenhausen 11,
dem heutigen Standort der Hochschule
für Musik und Tanz, befand sich in den
1930er Jahren ein Wohnhaus mit einem
Ladenlokal, das dem jüdischen Ehe-
paar Ethel und Motel Silberstein gehör-
te. Während Motel Silberstein die Ver-
folgung überlebte, starb Ethel Silber-
stein vermutlich im Warschauer Ghetto.
Die Nichte des Ehepaars, die in Köln
lebt, engagiert sich seit langem für das
Gedenken an ihre ermordeten Angehö-
rigen. Auf Grund ihrer Initiative und
mit Unterstützung des NS-DOK instal-
lierte die Musikschule im Februar 2011
eine Gedenktafel in Eingangsbereich
der Schule. 

� Unterstützung durch Recherchen
von privater Seite
Das NS-DOK erhält große Unterstützung
in seiner Arbeit durch Kölner/innen,
die sich für einzelne Aspekte der jüdi-
schen Geschichte in Köln interessieren
und viel Zeit und Engagement in Re-

cherchen zu diesen Aspekten investie-
ren. Die Ergebnisse dieser Recherchen
werden dem NS-DOK übergeben und
werden so in das Archiv und die Doku-
mentation integriert.

Zwei Beispiele dieses Engagements: 
1. Silke David, Oberstudienrätin des
Gymnasiums Kreuzgasse, befasst sich
seit mehr als zwei Jahren mit den Bio-
grafien jüdischer Schüler des Gymnasi-
ums und ihrem Schicksal während des
NS-Regimes. Nach einer Phase vorbe-
reitender, ausführlicher Recherchen
konnte sie ihre Schüler/innen in das
Projekt einbeziehen. Im Laufe des Pro-
jekts wurde eine Vielzahl von Biogra-
fien erarbeitet und viele Kontakte mit
ehemaligen Schülern und ihren Famili-
en hergestellt.

2. Der Kölner Michael Vieten unter-
nimmt seit einigen Jahren intensive
Recherchen zur jüdischen Familie Katz-
Rosenthal. Die Familie, die eine Reihe
von Metzgereien in Köln besaß, war
bereits Ende der 1920er Jahre massiven
Angriffen der Nationalsozialisten aus-
gesetzt. Einige Mitglieder der Familie
konnten in den 1930er Jahren emigrie-
ren, andere wurden deportiert und er-
mordet. Michael Vieten ist es gelungen,
mit vielen Angehörigen Kontakt aufzu-

Kinder und Enkelkinder 
von Zwi Rejzewski im NS-DOK.
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nehmen und sie – etwa in Großbritan-
nien und den USA – zu besuchen oder
sie zu einem Besuch in Köln anzuregen.
Aus diesen Kontakten, aber auch durch
zahlreiche Archivbesuche und Zeitungs-
 recherchen konnte er ein umfangrei-
ches Material zur Geschichte der Fami-
lie zusammentragen. 

� Lebensgeschichten von jüdischen
Emigranten aus der ehemaligen 
Sowjetunion in Nordrhein-Westfalen
Das 2009 unter Leitung des NS-Doku-
mentationszentrums begonnene 
Projekt »Lebensgeschichten jüdischer
Zuwanderer aus der früheren Sowjet-
union in NRW« ist 2011 fortgesetzt und
in wesentlichen Teilen abgeschlossen
worden. Das Vorhaben, das von der
Kölner Synagogen-Gemeinde, den
Landesverbänden der Jüdischen Ge-
meinden Nordrhein und Westfalen-
Lippe unterstützt und vom Land Nord-
rhein-Westfalen gefördert wird, prä-
sentiert 40 lebensgeschichtliche Inter-
views mit älteren Zuwanderern. Die In-
terviews lassen die besondere, eigene
Perspektive der Zeitzeugen/innen auf
ihr Leben erkennbar werden; im Mit-
telpunkt stehen die Lebensstationen,
Geschichten, Ereignisse und Erfahrun-
gen, die für die Gesprächspartner 

besonders wichtig sind. In allen Inter-
views werden jedoch bestimmte Themen
behandelt: der familiäre Hintergrund,
Kindheit und Jugend in der Sowjetuni-
on, das Leben und Überleben im Krieg,
die Nachkriegszeit und Lebensbedin-
gungen in der sowjetischen Gesellschaft
der 1950er-1980er Jahre, gesellschaftli-
cher Umbruch und Entscheidung zur
Auswanderung, Ankunft und Leben in
Deutschland.

Die Lebensgeschichten der Zeitzeugen/ -
innen werden auf verschiedene Weise
präsentiert. Die im Laufe des Projekts
geführten Videointerviews sollen auf
einer extra eingerichteten Internetseite
vorgestellt werden (www.juedische-
lebensgeschichten.de). Von den Ge-
sprächspartnern zur Verfügung gestellte
Fotos und Dokumente und Kurzbiogra-
fien ergänzen die Interviews. Neben
der Internetpublikation wird es ein Buch
geben, das Ausschnitte der Interviews
und fotografische Porträts der Zeitzeu-
gen enthält. Das Buch soll ebenso wie
die Internetseite zweisprachig, auf
Deutsch und Russisch, erscheinen.
Wichtige Vorarbeiten zur Internetseite
und zum Buch wurden 2011 geleistet.
Die vielfältigen Aufgaben im Rahmen
des Projekts – inhaltliche Recherche,
Interviewführung, Redaktion, Überset-

zung, Schnitt, Internetlayout, Fotogra-
fie – sind unter Leitung von Dr. Werner
Jung von verschiedenen Mitarbeitern
übernommen worden: Dr. Ursula Reuter,
Dr. Thomas Roth, Dr. Alexander Vlady-
kin, Anna C. Wagner, Ralf Dank, Igor
Selenkewitsch, Ekaterina Fühling und
Rainer Stach. Inzwischen sind alle 
Interviews schnitttechnisch und redak-
tionell bearbeitet und um biografische
Texte sowie fotografische Porträts er-
gänzt worden. 

Insgesamt sind im Laufe des Projektes
Videoaufnahmen im Umfang von knapp
hundert Stunden entstanden. Nach
Bearbeitung der Filme und mehreren
Tausend Schnitten werden etwa 50
Stunden des Materials im Internet ge-
zeigt – sie enthalten die wesentlichen
und von den Zeitzeugen/innen freige-
gebenen Erzählungen und Geschich-
ten. Vom Text der übersetzten und
transkribierten Interviews, der etwa
1.000 Schreibmaschinenseiten umfasst,
wird etwa ein Drittel für das Buch aus-
gesucht. Buch und Internetseite wählen
somit unterschiedliche Ansätze: Wäh-
rend das Buch die 40 Zeitzeugen/innen
mit verdichteten Interviewtexten vor-
stellt, porträtiert und würdigt, präsen-
tiert die Internetseite die lebensge-
schichtliche Erzählung in ihrer gesam-
ten Komplexität – mit länger ausgrei-
fenden Erläuterungen, Abschweifungen,
Nebengeschichten, aber auch mit der
Gestik und Mimik der Zeitzeugen, die
zusätzliche Bedeutung für das Ver-
ständnis des Gesagten hat.

Unter den Gesprächspartnern, die das
Projekt mit einem Videointerview un-
terstützt haben, sind 17 Frauen und 
23 Männer. 19 der Interviewten kamen
aus Köln, 13 aus dem Landesverband
der Jüdischen Gemeinden Nordrhein
und acht aus dem Landesverband
Westfalen-Lippe. Aus den Gesprächen
kristallisierte sich eine Vielfalt von 
Lebensgeschichten heraus. Sie decken
das gesamte 20. Jahrhundert ab und
reichen geografisch auch über das 

Karola Fings in ihrem Büro.
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russische Territorium hinaus, bis nach
Westeuropa oder Japan. Erzählt wird
von unterschiedlichen Herkunftsmilieus,
familiären Prägungen, Berufswegen und
Familiengeschichten, von der gemein-
samen Erfahrung des Antisemitismus
und ganz unterschiedlichen Zugängen
zur jüdischen Geschichte, Tradition und
dem jüdischen Glauben. Der Kontakt
mit den Zeitzeugen/innen hat unmit-
telbar deutlich gemacht, welche wich-
tigen persönlichen und historischen
Erfahrungen die jüdischen Einwanderer
aus der früheren Sowjetunion seit den
1990er Jahren nach Deutschland mit-
gebracht haben. 
Ein wesentliches Element in den Zeit-
zeugenberichten waren die schwieri-
gen Lebens- und Arbeitsbedingungen
in der Sowjetunion und die Erfahrung
des stalinistischen Terrors. Einen be-
sonderen Schwerpunkt bildeten jedoch
Erzählungen aus der Kriegszeit. Fast
alle Interviewten verloren Angehörige
durch die Shoah und konnten dem na-
tionalsozialistischen Massenmord nur
knapp entgehen. Einige flohen vor den
heranrückenden deutschen Truppen
nach Osten oder wurden durch Evaku-
ierungsmaßnahmen aus dem Frontbe-
reich gebracht. Andere berichteten 
darüber, wie sie als Soldaten und Sol-
datinnen der Roten Armee durch den
Zweiten Weltkrieg kamen, wenige

überlebten auf besetztem Gebiet, unter
falschen Namen, im Versteck, unterge-
taucht bei Helfern oder in den von den
Deutschen und ihren Verbündeten ein-
gerichteten Ghettos und Konzentrati-
onslagern. Besonders für diese Gruppe
war das Erzählen, die erneute Konfron-
 tation mit dem Erlebten, sehr schwie-
rig. Sie haben dies jedoch auf sich ge-
nommen, weil sie an die Verstorbenen
und Ermordeten erinnern wollten und
dazu beitragen möchten, dass es – wie
eine Zeitzeugin formulierte – »nie
wieder geschieht«. Nach 1945 wurden
die Erfahrungen der Überlebenden meist
übergangen und unterdrückt, und auch
nach dem Zusammenbruch der Sowjet-
union war es nicht leicht, gesellschaft-
liche Anerkennung, Unterstützung und
»Wiedergutmachung« zu erhalten.
Umso wichtiger ist es, ihre Berichte 
zu sichern und nun einer breiteren Öf-
fentlichkeit bekannt zu machen.
Bedauerlicherweise sind im Jahr 2011 –
nach dem Tod von zwei Zeitzeugen im
Vorjahr – zwei der beteiligten Zeitzeu-
gen – Borys Sheynman und Efim Minkin
aus Köln – verstorben. Ihre Erzählun-
gen im Rahmen des Projekts sind nun
nicht allein historisches Zeugnis, son-
dern auch ein Zeichen der Erinnerung
und des Andenkens.

Besuchsprogramm für 
ehemalige Zwangsarbeiter/
innen, KZ-Häftlinge und
Kriegsgefangene 

Köln ist die erste Stadt in der Bundes-
republik gewesen, die ein regelmäßi-
ges Besuchsprogramm für ehemalige
Zwangsarbeiter/innen durchgeführt
hat. Mit der Einladung will die Stadt
ein Zeichen dafür setzen, dass sie sich
der Verantwortung für ihre Vergangen-
heit bewusst ist. Das Kölner Besuchs-
programm hat bundesweit, aber auch
international große Beachtung gefun-
den und diente als Vorbild für viele
erst sehr viel später begonnene Einla-
dungsprogramme. 1989 hatte zunächst
die »Projektgruppe Messelager« im
»Verein EL-DE-Haus. Förderverein des
NS-Dokumentationszentrums der Stadt
Köln« zwei Besuchsprogramme durch-
geführt. Seit 1990 lädt der Oberbürger-
meister der Stadt Köln jedes Jahr 
ehemalige Zwangsarbeiterinnen und
Zwangsarbeiter, KZ-Häftlinge und
Kriegsgefangene zu einem neuntätigen
Besuch in die Stadt ein, in der sie
während des Zweiten Weltkriegs
Zwangsarbeit leisten mussten. 

Die Organisation und Durchführung des
Programms liegt in den Händen des
NS-Dokumentationszentrums, das da-
bei eng mit der »Projektgruppe Messe-
lager« zusammenarbeitet. Während
ihres Aufenthaltes werden die Gäste
individuell und ehrenamtlich von 
Kölner Bürger/innen begleitet, die in
der Projektgruppe organisiert sind. Das
Besuchsprogramm ist kein touristisches
Programm. Die Gäste besuchen die
Stätten ihrer damaligen Zwangsarbeit
bzw. Haft, führen Gespräche mit Schü-
ler/innen sowie Kölner Bürger/innen
und stehen für lebensgeschichtliche
Interviews zur Verfügung. Diese Inter-
views bilden mit dem Material, das die
Gäste mitbringen (Dokumente, Foto-
grafien) einen wichtigen Sammlungs-
bereich im NS-Dokumentationszentrum
und haben mittlerweile für die Ge-
schichtsarbeit über das Thema Zwangs-
arbeit in Köln einen unschätzbaren
Wert. 

Layoutentwurf des Grafikers 
Hans Schlimbach zum Buch über 
die jüdischen Emigranten.
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Bis einschließlich 2011 haben in insge-
samt 33 Besuchsprogrammen 506 Män-
ner und Frauen (mit 119 Begleitperso-
nen) Köln wiedergesehen (insgesamt
625 Personen). Die meisten Gäste kamen
aus Osteuropa (Ukraine, Polen, Russ-
land, Weißrussland, Tschechien), einige
Gäste aber auch aus Italien, Frankreich,
Niederlande, Belgien. Im Jahr 2011
wurden in einem Besuchsprogramm
insgesamt 20 Personen nach Köln ein-
geladen, davon zehn Gäste aus der
Ukraine mit zehn Familienmitgliedern.
Die Gäste waren: 

� Nadeshda Samoilowna Chomitsch,
geb. 1928, wohnhaft im Distrikt Wolyns-
 kaja in der Ukraine, wurde am 5. Mai
1944 zusammen mit ihrer Familie ver-
haftet und zunächst nach Polen und
später nach Köln verschleppt. Dort war
sie im Messelager interniert und muss-
te in einer Krankenhausküche arbeiten.
Nach der Befreiung durch die Amerika-
ner kam sie zunächst in ein Sammella-
ger für Polen und kehrte im September
1945 in die Ukraine zurück.

� Grigorij Michajlowitsch Korsatschenko,
geb. 1932, wohnhaft im Distrikt Kiew -
skaja in der Ukraine, wurde Anfang
1943 zusammen mit seiner Mutter und
fünf Brüdern nach Köln verschleppt. Er
war in einem Lager in Nippes unterge-
bracht und musste bei der Deutschen

Reichsbahn arbeiten. Als die Front nä-
her rückte, wurden sie evakuiert und
in ein Lager bei Leipzig und Zwickau
überführt, wo sie durch die Amerikaner
befreit wurden. 

� Agafija Petrowna Kowaltschuk, geb.
Chartonjuk, geb. 1930, wohnhaft im
Distrikt Wolynskaja in der Ukraine,
wurde zusammen mit ihrer Mutter, 
ihrem Bruder und ihrer Schwester im
März 1944 nach Köln verschleppt und
im Messelager inhaftiert. Sie musste
Zwangsarbeit bei der Enttrümmerung
leisten. Am 9. Mai wurden sie von den
Amerikanern befreit und den Russen
übergeben. Sie kehrte im November
1945 in die Ukraine zurück. 

� Anatolij Alexejewitsch Lewandowskij,
geb. 1939, wohnhaft in Dnepropetrowsk
in der Ukraine, wurde im August 1943
zusammen mit seiner Mutter nach
Deutschland verschleppt. Seine Mutter
arbeitete im Lokomotiven-Depot der
Deutschen Reichsbahn in Köln. Im März
1945 wurden sie in Köln von den Ame-
rikanern befreit. Seit 1992 ist Herr 
Lewandowskij der Vorsitzende der
städtischen Vertretung der ehemaligen
minderjährigen Häftlinge in seinem
Geburtsort Dnepropetrowsk. 

� Pawel Michajlowitsch Ljasch, geb.
1925, wohnhaft im Distrikt Dneprope-
trowsk in der Ukraine, wurde im Juni

1942 nach Deutschland verschleppt.
Zunächst arbeitete er als »Zuschläger«
(Gehilfe des Schmieds) im Krupp-Werk
in Essen und wurde später nach Köln
gebracht, wo er in der Fabrik »Imbert
Generatoren« arbeiten musste. Auf-
grund seiner Opposition gegen das 
NS-Regime wurde er in das Lager Hat-
tingen eingewiesen. 

� Anatolij Semjonowitsch Mironjuk,
geb. 1938, wohnhaft in Dneproders-
hinsk in der Ukraine, und Ljudmila
Semjonowna Mironjuk, geb. Mironjuk,
geb. 1937, wohnhaft in Saporoshe in
der Ukraine, wurden im Oktober 1943
mit ihrer Familie nach Köln verschleppt,
im Lager der Deutschen Reichsbahn in-
terniert und am 7. März 1945 befreit.

� Jurij Nikolajewitsch Poljakow, geb.
1940, wohnhaft in Kiew in der Ukraine,
wurde im August 1943 wie die gesamte
arbeitsfähige Bevölkerung aus Prigo-
rodnaja Slobodka im Gebiet Kursk nach
Deutschland verschleppt. Er kam zu-
sammen mit seiner Mutter, seinem Bru-
 der (Jahrgang 1927) und seiner Schwes-
ter (Jahrgang 1922) nach Köln. Sie wur-
den im Messelager interniert, später in
einem privaten Haushalt untergebracht.

� Tamara Wassiljewna Schaparenko,
geb. 1943, wohnhaft in Makeewka in
der Ukraine, wurde 1943 in Köln gebo-

Empfang im Rathaus für die Gäste des 
Besuchsprogramms am 20. Juni 2011.

Kranzniederlegung auf 
dem Westfriedhof.
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ren. Ihre Mutter war im April 1942 nach
Köln verschleppt worden, wo sie in 
einer Waggonfabrik als »Bohrerin«
Zwangsarbeit leisten musste. In der
Ukraine wurden ihre Papiere so verän-
dert, als ob sie in ihrer Heimat geboren
worden sei. Tamara Schaparenko erfuhr
daher erst spät, dass Köln ihr Geburts-
ort ist. 

� Andrej Alexejewitsch Shurba, geb.
1926, wohnhaft im Distrikt Ternopol in
der Ukraine, wurde im Oktober 1942
nach Köln verschleppt und war zur
Zwangsarbeit in der Ziegelfabrik 
»Stoecker & Kunz GmbH« in Köln Mül-
heim eingesetzt. Nach dem Militär-
dienst kehrte er im April 1949 in die
Ukraine zurück.

Am 22. Juni 2011 fand in der Willy-
Brandt-Gesamtschule Höhenhaus eine
Schulveranstaltung mit den Gästen aus
der Ukraine statt, an der ca. 110 Schü-
ler/innen aus 15 Klassen von verschie-
denen Kölner Schulen teilnahmen. Der
Besuch in der Schule und das Gespräch
mit den Schülern/innen war für die
Gäste ein sehr wichtiger Termin, über
den sie sich im Vorfeld viele Gedanken
machen. Nur ganz wenige von ihnen
hatten schon einmal öffentlich oder
vor Schüler/innen über die eigene Ge-
schichte gesprochen, viele haben sich
gefragt, was die Schüler/innen an 
ihrem Leben interessieren könnte. Aber

der Gedanke, dass ihr Besuch und ihr
Erzählen dabei helfen könnte, dass
das, was ihnen und ihren Familie 
widerfahren ist, nie wieder geschieht,
hat sie überzeugt, die Schule zu besu-
chen. 

Es wurden im Jahr 2011 insgesamt 
19 Interviews (auch aus früheren Pro-
grammen) angefertigt, die in der je-
weiligen Landessprache transkribiert,
dann autorisiert und anschließend
übersetzt worden sind. Damit sind im
Rahmen der Besuchsprogramme insge-
samt 499 Interviews von ehemaligen
Zwangsarbeiter/innen dokumentiert.

Am 11. März 2011 besuchte Gerard van
der Lee aus den Niederlanden in Be-
gleitung seines Sohnes Marcel das 
NS-DOK. Gerard van der Lee hat seine
Erinnerungen aus der Zeit in Deutsch-
land während des Krieges aufgeschrie-
ben und dem NS-DOK eine Kopie über-
lassen.

Erlebte Geschichte. 
Kölner und Kölnerinnen 
erinnern sich an die 
NS-Zeit 

Das von der Imhoff-Stiftung geförderte
Videoprojekt »Erlebte Geschichte. 
Kölner und Kölnerinnen erinnern sich
an die NS-Zeit. Ein multimediales 
Videoarchiv« ist weitestgehend abge-
schlossen. Das Videoprojekt erfreut sich
im Internet aber weiterhin großer Be-
liebtheit. Das zeigte sich auch an ver-
schiedenen Anfragen von Institutionen
(z.B. Gedenkstätte deutscher Widerstand
in Berlin, Gedenkstätte Alte Syna goge
Bonn) und von Filmschaffenden, die
wegen der Nutzung von Auszügen aus
dem reichen Videofundus nachfragten.
An diesem Beispiel zeigt sich eine 
beginnende »Zweitverwertung« von
solchen Materialien – eine Entwick-
lung, die angesichts des zwangsläufig
nahenden Endes solcher Zeitzeugenbe-
fragungen an Bedeutung zunehmen
dürfte. 

Interessant und erfreulich ist in diesem
Zusammenhang die starke und positive
Rezeption des Videoprojekts durch 
Jugendliche. Immer mehr Schülerinnen
und Schüler nutzen die Zeitzeugenin-
terviews für ihre Fach- und Projektar-
beiten. Stellvertretend sei hier eine Zu-
schrift aus der Schweiz zitiert: 
»Mein Name ist Jana U., ich lebe in der
Schweiz und besuche hier das Gymna-
sium, habe aber deutsche Wurzeln. Im
Rahmen der Maturarbeit, einer wissen-
schaftlichen Abschlussarbeit, beschäf-
tige ich mich mit dem Thema ›Jugend-
opposition im nationalsozialistischen
Deutschland«. So bin ich auch auf das
Projekt ›Erlebte Geschichte‹ gestoßen.
Ich habe drei Interviews (Gertrud Koch,
Fritz Theilen, Jean Jülich) ausgewählt,
um sie zu analysieren und in meiner
Arbeit zu vergleichen. (...) Zum Schluss
möchte ich Ihnen noch danken für die
großartige Arbeit. Die Interviews haben
mir nicht nur für meine Maturarbeit
enorm weitergeholfen, sondern mich
persönlich sehr beeindruckt und be-
rührt. Durch diese Interviews habe ich
ein ganz neues Bild auf die Nazi-Zeit
und den Widerstand bekommen und
hoffe, dass es vielen anderen ebenfalls
so geht.«

Projekte zur 
Geschichte der Jugend 
im Nationalsozialismus 

Das seit Juli 2008 in Kooperation mit
dem Landschaftsverband Rheinland
und unter Leitung von Dr. Martin Rüther
durchgeführte »Rheinisch-bergische
Forschungs- und Präsentationsprojekt
›Unangepasste Jugendliche im Natio-
nalsozialismus‹« steht nach neuerli-
chen, seitens des NS-Dokumentations-
zentrums nicht zu beeinflussender 
Verzögerungen um die Jahreswende
2011/12 vor dem Abschluss. Die Ausstel-
lung »Begeistert! Unangepasst? Aus-
gegrenzt! – Jugend im Nationalsozia-
lismus« soll im März 2012 eröffnet und
der begleitende Internetauftritt freige-
schaltet werden.
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Forschungsgemeinschaft ein Förderan-
trag zum Thema »Die Adolf-Hitler-
Schulen: Konzept – Alltag – Prägun-
gen – Verarbeitung« eingereicht, über
dessen Bewilligung jedoch noch nicht
entschieden wurde. Im September 2011
wurde unter Leitung von Dr. Martin
Rüther und unter Mitarbeit der neuen
Volontärin Karin Stoverock mit ersten
Vorbereitungen zur Durchführung eines
großen Forschungsprojekts zur Ge-
schichte der Hitlerjugend begonnen.
Ein Antrag auf finanzielle Förderung
bei der Gerda-Henkel-Stiftung wurde
zwar abgelehnt, einer bei der Landes-
zentrale für politische Bildung hat 
Aussicht auf Erfolg. 

Edelweißpiratenfestival 

Am 17. Juli 2011 fand das siebente Edel-
weißpiratenfestival im Friedenspark in
der Kölner Südstadt statt – wie üblich
jeweils am letzten Sonntag vor den
NRW-Sommerferien. Wie in den Jahren
zuvor war es wiederum mit rund 8.000
Besucher/innen sehr gut besucht. Im
Zentrum des Festivals stand wieder die
Musik dieser naziresistenten Jugendli-
chen. Kölner Bands interpretierten auf
ihre Weise Stücke der Edelweißpiraten
und spielten eigene Lieder. Gefördert
wurde das Projekt aus städtischen
Hausmitteln, die im Etat des NS-Doku-
mentationszentrums zur Verfügung
stehen. Organisiert wurde es von Edel-
weißpiratenclub e.V., der vor allem mit
dem Jugendzentrum Friedenspark und
dem NS-Dokumentationszentrum zu-
sammenarbeitete. Das Edelweißpiraten-
 festival stand unter der Schirmherr-
schaft von Oberbürgermeister Jürgen
Roters. 
Geboten wurde Musik von über 20 Grup-
 pen auf fünf Bühnen mit professionel-
len Musikern und Laien. Es traten u.a.
auf: Ballhaus / Querfälltein / Hiss / 
SakkoKolonia / Eierplätzchenband /
Fasfowod Stringband / Drago Riter En-
semble / Kent Coda / Steve Ouma Band
/ Lungs / HopStop Banda / Los Matati-
gres / Kwaggawerk / Georg Zimmer-
mann / Billy Rückwärts / Klaus der 

Martin Rüther in seinem Büro.

Beide Projektteile haben 2011 eine er-
hebliche Ausdehnung erfahren. Die
Ausstellung wuchs mit der zunehmen-
den Anzahl an Einzelthemen erheblich
und umfasste bereits zum Jahresende,
also vor ihrer endgültigen Fertigstel-
lung, mehr als 80 großflächige Tafeln.
Auch das dem begleitenden Internet-
auftritt zugrundeliegende Redaktions-
system wurde noch weiter verfeinert
und mit großen Mengen an Themen-
texten, Lebensgeschichten, Chronik-
und Lexikonbeiträgen, Fotos und Foto-
alben sowie weiteren Dokumenten 
gefüllt, sodass bereits jetzt feststeht,
dass es bundesweit wohl keine ent-
sprechende Ausstellung mit solch brei-
tem Themenspektrum und weltweit
keine größere Internetpräsenz zum
Thema »Jugend in Deutschland 1918
bis 1945« geben dürfte.

Auch die Ergebnisse des Projekts 
»Jugend 1945 – Jugend im Umbruch«
sollen im Rahmen dieses Auftritts 
erfasst und verfügbar werden. Die Le-
bensläufe, Deutschaufsätze und Leh-
rerbeurteilungen von Kölner Abiturien-
ten/innen aus den Jahren 1931 bis 1952
sind zwischenzeitlich komplett erfasst
und für die endgültige Einarbeitung in
das Redaktionssystem vorbereitet. 
Im Juli 2011 wurde bei der Deutschen

Edelweißpiratenfestival im Friedenspark 
am 27. Juli 2011.
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gibt. Durch das Projekt Stolpersteine
entstehen also ganz neue Verbindun-
gen von emigrierten Familien zu Köln.
Diese neuen Kontakte umfassen nicht
nur die Generation der Kinder von
Emigrierten oder Opfern, sondern in-
zwischen auch die Generationen der
Enkel und Urenkel. 
2011 wurden ca. 75 neue Stolpersteine
verlegt. Zu mehreren Verlegeterminen
kamen Angehörige und Paten aus dem
Inland und Ausland. So etwa bei der
Verlegung von Stolpersteinen vor dem
Haus Blumenthalstraße 23 für Dr. Sieg-
mund und Helene Klein und ihren Sohn
Walter. Zu diesem Termin kamen die

Enkel und weitere Familienangehörige
aus Italien, Großbritannien und den
USA. Einer der Enkel, der Jurist Prof.
Giorgio Sacerdoti, veröffentlichte 2010
auf der Grundlage von über 100 erhalte-
 nen Briefen ein Buch über das Schick-
sal seiner Familie, das detailliert vom
Leben unter der Verfolgung, von Hoff-
nung und Verzweiflung berichtet (G.
Sacerdoti, »… Falls wir uns wiederse-
hen«, Münster 2010).
Verlegt wurde im März 2011 auch ein
Stolperstein für die Philosophin Edith
Stein. Sie stammte aus einer jüdischen

Geiger Family / Wickidsz / Fleur Earth &
Band / Hello Piedpiper / Singender 
Holunder / Illoyal + Bass Deaph / Ge-
hörwäsche / Muskat 120 / Schwarz-
meerflotte / Memoria.
Ehemalige Edelweißpiraten berichteten
im Zeitzeugen-Café von ihrem Leben.
Auf reges Interesse stieß auch die im
Jugendzentrum gezeigte Ausstellung
des NS-DOK »Von Navajos und Edel-
weißpiraten – unangepasstes Jugend-
verhalten in Köln«.

»Stolpersteine«

Das Projekt Stolpersteine des Künstlers
Gunter Demnig wird seit 2000 vom NS-
DOK begleitet. 2011 liegen insgesamt
mehr als 1.700 Gedenksteine in Köln.
Das NS-DOK führt die Recherchen zu
den Opfern des NS-Regimes durch, or-
ganisiert die Finanzierung durch Paten
und schafft Kontakte zu Familien der
Opfer. Das NS-DOK berät auch Gemein-
de und Bürgerinitiativen, die das Pro-
jekt Stolpersteine in ihrer Gemeinden
realisieren wollen, erläutert die Grund-
lagen und berichtet über Erfahrungen
zu Recherchen, Organisation und Ar-
beitsaufwand.
Wie in den Jahren zuvor zeigt sich, dass
sich immer häufiger Familien der Opfer
für das Projekt Stolpersteine interessie-
ren. Da das Projekt international be-
kannt ist und die in Köln verlegten
Steine in einer Internet-Datenbank des
NS-DOK zu sehen sind, kommen viele
Kontakte durch gezielte Recherchen der
Familien zustande. Häufig aber entde-
cken Familien im Ausland Gedenksteine
für ihre Angehörigen durch Zufall im
Internet und wenden sich daraufhin an
das NS-Dokumentationszentrum, um
hier nach Informationen zu fragen und
mit Gunter Demnig und mit Paten der
Steine in Verbindung zu treten. Oft
kommen Angehörige speziell zur Verle-
gung von Stolpersteinen nach Köln oder
um die bereits verlegten Steine zu se-
hen. Für viele von ihnen sind die Stol-
persteine tatsächlich Orte des Geden-
kens, Gedenken an Ermordete, für die
es kein Grab und keinen Grabstein

Gunter Demnig verlegt den Stolperstein 
für Edith Stein.
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Familie, konvertierte zum Katholizis-
mus und trat dem Orden der Karmeli-
terinnen bei. Bis 1938 lebte sie im Köl-
ner Karmel, floh dann in die Nieder-
lande, von wo sie 1942 nach Auschwitz
deportiert und ermordet wurde. Der
Gedenkstein wurde vor dem Kölner
Karmel Vor den Siebenburgen verlegt.

Im Rahmen eines Werkvertrags arbeitet
Markus Schiffermann einige Stunden
wöchentlich für das Projekt Stolperstei-
ne. Er führt Recherchen durch, organi-
siert die Finanzierung der Steine durch
Paten und schafft Kontakte zu den An-
gehörigen der Opfer. 

Lokaler Aktionsplan – 
Nachwirkungen

Mit Ablauf des Jahres 2010 war der Lo-
kale Aktionsplan Köln beendet (siehe
Jahresbericht 2010, S. 61f.). In den be-
teiligten Einrichtungen und Schulen
wirken die Projekte sicherlich als bei-
spielgebend weiter. Im Jahr 2011 wurden
jedoch zwei wichtige Ergebnisse fertig
gestellt: Einerseits wurde eine Bro-
schüre mit einer umfassenden Doku-
mentation aller Projekte des Förder-

zeitraums veröffentlicht (s. S. 44), an-
dererseits konnten die GPS-gesteuer-
ten Rundgänge zur NS-Geschichte in
Köln-Mülheim vorgestellt werden. Das
Lernprojekt »Sechs GPS-Pfade durch
Köln-Mülheim« betritt neue Wege zur
Vermittlung von lokaler Geschichte. Es
nutzt modernste Technik: Mit Hilfe von
Navigationsgeräten und detaillierten
Ortsbeschreibungen können Jugend -
liche die Spuren des Alltagslebens in
Köln-Mülheim während der NS-Zeit
entdecken. Zu den Themengebieten
»Aufwachsen, Arbeit und NSDAP« ste-
hen sechs Lernpfad-Pakete zur Verfü-
gung, die Schulen oder Jugendeinrich-
tungen einzeln oder zusammen in 
einem Koffer ausleihen können. Dieser
enthält moderne und einfach zu be-
dienende GPS-Geräte inklusive einer
Einführung in die Bedienung, detail-
lierte Ortsbeschreibungen zu über 
25 historischen Orten im Stadtbild und
ausführliches Material zur Nachberei-
tung mit Diskussionsanstößen und ge-
meinsamen Rückblicken auf die einzel-
nen Pfade. Das Projekt hat die Kölnische
Gesellschaft für christlich-jüdische Zu-
sammenarbeit in Kooperation mit dem
NS-Dokumentationszentrum im Rahmen
des Lokalen Aktionsplans entwickeln
lassen. 

Projekt »Opposition 
und Widerstand in Köln 
1933-1945«

Das Jahr 2011 war für das Projekt »Op-
position und Widerstand gegen den
Nationalsozialismus in Köln 1933-1945«
sehr ertragreich. Im Mittelpunkt stand
wie in den vorherigen Jahren die Auf-
findung und Auswertung von histori-
schen Dokumenten in Archiven. Dr. 
Ulrich Eumann verbrachte mehrere Wo-
chen im Landesarchiv NRW in Düssel-
dorf, im Bundesarchiv in Berlin sowie
bei dem Bundesbeauftragten für die
Stasi-Unterlagen. Nach zahlreichen Be-
suchen im Landesarchiv NRW in Müns-
ter in den Jahren 2009 und 2010 und
weiteren vier Wochen in 2011 gelang es,
die Durchsicht von allen 619 zugängli-
chen Kölner Hochverratsakten aus dem
Bestand »Generalstaatsanwaltschaft
Hamm. Erstinstanzliche Strafsachen«
abzuschließen. Die Auswertung der
Unterlagen ist bereits relativ weit fort-
geschritten. Sieben Akten sind leider
vorläufig im Archiv verschollen. Knapp
die Hälfte der 619 Akten ist inzwischen
auch für eine Netzwerkanalyse des
Kölner Widerstands genutzt worden,
die weiterhin eine wichtige Säule des
Projekts bildet (vgl. Jahresbericht für
das Jahr 2010). 

Wie in den Jahren zuvor, war es ein
besonderes Anliegen des Projektes, ne-
ben den Unterlagen der NS-Behörden,
von Polizei und Justiz, auch Quellen
auszuwerten, die stärker die Perspekti-
ve der Betroffenen widerspiegeln. Umso
erfreulicher war es, dass sich gegen
Ende des Jahres die Möglichkeit ergab,
Einsicht in bisher unbekannte oder 
im NS-Dokumentationszentrum noch
nicht vorliegende Unterlagen aus dem
Archiv der Kreisvereinigung Köln der
VVN-BdA zu erhalten. Hierbei handelt
es sich vor allem um Protokolle von In-
terviews mit Angehörigen des Kölner
Widerstands, die seit den frühen 1970er
Jahren entstanden sind. Sie liefern nicht
nur Informationen über Aktivitäten ge-
gen das NS-Regime, sondern auch Er-
kenntnisse über die gesellschaftliche
Behandlung von Widerstand und Ver-
folgung nach 1945 und die Bemühun-

Gunter Demnig verlegt den Stolperstein 
für Dr. Siegmund und Helene Klein und 
ihren Sohn Walter.
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gen der Betreffenden um Anerkennung
und politische Teilhabe in der Nach-
kriegsgesellschaft. 

Auf eine wichtige Spur führte auch der
Hinweis eines spanischen Kollegen,
dass sich Dokumente über Kölner, die
während des Spanischen Bürgerkriegs
auf Seiten der Republik gekämpft ha-
ben, eher in Moskau als in spanischen
Archiven finden lassen. Dank guter Ver-
 bindungen zu einschlägig arbeitenden
Kollegen konnte eine erste Übersicht
über Kaderakten von Kölner Wider-
ständlern aus dem ehemaligen Archiv
der Kommunistischen Internationale
angefertigt werden. Unter diesen Akten,
die sich heute im Russischen Staatsar-
chiv für sozio-politische Geschichte
(RGASPI) befinden, fand sich überra-
schenderweise auch eine Akte über
den Kölner Ex-Oberbürgermeister Kon-
rad Adenauer. Die bis jetzt bekannten
70 Akten mit Köln-Bezug sollen in den
nächsten Jahren vor Ort eingesehen
werden.

Aus der Zusammenarbeit mit der Ge-
schichtswerkstatt Köln-Mülheim, die
Dr. Ulrich Eumann bei ihren Recherchen
für ein stadtteilgeschichtliches Projekt
im Rahmen des Lokalen Aktionsplans
unterstützt hatte, ergaben sich auch
wesentliche Funde für das Widerstands-
 projekt. Materialien, die die Brüder
Herbert und Hans Remmel der Ge-

schichtswerkstatt über ihren Onkel Willi
Remmel zur Verfügung gestellt hatten,
fanden per CD ihren Weg ins NS-DOK.
Wilhelm Remmel, geboren am 20. Ok-
tober 1906 in Köln, war zunächst im
Wiederaufbau der 1933 aufgelösten KPD
aktiv, bevor er 1937 nach Spanien ging,
um in den Internationalen Brigaden
gegen die aufständischen Militärs zu
kämpfen. Die Materialien legten den
Schluss nahe, dass es bei den Brüdern
Remmel noch mehr Unterlagen gab.
Hoch erfreut über das Interesse des NS-
DOK an der politischen Biografie ihres
Onkels überließen sie dem Haus bald
darauf ein größeres Paket mit Kopien

aus dem Nachlass von Willi Remmel.
Mit Hilfe dieser Unterlagen kann Rem-
mels Biografie detailliert nachgezeich-
net werden; sie gehört somit zu den
am besten dokumentierten Lebensge-
schichten aus dem Kölner Widerstand.

Ein weiterer wichtiger Strang in der Ar-
beit des Projekts im Jahr 2011 war die
Zusammenarbeit mit René Gymnich.
Sein Vater, der Kölner Kommunist Louis
Napoleon Gymnich, hatte nach seiner
Verhaftung wegen Widerstandes gegen
das NS-Regime als Untersuchungshäft-
ling des Kölner Klingelpütz zwei Krimi-
nalromane (mit) verfasst, die 1936/37
veröffentlicht wurden (vgl. Jahresbe-
richt 2010). Dieser Fund war Anlass für
intensive Quellenrecherchen zur Bio-
grafie Louis Gymnichs, die vielfältige
Erträge erbrachten – Bausteine zu einer
exemplarischen und spannungsreichen
Lebensgeschichte. Parallel zu den Re-
cherchen konnten auch persönliche 
Erinnerungen an Louis Napoleon Gym-
nich gesammelt werden. Am 18. Febru-
ar hatten Dr. Ulrich Eumann und 
Dr. Thomas Roth zunächst Gelegenheit,
Hannelore Gymnich, die Ehefrau von
Louis Napoleon, zu interviewen. Wei-
tere Gespräche mit dem Sohn René
Gymnich erbrachten schließlich zusätz-
liche Informationen zum Lebenslauf
des Vaters und tiefere Einblicke in die
gesellschaftliche und familiäre Ausei-

René Gymnich mit einem der von 
seinem Vater im Klingelpütz verfassten 
Kriminalromane.

Wilhelm Remmel (rechts) als politischer
Häftling im französischen Internierungslager
Gurs, in das er 1939 nach seiner Flucht 
aus Spanien eingewiesen wurde.
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nandersetzung mit dem Widerstand
gegen den Nationalsozialismus nach
1945. Die offene und produktive Zu-
sammenarbeit mit René Gymnich führ-
te schließlich zu einer gemeinsamen
Veranstaltung am 1. Dezember 2011. 

Besondere Bedeutung hat das Ausstel-
lungsprojekt über Erich Sander, Sohn
des berühmten Kölner Fotografen August
Sander, das das NS-DOK im Jahr 2014
präsentieren möchte. Hierfür wurden
Archivrecherchen durchgeführt, etwa
zu den politischen Gefangenen des
Zuchthauses Siegburg, in dem Erich
Sander wegen seiner Widerstandstätig-
keit inhaftiert und als Gefangenenfo-
tograf tätig war. Darüber hinaus konn-
ten wichtige Dokumente über das Le-
ben Erich Sanders eingesehen werden,
insbesondere die Briefe aus der Straf-
anstalt Siegburg. Sie stellen eine be-
deutende Quelle dar, die gleicherma-
ßen die Erfahrung Sanders und den
allgemeinen Gefängnisalltag plastisch
werden lässt.

Auch 2011 wurde die Zusammenarbeit
mit dem Frankfurter Journalisten Boris
Schöppner fortgesetzt. Schöppner hatte
einen Erinnerungsbericht und die Ge-
fängnisbriefe des Kölner Kommunisten
Johann Holler ausfindig gemacht, der
in Frankfurt am Main gestorben war.
Dieser wurde 1934 festgenommen und
bis 1945 u.a. im EL-DE-Haus, dem Kon-
zentrationslager Brauweiler und den
Strafanstalten Siegburg, Rheinbach und
Butzbach inhaftiert. Schöppner produ-

ziert 2012 einen Dokumentarfilm über
Holler, der im Rahmen des Frankfurter
Projekts »StadtteilHistoriker« gefördert
wird, und dann auch im NS-DOK ge-
zeigt werden soll. Ein zentrales Element
des Films werden Hollers Erfahrungen
mit der Kölner Gestapo sein, weshalb
das Filmteam ausführliche Aufnahmen
im EL-DE-Haus gemacht hat. Parallel
zu den Recherchen von Herrn Schöppner
hat auch das NS-DOK Unterlagen und
Archivquellen zu Johann Hollers Verfol-
gungsgeschichte zusammengetragen.
Als Ergebnis der Kooperation ist neben
dem Film eine Buchpublikation zu den
Erinnerungen Hollers angedacht, die
ein eindrucksvolles Dokument zur Er-
fahrungsgeschichte des Widerstandes
darstellen. 

Wenngleich bei den bisherigen For-
schungen im Rahmen des Projekts der
linke Widerstand und Opposition aus
den Reihen der Arbeiterbewegung im
Mittelpunkt standen, haben sich auch
wichtige Hinweise auf andere Bevölke-
rungsgruppen und Verhaltensweisen
gegen das NS-Regime ergeben. Der
Austausch mit dem Projekt des Land-
schaftsverbandes Rheinland zum »Wi-
derstand in Rheinland« (vgl. Jahresbe-
richt 2010) oder ein Dissertationsprojekt
über die evangelischen Gemeinden in
Köln 1933-1945 versprechen weiterfüh-
rende Informationen zu kirchlicher Op-
position und christlicher »Resistenz«,
die im Kölner Projekt ebenfalls aus-
führlicher behandelt werden sollen.
Auch Forschungen von Angehörigen
können hierbei Impulse liefern, so bei
den aus Köln stammenden Brüdern 
Joseph und Ernst-Moritz Roth, die we-
gen ihres katholischen Glaubens ins
Blickfeld der Gestapo gerieten.

Ähnliches gilt beim Thema »Judenret-
ter«: Es lässt sich nicht nur durch die
Unterlagen der Verfolgungsinstanzen,
sondern ebenfalls über individuelle
Biografien fassen. Dies hat im Jahr 2011
der Kontakt zu den Filmemachern Peter
Haas und Silvia Holzinger gezeigt, die
im Rahmen eines familiengeschichtli-
chen Filmprojekts das Schicksal von
Eduard Haas in den Blick genommen

Ulrich Eumann in seinem Büro.

Thomas Roth in seinem Büro.
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Die Verknüpfung von Widerstandsge-
schichte und Gestapogeschichte liegt
nicht nur deshalb nahe, weil beide
Ansätze oft mit denselben Quellen ar-
beiten. Sie bringt auch neue Einsichten
in die »Sozialgeschichte des Terrors«
und das Verhältnis von »Widerstand
und Verfolgung«. So erhält man über
die dichte Rekonstruktion der in Köln
gegen Kommunisten und Sozialisten
durchgeführten Ermittlungsverfahren
auch ein genaues Bild der staatspoli-
zeilichen Praxis. Deutlich vor Augen
treten auf diese Weise die Tätigkeits-
schwerpunkte der Kölner Staatspolizei,
ihre wichtigsten Akteure, Feindbilder
und Ermittlungsstrategien, die enorme
Gewalttätigkeit und Effektivität der 
Gestapo, aber auch: »blinde Flecke«,
Überforderung und Grenzen staatspoli-
zeilicher Macht. 

Besonders wichtig ist es außerdem, das
polizeiliche Handeln aus der Sicht der
Betroffenen zu untersuchen. Erinne-
rungsberichte von Verfolgten sind un-
verzichtbar für eine Wahrnehmungs-
und Wirkungsgeschichte der Gestapo.
Sie bewahren davor, den Gestapoterror
nur abstrakt zu betrachten und führen
vor Augen, welche gravierenden psy-
chischen und physischen Folgen die
staatspolizeiliche Verfolgung hatte. Sie
machen aber auch deutlich, welche
Mittel und Kräfte die Verfolgten mobili-
sierten, um sich dem Zugriff der Gesta-
po zu entziehen. Dies zeigt z.B. der 
Erinnerungsbericht des Kölner Kommu-
nisten Johann Holler, der vom NS-Do-
kumentationszentrum im vergangenen
Jahr ausgewertet wurde: Er beschreibt
ausführlich Verfolgung, Verhaftung und
Misshandlung Hollers durch die Kölner
Gestapo, gibt Einblicke in Verhalten und

Verhörmethoden zentraler Gestapobe-
amter wie Josef Hoegen oder Heinrich
Brodesser und ist zugleich das Zeugnis
eines Oppositionellen, der sich trotz
Überwachung, Drohungen und Folter
dem staatspolizeilichen Machtanspruch
nicht unterwarf und an seinen Über-
zeugungen festhielt. 

Schließlich können Erzählungen von
Betroffenen und andere private Quel-
len wichtige Lücken in der behördlichen
Überlieferung schließen. Da viele Akten
der Kölner Gestapo gegen Ende des 
NS-Regimes verloren gingen oder ver-
nichtet wurden, sind wichtige Teile der
Gestapoarbeit nur über Erinnerungsbe-
richte und individuelle Verfolgungsge-
schichten zu rekonstruieren. Ein Beispiel
hierfür ist der Fall des in Köln gebore-
nen Lehrers Joseph Roth, der 1944 im

haben. Haas beteiligte sich in der NS-
Zeit an Fluchthilfeunternehmen für jü-
dische Bürger, half offenbar verschie-
denen Personen, legal oder illegal über
die Westgrenze außer Landes zu kom-
men, wurde deshalb mehreren Ermitt-
lungsverfahren unterzogen und
schließlich 1942 auf Veranlassung der
Gestapo ins KZ Buchenwald deportiert.
Dort wurde Eduard Haas nach wenigen
Monaten zu Tode gebracht. Im Oktober
2011 konnte mit Unterstützung des NS-
Dokumentationszentrums ein »Stolper-
stein« verlegt werden, der am Kölner
Duffesbach an ihn erinnert.

Ein Höhepunkt der Projektarbeit im
vergangenen Jahr war sicherlich das
am 18. März 2011 durchgeführte Kollo-
quium zum Thema »Opposition und
Widerstand während der NS-Zeit in
Köln und dem Rheinland« (s. S. 86 f.). 

Projekt »Geschichte 
der Kölner Gestapo«

Im Rahmen des Forschungsprojekts
»Die Kölner Gestapo: Organisation,
Personal, Praxis und gesellschaftliche
Wirkung eines lokalen Terrorapparates«
hat Dr. Thomas Roth 2011 einen Über-
blicksartikel im Internetportal »Rhei-
nische Geschichte« publiziert, der den
derzeitigen Kenntnisstand und die
Ausgangsbasis zukünftiger Forschung
markiert. Nachdem 2010 ein differen-
zierter Fragenkatalog und ein Programm
für die weiteren Archivrecherchen ent-
wickelt wurden, konnte 2011 mit der
konkreten Quellenarbeit begonnen wer-
 den. Dies geschah in engem Austausch
mit Dr. Ulrich Eumann und dem For-
schungsprojekt »Opposition und Wider-
 stand in Köln 1933-1945«. Einige Ergeb-
nisse dieser Arbeit konnten von Thomas
Roth im September 2011 auf einer Ta-
gung der Abteilung für Rheinische Lan-
desgeschichte der Universität Bonn und
des LVR-Instituts für Landeskunde und
Regionalgeschichte zum Thema »Oppo-
sitionelles Verhalten und Widerstand
gegen das NS-Regime im Rheinland«
vorgestellt werden. 

Johann Holler.

Auszug aus den Erinnerungen Johann Hollers.
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Rahmen der »Aktion Gewitter« verhaf-
tet, von der Kölner Gestapo im Messe-
lager inhaftiert und schließlich mit 
anderen ehemaligen Vertretern der
Zentrumspartei wie Otto Gerig, Peter
Schlack oder Josef Baumhoff ins KZ Bu-
chenwald deportiert wurde. Roths 
Verfolgung, die lange Zeit unbeachtet
geblieben ist und seit einiger Zeit von
dessen Enkel aufgearbeitet wird, liefert
einen wichtigen Baustein, um das Vor-
gehen der Kölner Gestapo in der End-
phase des Krieges nachzuvollziehen.

Die Auseinandersetzung mit Erinne-
rungsberichten von Verfolgten und
Nachforschungen von Angehörigen, aber
auch mit den Recherchen von Nachfah-
ren ehemaliger Kölner Gestapo beamter
zeigt, wie wichtig es ist, die Aufarbei-
tung der Gestapogeschichte nach 1945
zu berücksichtigen. Das Projekt zur
»Geschichte der Kölner Gestapo« wird
diesem Aspekt deshalb auch weiter ei-
gene Aufmerksamkeit schenken. Dabei
finden neben der Vergangenheitspoli-
tik, der Entnazifizierung, Bestrafung
und Reintegration der Kölner Gestapo-
beamten auch familiengeschichtliche
Auseinandersetzungen und öffentliche
Debatten Berücksichtigung. Zudem wird
das Bild der Kölner Gestapo in Gedenk-
veranstaltungen, Theater oder Film un-
tersucht. 

Projekt »Gesundheitswesen 
in Köln 1933 bis 1945« 

Das im Sommer 2010 begonnene Projekt
soll die wichtige Rolle des Gesundheits-
 wesens in der Ideologie der National-
sozialisten beleuchten. Die Ziele der
NS-Gesundheitspolitik reichen von der
»Auslese« der als »rassisch wertvoll«
definierten Bevölkerung bis zur »Aus-
merze« der als »minderwertig« ange-
sehenen Menschen. Somit ist die 
Gesundheitspolitik ein wesentliches
Instrument zur Durchsetzung der pro-
pagierten »Volksgemeinschaft«. Im
Mittelpunkt der Untersuchung soll das
Gesundheitsamt der Stadt stehen, da

bei der Umsetzung der rassenhygieni-
schen Gesetze nicht den niedergelasse-
nen Ärzten, sondern den Gesundheits-
ämtern die entscheidenden Kompe-
tenzen zugesprochen wurden. Damit
hatten die Gesundheitsämter die Rolle
der zentralen Einrichtung für die Ras-
senhygiene errungen, die einheitlichen
Aufgabenzuweisungen und gesetzli-
chen Regelungen unterlag. Das Projekt
wird von Thomas Deres bearbeitet. 

Anhand eines Vergleichs der zahlreichen
Veröffentlichungen der beiden für das
Gesundheitswesen zuständigen Dezer-
nenten kann in einem ersten Teil be-
schrieben werden, dass eine Verände-
rung in dem öffentlichen Gesundheits-
wesen in Köln schon 1926 und nicht
erst im Jahr 1933 stattfand. Das 1905
gegründete Gesundheitsamt hatte seit
seinen Anfängen unter dem Dezernen-
ten Peter Krautwig eine katholisch 
karitative Prägung. Krautwig wandte
sich vor dem Ersten Weltkrieg eindeutig
gegen eugenische Bestrebungen, mit
denen die Fürsorgeleistungen einge-
schränkt werden sollten. Auf dem 
»Bevölkerungspolitischen Kongress der
Stadt Köln« im Jahr 1921 waren die 
Widerstände allerdings nicht mehr so
groß, die Eugenik fand auch in Köln
Eingang in die Überlegungen zur Ge-
staltung der Gesundheitsfürsorge, wenn
auch die entsprechenden Beratungs-
und Fürsorgestellen erst später einge-
richtet wurden. Krautwig, der 1926 starb,
hatte sich als Praktiker der Sozialhygie-

ne in Preußen und auch im ganzen
Deutschen Reich einen Namen gemacht;
er wurde in den Landes- und später in
den Reichsgesundheitsrat berufen. Sein
Nachfolger Carl Coerper beschäftigte sich
wie sein Vorgänger mit den Grundlagen
der Sozialhygiene und wurde auf der
nationalen Ebene aktiv, u.a. als Vorsit-
zender der »Sozialhygienischen Gesell-
schaft«. Allerdings war die Grundlage
seines Handelns biologistisch, d.h. er
sah die Ursachen für Krankheiten nicht
mehr in der sozialen Lage der betroffe-
nen Personen, sondern in der Konsti-
tution, in der Veranlagung des Men-
schen. Damit war er offen für eugeni-
sche Fragen und betonte die Verbindung
von Sozialhygiene und Rassenhygiene.
Dies formulierte er seit Ende der 1920er
Jahre in zahlreichen Aufsätzen, sehr
deutlich dann in dem programmati-
schen Beitrag »Grenzen der Fürsorge«
von 1931, in dem er die Förderung der
Gesunden gegen die Beschränkungen
für Kranke setzte. 

Bilden für diesen ersten Teil die Veröf-
fentlichungen in Fachzeitschriften oder
Sammelwerke zur Sozialhygiene, die
sämtlich in der Zentralbibliothek der
Medizin in Köln vorliegen, die Grund-
lage für die Untersuchung, so ist für den
zweiten Teil die Lage schon schwieriger.
Die Überlieferung der NSDAP ist gegen
Ende des Zweiten Weltkrieges vernichtet
worden und so stehen keine Unterlagen

Elisabeth Adamski und Thomas Deres 
in ihrem Büro.
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der NS-Organisation im Gesundheits-
wesen auf Kölner Ebene, dem National-
 sozialistischen Deutschen Ärztebund
Gau Köln-Aachen, für die Forschung
zur Verfügung. Hier müssen die Polizei-
 berichte aus der Zeit vor 1933 und die
Berichterstattung der Zeitungen ausge-
wertet werden. 

Der NS-Ärztebund in Köln war bisher
nicht erforscht. Er war nach seiner
Gründung im Januar 1931 nicht sehr
aktiv. Die Mitgliederzahl lag nach An-
gaben des Bundes bei rund 60 Ärzten,
Zahnärzten und Apothekern. Der
schwache Organisationsgrad mag auf
die ungeeignete Führungsperson, das
mangelnde Interesse und die damit
zusammenhängende fehlende Unter-
stützung von der Gauleitung, eine un-
eindeutige Zielsetzung sowie auf die
Vielzahl der ärztlichen Standesorgani-
sationen und Vereine zurückzuführen
sein. Insbesondere waren die jüngeren
Ärzte in der »Reichsnotgemeinschaft
Deutscher Ärzte« vertreten, da diese
sich ihrer Probleme, die aus der Be-
schränkung der Kassenzulassung 
entstanden, annahm. Geführt wurde
diese von dem Professor Fritz Lejeune,
einem frühen Mitglied der NSDAP. Die
Gleichschaltung der Kölner Ärzteschaft

verlief dann dementsprechend. Eine
nicht geringe Anzahl von Ärzten, die
die Standesorganisationen und andere
Vereine führten, kam nicht direkt aus
dem NS-Ärztebund, sondern war zuvor
in der Reichsnotgemeinschaft hervor-
getreten. Widerstand gegen die Gleich-
schaltung war in Köln nicht wahrzu-
nehmen. Dazu trug auch die konserva-
tive Gesinnung der Kölner Ärzte bei.
Anders als in Berlin fehlten in Köln
kommunistisch orientierte Ärzte oder
eine sozialdemokratische Ärztevereini-
gung. 

Auch im Gesundheitsamt der Stadt Köln
konnte die Gleichschaltung im Jahr
1933 reibungslos erfolgen. Dezernent
Carl Coerper blieb im Amt, nur wenige
Ärzte verloren ihren Arbeitsplatz, die
Mehrzahl passte sich den neuen Ver-
hältnissen an. Auch der Aufforderung,
als zentrales Amt für die rassenhygieni-
schen Belange zu agieren, kam das 
Amt organisatorisch sofort nach. Die
Darstellung der Vertreibung der »nicht-
arischen« Ärzte bereitete größere
Schwierigkeiten, da die Melde- und
Veränderungsnachweise, die über die
Ärzte zunächst noch bei den Kreisärz-
ten und später beim Gesundheitsamt
geführt wurden, beim Einsturz des 
Historischen Archivs der Stadt Köln völ-
lig zerstört wurden oder für eine nicht
absehbare Zeit nicht zur Verfügung 
stehen. Diese Unterlagen enthielten
wichtige Angaben zur Person (Geburts-
datum, Adressen, Religion, Datum der
Approbation u.a.) und Angaben über
Abmeldungen, woraus zu sehen wäre,
ob der betreffende Arzt emigrierte.
Diese Akten waren bis 2009 von der
Forschung noch nicht genutzt worden.
Trotz dieses Verlustes ist es gelungen,
anhand des Reichs-Medizinal-Kalen-
ders, anderweitiger Literatur, der im
NS-Dokumentationszentrum geführten
Datei über die jüdischen Opfer in Köln
sowie einer aufwändigen Recherche im
Internet eine Aufstellung der rassisch
verfolgten Ärzte zu erstellen und ihr
Schicksal darzustellen. 

Projekt »Architektur 
und Stadtplanung in Köln 
in der Zeit des 
Nationalsozialismus«

Das Forschungsprojekt »Architektur 
und Stadtplanung in Köln in der Zeit
des Nationalsozialismus« wird von 
Dr. Wolfram Hagspiel, dem renommier-
testen Experten für das Thema, bear-
beitet, seitdem er ab dem 1. Februar
2011 zum NS-DOK-Team gehört. Das
Projekt soll in einigen Jahren in einer
umfangreichen Publikation sowie einer
Ausstellung münden. Schwerpunkt des
Forschungsprojektes sind die Kölner
Projekte und Planungen aus den Jah-
ren 1933 bis 1945 hinter denen als Auf-
traggeber die Stadt, der Staat oder die
Partei standen. Hauptgrundlage der
wissenschaftlichen Arbeit bilden die
Nachlässe der Fotografen Hugo Schmölz
(1879-1938) und Karl Hugo Schmölz
(1917-1986), die bis Kriegsende nahezu
sämtliche offiziellen Projekte in fast 
allen Planungsstufen als Auftragsarbeit
fotografisch dokumentieren durften.
Die bei dem Fotografen Wim Cox auf-
bewahrten Nachlässe besitzen für die
Baugeschichtsschreibung Kölns gerade
dieser Epoche einen Quellenwert von
allerhöchstem Range, weil sich in ih-
nen Planungen und Ansichten erhalten
haben, die sich in anderen Archiven
und Privatnachlässen bisher nicht
nachweisen ließen. 

Eine besondere Bedeutung kommt die-
sen Nachlässen aber auch deshalb zu,
weil die themenrelevanten Bestände
des Historischen Archivs der Stadt Köln
wohl über Jahre nicht nutzbar sind. 
Im Rahmen der Untersuchungen wird
neben der rein baugeschichtlichen,
historischen und gesellschaftspolitischen
Betrachtung ein großer Wert auf die
agierenden Personen, deren Lebens-
läufe und deren biografischen Verflech-
 tungen gelegt. So ist es ein Ziel, erstma-
 lig umfassend die diversen Entschei-
dungen der städtischen Baubehörden
mit Namen zu benennen und auch die
Verbindungen einzelner Entscheidungs-

Carl Coerper, Leiter des Gesundheitsamts 
am Neumarkt, Ende 1930er Jahre.
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 träger und Planer zur NSDAP oder ein-
zelnen Parteiorganisationen aufzuzei-
gen. In diese Betrachtung einbezogen
sind auch die zahlreichen Privatarchi-
tekten, die immer wieder mit offiziellen
Aufträgen bedacht wurden.

Zum Thema gehört auch eine Analyse
der städtischen Baubehörden vor 1933
mit Fragen zu deren Strukturen und
den verantwortlichen und planenden
Personen. Hierbei wird auch untersucht,
inwieweit städtebauliche und architek-
 tonische Planungen aus der NS-Zeit in
der Weimarer Republik und in der Zeit
davor schon angedacht bzw. begonnen
waren. Hierzu zählen vor allem die
Planungen unter Carl Rehorst 1907-1919
und Fritz Schumacher 1920-1923, in de-
nen Themen wie eine Ost-West-Achse,
die Verlegung des Hauptbahnhofs, neue
Verkehrsführungen und neue städte-
bauliche Akzente vorgeplant waren.
Schwerpunkt der Kölner Planungen 
direkt zu Beginn der NS-Zeit waren das
Projekt »Haus der Deutschen Arbeit«
und das Gauforum der NSDAP, zu dem
sich über zehn verschiedene, sehr de-
taillierte Entwürfe aus den Jahren 1933

bis 1944 an verschiedenen Standorten
im rechtsrheinischen Köln nachweisen
lassen. Weitere Projekte sind der Fest-
und Aufmarschplatz »Maifeld« nahe
dem Aachener Weiher, der verbunden
war mit dem Ausbau des Universitäts-
viertels bzw. »Maifeldviertels«, die In-
ternationale Verkehrsausstellung »IVA«
1940, das von Bayreuth aus mitinitiierte
»Deutsche Opernhaus am Rhein« nahe
dem heutigen Theodor-Heuss-Ring
und 1944 dann am heutigen Ebertplatz,
das »Joseph-Goebbels-Kunsthaus« am
Aachener Weiher und das »Rundfunk-
haus« am Decksteiner Weiher. Beson-
ders augenfällig sind die damals in 
Bereichen schon begonnenen neuen
Verkehrsachsen, die auch als Aufmarsch-
 straßen fungieren sollten, so die Ost-
West-Achse und die Nord-Süd-Achse.
Damit verbunden waren zahlreiche
Entwürfe zu einzelnen Repräsentations-
 bauten, so die zum Bau eines Verwal-
tungsgebäudes der Stadt Köln und der
GEW nahe dem Hahnentor, zu dem 1939
ein großer Wettbewerb ausgeschrieben
wurde. Zum Ausbau Kölns als »Verkehrs -
kreuz des Westens« zählen ein völlig
neues Eisenbahnkonzept mit Abbruch
des alten Hauptbahnhofs und dem Bau
von zwei neuen Hauptbahnhöfen und
neuen Brücken sowie der Ausbau des
Flughafens Butzweilerhof. 

Weitere Themen sind die Sanierung des
Martinsviertels und die Rolle der städ-
tischen Denkmalpflege, die auch für
die umfassende Sanierung von Rathaus
und Stapelhaus zuständig war, ferner
der Bau der Markthalle, von Siedlungen,
Schulen und Bunkern sowie die Pla-
nung neuer Grün- und Sportanlagen
und einer neuen Flora im Rechtsrhei-
nischen. Am Schluss der Untersuchungen
wird die Frage nach der Kontinuität
stehen. Hier soll aufgezeigt werden,
welche Planungsideen in den Jahren
nach Ende des Zweiten Weltkriegs 
wieder aufgegriffen oder fortgeführt
wurden, sei es bei dem Verkehrsgerüst
der Nachkriegszeit oder bei den Stand-
ortfragen zu neuen Kulturbauten, wie
Abbruch der alten Oper und Neubau an
der Nord-Süd-Achse oder Museums-
bauten am Aachener Weiher.

Kolloquien des NS-DOK

Im Jahr 2011 hat das NS-Dokumentati-
onszentrum eine neue Veranstaltungs-
reihe, die »Kolloquien des NS-DOK«,
ins Leben gerufen. Die Kolloquien finden
jedes Jahr im Frühjahr statt und knüp-
fen an die erfolgreichen Tagungen an,
die von 1997 bis 2004 vom »Rheinischen

Modell mit Blick von Südosten auf das 
»Haus der Deutschen Arbeit« mit dem 
Gauforum der NSDAP, ca. 1942.
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Institut für Geschichte und Gedächtnis«
(RIGG) in Kooperation mit dem NS-Do-
kumentationszentrum durchgeführt
worden sind. 
Die Kolloquien des NS-DOK stellen neue-
re Untersuchungen (aktuell laufende
und kürzlich abgeschlossene) zur Zeit
des Nationalsozialismus in Köln und
dem Rheinland vor. Neben einführen-
den Referaten steht die Diskussion von
Quellengattungen und Forschungsan-
sätzen im Mittelpunkt. Ziel ist es, den
Austausch zwischen Wissenschaft und
geschichtlich interessierter Öffentlich-
keit zu fördern. Eingeladen sind Vertre-
ter/innen von Hochschulen, nichtuni-
versitären Forschungseinrichtungen und
Einrichtungen historisch-politischer
Bildungsarbeit, Geschichtsvereine, 
Studierende und Geschichtsinteressier-
te mit einem Forschungsschwerpunkt
zur NS-Zeit. Neben renommierten 
Forschern finden also dabei auch
Nachwuchswissenschaftler/innen und
nicht-professionelle Historiker/innen
Berücksichtigung. Für die Kolloquien
wird jedes Jahr ein besonderes Schwer-
 punktthema gewählt. Neben der NS-Zeit
selbst erhält auch die »Nachgeschichte
des Nationalsozialismus« Aufmerksam-
keit, die (blockierte) Aufarbeitung nach
1945, unterschiedliche gesellschaftliche
und staatliche Initiativen der »Vergan-
genheitsbewältigung«, die verschiede-
nen Formen und Inhalte öffentlicher
Erinnerung und öffentlichen Geden-
kens.
Neben neuen inhaltlichen Erkenntnis-
sen geht es auch darum, verschiedene
Quellengattungen und Forschungsan-
sätze zu diskutieren. Ziel ist es, den
Austausch zwischen Wissenschaft und
geschichtlich interessierter Öffentlichkeit
zu fördern. Die Veranstaltungen richten
sich somit sowohl an Vertreter/-innen
von Hochschulen und nichtuniversitä-
ren Forschungseinrichtungen als auch
an Einrichtungen historisch-politischer
Bildungsarbeit, Geschichtsvereine, Stu-
dierende oder Geschichtsinteressierte.

Die Kolloquien sind ein wesentlicher
Baustein in der Arbeit des Hauses. Sie
stärken das Profil des NS-DOK als For-
schungseinrichtung und liefern Impulse
für die jeweils laufenden Projekte des
Hauses. Zugleich dienen sie aber auch
dem Transfer von der Wissenschaft in die
Vermittlungsarbeit, der Verknüpfung
von Forschen, Lehren und Lernen.
Schließlich möchte das NS-Dokumen-
tationszentrum mit der Veranstaltungs-
reihe die Auseinandersetzung über 
die NS-Zeit und ihre Nachwirkungen in
der Stadt und im Umland insgesamt
beleben.
Das erste Kolloquium des NS-DOK, das
am 18. März 2011 stattfand und unter
dem Thema »Opposition und Wider-
stand während der NS-Zeit in Köln
und dem Rheinland« stand, hat mit
zahlreichen Besuchern und angeregten
Diskussionen gezeigt, dass dieses For-
mat angenommen wird. Nach einer
Einleitung von Professor Dr. Detlef
Schmiechen-Ackermann (Hannover) zu
den jüngsten Entwicklungen, Problemen
und Chancen regionaler Widerstands-
forschung stellten Dr. Werner Jung und
Dr. Ulrich Eumann erste Ergebnisse des
seit 2008 laufenden Kölner Widerstands-
 projektes vor. Danach lieferte Dr. Helmut
Rönz (Bonn) einen Überblick über ein
parallel laufendes Vorhaben des Land-
schaftsverbandes Rheinland zur Erfas-
sung und Präsentation des »Wider-
standes im Rheinland«. 
Im zweiten Teil der Tagung ging es um
die wechselhafte und konfliktreiche
Erinnerung nach 1945. Zur Sprache 
kamen dabei wegweisende lokale 

Projekte historischer Aufklärung und
Spurensuche. Franz Irsfeld (Köln) be-
richtete über die 1974 in Köln gezeigte,
für Deutschland beispielhafte Ausstel-
lung »Widerstand und Verfolgung«. 
Die Filmemacher Dietrich und Katharina
Schubert (Dahlem-Kronenburg) stellten
zwei Filmprojekte vor, die einen we-
sentlichen Beitrag zur öffentlichen
Auseinandersetzung über die NS-Zeit
und einen wichtigen Impuls für die Ar-
beit des NS-DOK gaben: »Widerstand
und Verfolgung in Köln 1933-1945«
(1976) sowie »Nachforschungen über
die Edelweißpiraten« (1979/80). Und 
Dr. Guido Grünewald gab Einblick in
die Forschungen des NS-Dokumentati-
onszentrums Anfang der 1990er Jahre
und die Rolle, die Zeitzeugenerinne-
rungen dabei spielten. Im dritten Teil
der Tagung ging es schließlich um zwei
Diskussionsfelder, die nach wie vor be-
sondere Bedeutung für Köln und das
Rheinland haben: die Haltung der ka-
tholischen Kirche im Nationalsozialis-
mus und die Rolle von »Navajos« und
»Edelweißpiraten«. Dr. Christoph Kösters
(Bonn) und Barbara Manthe (Köln)
zeigten, wie unterschiedlich das Ver-
halten dieser Gruppen bislang gedeutet
wurde, und machten Vorschläge, welche
Vorstellungen und Untersuchungsper-
spektiven die aktuelle Widerstandsfor-
schung entwickeln sollte. Ein ausführ-
licher Bericht zur Veranstaltung ist 
unter http://www.ahf-muenchen.de/
Tagungsberichte/Berichte/pdf/2011/ 
195-11.pdf abrufbar.

Der neu gestaltete Flyer 
für die Kolloquien.
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Längere Öffnungszeiten: 
Zwei Stunden täglich mehr 

»Neu: jetzt bis 18 Uhr« – so lautete 
der Hinweis auf den Einladungen zur
Sonderausstellung »Kölle Alaaf unterm
Hakenkreuz«. Mit dieser Bemerkung
wurde eine wesentliche Neuerung im
NS-DOK angekündigt: Ab dem 17. No-
vember 2011 sind die Öffnungszeiten
des NS-DOK an jedem Öffnungstag, 
also von Dienstag bis Sonntag, um zwei
Stunden täglich verlängert worden.
Statt um 16.00 Uhr schließt das EL-DE-
Haus nun erst um 18 Uhr. Auch die 
Öffnungszeiten der Bibliothek werden
verlängert: Die Bibliothek erhielt nun
ihren »langen Donnerstag« und hat
somit donnerstags ebenfalls bis 18 Uhr
geöffnet. 

Jahrelang wurde auf das Problem, dass
die bisherigen Öffnungszeiten einem
erfolgreichen Museum nicht angemes-
sen waren, hingewiesen. Im Newsletter
des Vereins EL-DE-Haus wurde leider
vergeblich nach ehrenamtlichen Mitar-
beitern/innen für die Aufsicht gesucht.
Im Jahresbericht 2010 wurde auf dieses
drängende Problem nochmals mit kla-
ren Worten hingewiesen und bei der
Vorstellung des Berichts im Kulturaus-
schuss am 10. Mai 2011 angesprochen.
Das Ergebnis der Diskussion war u.a.
eine schriftliche Anfrage, die im Sep-

tember 2011 im Ausschuss behandelt
wurde. Doch zwischenzeitlich hatte
sich innerhalb der Stadtverwaltung
eine – »verwaltungsinterne« – Lösung
umsetzen lassen. Danach kann das 
NS-DOK die für die Verlängerung der
Öffnungszeiten notwendigen zusätz-
lichen Mittel für die Bewachung von
28.000 Euro aus seinen eigenen Mitteln
finanzieren. Dabei handelt es sich um
Mehrerträge bei den Einnahmen, die
durch erhöhte Eintrittspreise, Ausgleichs-
 zahlungen für den »Köln-Tag« und die
zahlreichen Aktivitäten sowie wach-
sende Besucherzahlen erzielt werden
konnten. Um diese gesteigerten Ein-
nahmen jedoch verwenden zu können,
bedurfte es der Zustimmung der Käm-
merei. Dank der Unterstützung unseres
Antrags durch den Kulturdezernenten
Prof. Quander wurde dieser von der
Kämmerin Gabriele Klug befürwortet.
Somit wird der 17. November 2011, der
Tag, ab dem das EL-DE-Haus zwei
Stunden täglich länger geöffnet hat, als
ein sehr guter Tag in die Annalen des
NS-Dokumentationszentrums eingehen.

Öffentlichkeitsarbeit

Das Jahr 2011 war geprägt durch sechs
sehr unterschiedliche, aber hohe 
Aufmerksamkeit findende Sonderaus-

Dieter Maretzky in seinem Büro.

Allgemeines
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stellungen und durch zwei Gedenkver-
anstaltungen zum 70. Jahrestag der
Deportationen aus Köln. Darüber hi-
naus gab es mehrere wichtige Ereignis-
se, die vermittelt werden mussten, so
z.B. eine Erhöhung der Eintrittspreise,
neue Öffnungszeiten (zwei Stunden mehr
pro Öffnungstag) und neue Audioguides
mit aktuellen Texten und zwei zusätzli-
chen neuen Sprachen. 
Die Information der Medien durch Pres-
 semitteilungen (25) und Pressekonfe-
renzen (17) sowie Presseinformationen
zu Veranstaltungen (14) hat einen hohen
Stellenwert innerhalb der PR-Arbeit
des EL-DE-Hauses. Die kontinuierliche
Zusammenarbeit und konstante Be-
richterstattung in verschiedenen Me-
dien hat sich stark weiterentwickelt. 

Mit über 300 Presseberichten, Interviews
und Filmberichten z.B. in west.art war
das NS-Dokumentationszentrum nicht
nur regional, sondern auch national

und europaweit präsent. Intensiv und
zuverlässig war die Zusammenarbeit
mit der Online-Redaktion des Presse-
und Informationsamtes, die über die
städtische allgemeine Online-Präsenz
über die Institution und wichtigsten
Aufgaben sowie über die Veranstaltun-
gen des EL-DE-Hauses berichtet. 

Neu eingeführt wurde in der zweiten
Jahreshälfte eine »Werbekonferenz«, in
der die Schwerpunkte bei der Media-
planung und Durchführung der Wer-
bung mit Plakaten wie den Citylights,
Anzeigen und auch erstmalig die On-
line-Werbung mit einem regionalen
Portal strukturiert worden sind. Der
Schwerpunkt der Anzeigenkampagne
im Herbst 2011 lag bei der Vermarktung
der vom NS-Dokumentationszentrum
selbst kuratierten Sonderausstellung
»Kölle Alaaf unterm Hakenkreuz«. Re-
gionale und überregionale Printmedien
wurden dafür gezielt ausgewählt. 

Reiseportale wie tripadvisor.de geben
den Nutzern die Möglichkeit, neben
Hotels auch Sehenswürdigkeiten zu
beurteilen. So haben 57 Besucher von
insgesamt 63 das NS-Dokumentations-
zentrum mit den Bewertungen »ausge-
zeichnet« und »sehr gut« bewertet.
Diese Portale werden regelmäßig be-
obachtet und bei Bedarf mit Fotos ver-
sorgt.

� Das EL-DE-Haus im web 2.0
Das NS-Dokumentati-
onszentrum hat eine
eigene Präsenz auf Fa-
cebook. Wenn Sie auch
dort angemeldet sind,
befreunden Sie sich

doch mit uns! Link: http://www.face
book.com/pages/NS-Dokumentations
zentrum-EL-DE-Haus/15538139448242
2?sk=checkin#!/. Ende 2011 waren es

Harter Kontrast: Werbung für die 
Sonderausstellung »Das Gesicht des Gettos«
auf der Schildergasse.
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2.800 Freunde/innen in aller Welt, die
sich der Arbeit des NS-Dokumentati-
onszentrums verbunden fühlen. Über
dieses Medium ist eine lebendige
Kommunikation mit Menschen ent-
standen, in der Regel wird jedes Pos-
ting mehrfach geteilt oder gelikt. 
Die Öffentlichkeitsarbeit des NS-Doku-
mentationszentrums ist ein wichtiger
Teil der Vermittlung der vielfältigen 
Arbeit der verschiedenen Bereiche ge-
worden.

Internetseite www.nsdok.de 

Der Internetauftritt des NS-Dokumen-
tationszentrums wurde weiter routine-
mäßig gepflegt. Gleichzeitig wurde sei-
ne komplette Neugestaltung vorange-
trieben. Im Juni 2011 wurde der Ent-
wurf des neuen Grundkonzepts disku-
tiert und verabschiedet. Außerdem
wurde der 360-Grad-Rundgang durchs
gesamte EL-DE-Haus weiterentwickelt,
um die zahlreichen Schnittstellen in
das gesamte Angebot des Hauses zu er-
gänzen. Die endgültige Umsetzung der
neuen Internetpräsenz wurde jedoch
hinter die Produktion des Audioguides
zurückgestellt, da dieser fester Be-
standteil des Rundgangs werden wird.
Die Zählung der Zugriffe auf die Inter-
netseite erfolgt seit 2011 nach einem
neuen Verfahren (mit Google Analytics),
das mit der bisherigen Zählung nicht
vergleichbar ist, weswegen die in den
zurückliegenden Jahrsberichten ver-
wendete Tabelle nicht fortgeführt wird.  

Räumliche Erweiterung 
des NS-DOK im EL-DE-Haus 

Der Rat der Stadt Köln hatte auf seiner
Sitzung am 18. Dezember 2008 ein-
stimmig beschlossen, dass das NS-Do-
kumentationszentrum die derzeit noch
von einer Galerie genutzten angrenzen-
 den Räumlichkeiten übernehmen kann,
was nach Auslaufen des Mietvertrags
spätestens zum 1. August 2012 der Fall
sein wird. Diese zusätzliche neue Fläche
von 955 Quadratmetern stellt für das
NS-DOK ein wesentliches Entwicklungs-
potential für alle Teile seiner Arbeit dar
(vgl. Jahresbericht 2008 und 2010). Die
Planungen zu den einzelnen Bereichen
konnten 2011 weiterentwickelt werden,
neue Elemente – wie das Konzept des
Geschichtslabors für das Pädagogische
Zentrum sowie die Planung eines Auf-
zugs und die Gestaltung des Vorplatzes
am Appellhofplatz – kamen hinzu:  
� Die ehemalige Hinrichtungsstätte im
Innenhof wird in die Gedenkstätte
Gestapogefängnis einbezogen. Eine
künstlerische Gestaltung des Innen-
hofs wird angestrebt.

� Der Sonderausstellungsraum wird in
die bisherigen Ausstellungsräume
der Galerie ins Erdgeschoss verlagert
und damit stärker öffentlich präsent,
womit das NS-Dokumentationszen-
trum insgesamt deutlicher im Stadt-
bild wahrgenommen wird.

� In den Gewölben, die sich im Keller
der neuen Räumlichkeiten befin-
den, wird eine Spielstätte für Thea-
ter, Musik und Literatur entstehen:
»Das Gewölbe im EL-DE-Haus«. Bei
Bedarf kann dieser Bereich auch als
weitere Ausstellungsfläche genutzt
werden. 

� Im bisherigen Sonderausstellungs-
raum auf der zweiten Etage entsteht
ein Pädagogisches Zentrum mit ei-
nem großen Veranstaltungsraum mit
ca. 120 Sitzplätzen und zwei Grup-
penräumen. Moderne Technik im

Raum soll Tagungen, Veranstaltungen
und Ausstellungseröffnungen ermög-
lichen. In dem verbleibenden Teil
des Gesamtraums wird auf einer Fläche
von 105 Quadratmetern der Raum für
das Geschichtslabor geschaffen. Dies
stärkt die pädagogische Arbeit des
Hauses: die museumspädagogische
Arbeit und die Arbeit der Info- und
Bildungsstelle gegen Rechtsextremis-
mus. Bei dem Geschichtslabor han-
delt es sich um eine Form des selbst-
forschenden und interaktiven Lernens.
Das Konzept dazu wurde in wesentli-
chen Teilen 2011 von einem kleinen
Team des NS-DOK entwickelt. Zu ihm
gehören die Museumspädagogin
Barbara Kirschbaum, der Freie Mitar-
beiter Bastian Schlang, der Leiter der
Info- und Bildungsstelle Hans-Peter
Killguss, der Veranstaltungs- und
Ausstellungsmanager Dr. Jürgen 
Müller und der Direktor Dr. Werner
Jung. 
Zunächst wurden Museen und Ein-
richtungen in der Bundesrepublik
besucht, bei denen Formen selbsttä-
tigen Lernens eine Rolle spielen: das
Auswanderermuseum Ballinstadt in
Hamburg, das Internationale Mariti-
me Museum Hamburg und das 
Hamburger Schulmuseum, die KZ-
Gedenkstätte Neuengamme, das
Projekt »Jugend ins Museum« in 
Lübeck, das Jugendmuseum und die
Ausstellung »7 x jung« in Berlin sowie

Zugriffe auf die Website 

Jahr Gesehene Seiten Besuche 

2011 501.959 98.155

Modell vom geplanten Geschichtslabor.
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das dortige DDR-Museum. Als Ergeb-
nis dieser Informationsbesuche
stand rasch fest, dass das Konzept
eines Geschichtslabors für das 
EL-DE-Haus vollkommen eigenstän-
dig entwickelt werden muss, auch
wenn aus einigen der besuchten Orte
einige Ansätze im zu erstellenden
Konzept eingebaut werden konnten.
Das Konzept entwickelte sich Zug um
Zug durch die produktive Diskussion
in dem kleinen Team. Spielerische,
motivierende Elemente sollen mit
Anregungen zum selbsttätigen Lernen
verbunden werden. Das Konzept ist
so flexibel, dass es von interessierten
Einzelbesuchern und von Schüler-
gruppen der Klassen 7 bis 12 genutzt
werden kann und sowohl für die
museumspädagogische Arbeit des
NS-Dokumentationszentrums als auch
für die Info- und Bildungsstelle ge-
gen Rechtsextremismus geeignet ist. 

Die museumspädagogische Arbeit
bietet zusätzlich zur normalen Füh-
rung von einer Stunde durch das 
EL-DE-Haus (Basisführung) mit dem
Geschichtslabor ein vertiefendes und
erweiterndes Angebot an: Die Grup-
pen (zumeist eine Schulklasse) arbei-
ten zweieinhalb Stunden im Haus.
Zu Beginn wird die Gruppe in zwei
Kleingruppen geteilt, von denen eine
die Basisführung durch das EL-DE-
Haus erhält und die andere im Ge-
schichts labor arbeitet. Nach einer
Stunde erfolgt ein Wechsel. In fünf
Einheiten sollen zunächst in kleinen
Gruppen von ca. drei Schülern/innen
die Themen »jüdische Jugend«, »be-
geisterte und angepasste Jugend«,
»unangepasste Jugend«, »Kriegsju-

gend« und »Schule« erschlossen
werden. Die Ergebnisse dieser Arbeit
werden dann im Anschluss zusam-
mengetragen und in einem geleite-
ten Gespräch zueinander in Bezie-
hung gesetzt. 
Methodisch-didaktisch steht im Vor-
dergrund, dass Schüler/innen moti-
viert werden, sich tiefer mit der Ge-
schichte zu beschäftigen. Die Arbeit
soll die Freude am Entdecken und
am Enträtseln der Vergangenheit 
fördern. Zu Beginn der Beschäftigung
steht eine »Mystery Question«, d.h.
eine Frage, die sich zunächst nicht
beantworten lässt (zum Beispiel:
»Was haben eine Milchkanne, ein
Baströckchen und ein Briefmarken-
Album gemeinsam?«). Die Antwort

auf diese Frage können die Schüler/in -
nen finden, indem sie Objekte un-
tersuchen, Schubladen öffnen, sich
Auszüge aus Zeitzeugen-Interviews
ansehen bzw. anhören oder vertie-
fende Materialien auswerten. Mit dem
Einsatz der verschiedenen Ebenen,
der von spielerischen Elementen zu
Beginn bis hin zu grundsätzlichen
und wissenschaftlichen Texten bei
den vertiefenden Materialien reicht,
kann das unterschiedliche Niveau
der besuchenden Gruppen berück-
sichtigt werden. Auch die Inhalte 
für die Workshops der Info- und Bil-
dungsstelle gegen Rechtsextremis-
mus lassen sich nach dem gleichen
Verfahren gestalten.

Oberbürgermeister Jürgen Roters und 
Mitarbeiter/innen seines Büros bei einer
Führung durch das EL-DE-Haus am 
21. Juli 2011.

Modell vom geplanten Geschichtslabor.
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Nachdem die grundlegenden kon-
zeptionellen Überlegungen abge-
schlossen waren, diskutierte das
Team zusammen mit dem Architek-
ten Konstantin Pichler (mit seinem
Mitarbeiter Fritz Keuthen), der die
gesamten Umbauten plant und be-
reits bei der Einrichtung des NS-DOK
im EL-DE-Haus 1997 maßgeblich be-
teiligt war, und der Künstlerin Ulrike
Oeter die Umsetzung der Ideen und
die Gestaltung des Raums. Es soll ein
Raum von hoher Attraktivität entste-
hen, der die Besucher/innen zu einer
anderen Form der Auseinandersetzung
mit dem Thema einlädt. 

� Die Bibliothek wird um 40 Prozent
vergrößert und erhält neue Arbeits-
möglichkeiten. Eine hochmoderne
Mediathek bietet Arbeitsplätze für
die Einsicht von Mikrofilmen, das
Ansehen von Filmaufnahmen (z.B.
von Zeitzeugen), das Abhören von
Tondokumenten oder die Nutzung
der Internetseite des NS-DOK. Ein
kleiner Gruppenraum ermöglicht die
Arbeit von Kleingruppen, wie sie
häufig bei Projekttagen von Schulen
erforderlich ist.

� Der stark gewachsene Bereich der
Dokumentation wird mit Archiv und
Arbeitsplätzen im Untergeschoss Platz
und Entfaltungsmöglichkeiten finden.

Im Frühjahr 2011 wurden in den Räum-
 lichkeiten Messgeräte angebracht,
mit denen im Lauf eines Jahres gesi-
cherte Daten erhoben werden sollen,
um eventuelle Probleme mit der Erd-
feuchte in den Griff zu bekommen. 

� Zudem wurde nach Jahre langen 
Bemühungen eine Lösung für den
Einbau eines behindertengerechter
Aufzugs entwickelt. Der Aufzug wird
über die ebenfalls neu angemietete
Garage, die über den Innenhof zu
erreichen ist, eine Etage höher ge-
führt, von wo aus der vorhandene
kleine Aufzug erreicht werden kann.
Ein Lift führt vom Rolltor über die
Garageneinfahrt zum Innenhof. 

� Der Vorplatz vor dem EL-DE-Haus
wird neugestaltet. Die Bezirksvertre-
tung hat auf Wunsch des NS-DOK hin
beschlossen, die beiden Parkbuchten
vor dem Eingang Appellhofplatz 21
aufzupflastern und damit in den
Gehweg einzubeziehen. Die Gesprä-
che mit dem Amt für Straßen und
Verkehrstechnik führten dazu, es da-
bei nicht zu belassen, sondern den
gesamten Oberflächenbereich vor dem
EL-DE-Haus mit einzubeziehen und
komplett neu zu pflastern. Die Pla-
nungen dazu wurden abgeschlossen,
eine Finanzierung der Maßnahme im
Jahr 2012 wird angestrebt. 

Videoüberwachung

Seit Mitte 2011 ist der Bereich der Ge-
denkstätte, der Dauerausstellung, der
Sonderausstellung und der Bibliothek
videoüberwacht. Auf vier Etagen wur-
den insgesamt 55 Kameras installiert.
Der Datenschutzbeauftragte der Stadt
und der örtliche Personalrat haben der
Nutzung der Videokameras zuge-
stimmt. 
Die Sicherheit wird zukünftig auch durch
eine Brandmeldeanlage verbessert, die
2011 im EL-DE-Haus eingebaut wurde
und im Jahr 2012 ihren Betrieb aufneh-
men wird.  

Vielfältige Anfragen

Wie in den letzten Jahren gehörten
auch 2011 Auskünfte an geschichtsinte-
ressierte Bürger/innen zu den wichti-
gen Tätigkeitsfeldern des NS-Dokumen -
tationszentrums. Erneut zeigte sich,
dass die NS-Zeit kein abgeschlossenes
Kapitel ist, sondern ungebrochenes
und vielfältiges Interesse auf sich zieht.
Nicht nur die wissenschaftliche For-
schung setzt sich weiter intensiv mit
dem NS-Regime auseinander, auch fa-
miliengeschichtlich spielt der National-
sozialismus immer noch eine große
Rolle. Zudem treten immer wieder
Schüler/innen, Studierende oder Ge-
schichtsinitiativen an das Haus heran,
weil sie Unterstützung bei Projekten,
Bildungsarbeit oder Gedenkveranstal-
tungen benötigen. Das NS-DOK ist nicht

Jürgen Müller in seinem Büro.

Schild für die Videoüberwachung 
im EL-DE-Haus.
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nur ein wichtiger Ansprechpartner,
wenn es um die Geschichte des EL-DE-
Hauses oder der Stadt Köln im Natio-
nalsozialismus geht. Auch bei darüber
hinausgehenden Fragen wird seine
Hilfe in Anspruch genommen. 

Das Spektrum der Anfragen war 2011
wieder weit gefächert. Sie betrafen NS-
Täter und -Opfer, Verurteilte vor dem
Kölner Sondergericht und Insassen des
Gefängnisses Klingelpütz, Verfolgungs-
maßnahmen der örtlichen NS-Behörden
oder die Behandlung Adenauers im
Nationalsozialismus, den Zwangsarbei-
tereinsatz bei Kölner Firmen oder auf
dem Truppenübungsplatz in Wahn, die
Geschichte eines örtlichen Ansichtskar-
tenverlages oder eines Varietébetriebs,
Funktionäre der NSDAP, Mitarbeiter des
Westdeutschen Rundfunks oder Lebens-
 läufe von Lehrern während der NS-Zeit,
rheinische Kommunisten und französi-
sche Widerstandskämpfer. Kinder und
Enkelkinder von früheren Kölner Ge-
stapobeamten haben ebenso Kontakt
mit dem Haus aufgenommen wie die
Nachkommen von Verfolgten. 
Die Unterstützung, die das NS-Doku-
mentationszentrum bei solchen Anfra-
gen geben kann, ist ganz unterschied-
lich. Nicht selten ist es möglich, Er-
kenntnisse aus eigener Forschungsar-
beit oder Quellen aus dem Dokumen-

tations- und Sammlungsbereich des
NS-DOK zur Verfügung zu stellen. 

Darüber hinaus können die Mitarbeiter
des Hauses Hinweise auf andere Archi-
ve und Quellenbestände geben, weite-
re Recherchemöglichkeiten benennen
und so Wege für die eigene »Spuren -
suche« aufzeigen. Schließlich ist auch
das persönliche Beratungsgespräch
wichtig. Es kann nicht nur bei der Ent-
schlüsselung historischer Quellen hel-
fen, sondern auch bei der geschichtli-
chen Einordnung von Zeitzeugenbe-
richten und familiären Erzählungen,
bei der Einschätzung einer Biografie
oder einer lange verschütteten Ge-
schichte aus der NS-Zeit. Auch das NS-
Dokumentationszentrum erhält durch
solche Anfragen und Begegnungen
neue Anregungen: Es bekommt Hin-
weise auf interessante Forschungsfragen
und bisher unbekannte Dokumente
und erfährt mehr über das öffentliche
Interesse und die verschiedenen Bilder,
die die Zeit des Nationalsozialismus in
der Bevölkerung entstehen lässt. Der
Austausch mit interessierten Bürger/in-
nen erhellt somit nicht nur die NS-Zeit
selbst, sondern auch die vielschichtige
»Nachgeschichte des Nationalsozialis-
mus«. 

Feierlichkeiten zu Ehren 
von Freya von Moltke 
anlässlich ihres 
100. Geburtstags

Angestoßen durch Hannelore Bartscherer
(Katholikenausschuss der Stadt Köln)
und Agnieszka von Zanthier (Geschäfts-
führerin der Freya von Moltke-Stiftung
für das Neue Kreisau) wurde seit dem
Sommer 2010 mit dem Diözesanrat der
Katholiken im Erzbistum Köln (Norbert
Michels), der Melanchthon-Akademie
und dem Evangelischen Kirchenverband
Köln und Region (Dr. Martin Bock und
Dorothee Schaper) sowie dem NS-DOK
(Dr. Karola Fings) eine zentrale Veran-
staltung zur Erinnerung an Freya von
Moltke (1911-2010) vorbereitet. Anlass
war der 100. Geburtstag der gebürtigen
Kölnerin, der am 29. März 2011 zu be-
gehen war. Außerdem wurden zahlrei-
che Veranstaltungen konzipiert, die an
diese mutige, in Köln fast vergessene
Angehörige der Widerstandsgruppe
»Kreisauer Kreis« erinnerten, und un-
ter dem Motto »Freya von Moltke – Ein
Leben im Dienst der Menschlichkeit«
vom 24. Februar bis zum 25. Mai 2011
durchgeführt wurden (s. Veranstaltun-
gen)

Ehrengäste des NS-DOK bei der Festveranstaltung, v.l.n.r.:
Ruth Fischer-Beglückter, Faye Cukier, Markus Reinhardt, 
Natascha Winter, Hans Wernicke, Jerzy Grosz, Henry Gruen,
Harry Dreifuß, Irene Groß, Alexander Groß, Gertrud »Mucki«
Koch. – Nicht im Bild: Hanns Schaefer, Dieter Wellershoff,
Ludwig Th. von Rautenstrauch. Monika Lawrenz. Plakat zur Veranstaltungsreihe.
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Am 29. März 2011 fanden zu Ehrung
Freya von Moltkes ein ökumenischer
Gedenkgottesdienst, ein Empfang im
Rathaus und eine Festveranstaltung im
Börsensaal der Industrie- und Handels-
 kammer Köln statt, auf der Bundesprä-
sident Christian Wulff, Helmuth Caspar
von Moltke und Oberbürgermeister 
Jürgen Roters sprachen. Als Ehrengäste
waren zudem Überlebende und Zeit-
zeugen des NS-DOK-Projektes »Erlebte
Geschichte« geladen.

Theaterstück »Der Schmerz«

Das EL-DE-Haus ist bereits wiederholt
Spielstätte für Theaterstücke, aber auch
für Musikdarbietungen gewesen. Im
Jahr 2011 wurde das Theaterprojekt
»Der Schmerz« der Kölner Gruppe
»TheaterBlackBox« verwirklicht und
dreizehn Mal im Sonderausstellungs-
raum aufgeführt. Das Stück basiert auf
der gleichnamigen Erzählung von 
Marguerite Duras. In dieser autobiogra-
fischen Geschichte geht es 1944 um die
Rückkehr ihres Mannes aus dem KZ
Dachau, wohin er als Mitglied der fran-
zösischen Résistance deportiert wurde.

Zunehmend verknüpft sich der Schmerz
der Wartenden mit den Vorstellungen
vom Schmerz des KZ-Häftlings. Schließ-
 lich kehrt er zurück, steht ihr fremd
gegenüber und sie kann ihn nicht mehr
lieben. Sie verlässt ihn.
Diese Erzählung verarbeitete das Thea-
terBlackBox Köln zum einem Bühnen-
projekt. Darin stellten sich Fragen nach
Krieg, Kampf, Un-Ordnung, Tod und
Schuld, die die Kinder der Kriegsgene-
ration prägten. Wo finden wir den
»Schmerz« heute? Leben die Gespens-
ter der Geschichte weiter? Marguerite
Duras, ihre fiktive Tochter und ihr En-
kelkind treten auf. Drei Generationen,
drei Leben, drei Haltungen, eine Ge-
schichte. Was bleibt, ist »Schmerz« –
eine Sprache, die unerbittlich einfach
die Gewalt gegen Menschen und die
Sehnsucht nach Liebe beschreibt. 

Die Regie führte Heinz Simon Keller,
Bühne: Petra Maria Wirth, Assistenz:
Dirk Hildebrandt, Kostüme: Regina 
Rösing, Licht: Dietrich Körner, Grafik:
Willi Hölzel, die Schauspieler/innen:
Gerda Böken, Renate Fuhrmann, Elmira
Bahrami, Susanne Seuffert, Zeljko 
Marovic sowie Emanuel Wehse (Cello).
Das Theaterstück gehörte zum Rah-

menprogramm der Ausstellung »Kunst
und Gedenken – Kölner Künstler set-
zen sich mit dem Nationalsozialismus
auseinander« und wurde dreizehn Mal
aufgeführt. Das Theaterstück »Der
Schmerz« wurde im Dezember 2011 mit
einem Theaterpreis ausgezeichnet: Es
erhielt den Kurt-Hackenberg-Preis für
politisches Theater. 

Krippenweg   

Nach dem Erfolg der ersten Teilnahme
am Kölner Krippenweg 2009/10 im
Rahmen der Sonderausstellung »Von

Die Schauspielerinnen und Schauspieler 
des Stückes im Sonderausstellungsraum 
des EL-DE-Hauses. Flyer zum Theaterstück »Der Schmerz«.

Krippe »Kommt alle zu mir, die Ihr Not 
und Leid zu tragen habt« von Hildegard
Neunkirchen aus Unkel.
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wegen heilige Nacht!« Weihnachten in
der politischen Propaganda« beteiligte
sich das NS-DOK auch am 15. Krippen-
weg 2010/2011, der vom 22. November
2010 bis 6. Januar 2011 stattfand. Im
Eingangsbereich zur Dauerausstellung
wurden selbstgefertigte Krippen prä-
sentiert. Im Zentrum stand eine 1934/35
für seine Familie angefertigte aus Beton
gegossene Krippe eines Maurermeisters
aus dem Vorgebirge, mit integriertem
Christbaumständer und Krippenfiguren
aus Gips. Aus der Sammlung Knapstein
wurden zwei im Krieg handgefertigte
Holzkrippen gezeigt und eine Krippe
des Malers Heinrich Windelschmidt aus
der unmittelbaren Nachkriegszeit.

Das NS-DOK beteiligte sich auch am 
16. Kölner Krippenweg 2011/2012, der
vom 21. November 2011 bis 6. Januar
2012 statt fand. Präsentiert wurde die
1985 von der Künstlerin Hildegard
Neunkirchen aus Unkel geschaffene
Krippe »Kommt alle zu mir, die Ihr Not
und Leid zu tragen habt«. Die Figuren
aus dunklem Ton symbolisieren ein-
drucksvoll das bedrückende Elend und
Leid dieser Welt: Gewalt, Brutalität,
Vertreibung, Hunger und Verzweiflung.
Die Künstlerin ist bekannt für ihre ge-
sellschaftskritischen Darstellungen.

Abschiede von Weggefährten  

� Joachim Trapp
Am 26. Mai 2011 verstarb unser ehema-
liger Kollege Joachim Trapp, einen Tag
nach seinem 59. Geburtstag. Er hatte
Anfang der 1990er Jahre im Rahmen
einer Arbeitsbeschaffungsmaßnahme
(ABM) das Projekt »Kölner Schulen in
der NS-Zeit« bearbeitet. 1994 erschien
unter dem gleichen Titel im Böhlau-
Verlag ein Buch von Joachim Trapp, das
heute noch ein wichtiges Standardwerk
darstellt. Nach der Eröffnung der Dauer-
 ausstellung im EL-DE-Haus im Juni 1997
betreute er die museumspädagogische

Arbeit und stellte das erste Team an
Freien Mitarbeiter/innen zusammen,
die im Hause Führungen machen. Da
es damals nicht gelang, eine Stelle für
die Museumspädagogik einzurichten,
musste Joachim Trapp das NS-Doku-
mentationszentrum verlassen.  

� Jean Jülich
Am 19. Oktober 2011 verstarb der ehe-
malige Edelweißpirat Jean Jülich, der
über Jahrzehnte mit der Arbeit des NS-
Dokumentationszentrums eng verbun-
den war. Jean Jülich wurde am 18. April
1929 in Köln-Riehl geboren. Er wuchs
bei den Großeltern auf, da sein Vater
seit 1933 im Untergrund gegen die Na-
tionalsozialisten arbeitete und seit 1935
inhaftiert war. Jean Jülich kam 1943 
zu den Edelweißpiraten, wurde 1944
von der Gestapo mehrfach verhaftet
und im EL-DE-Haus und im Gefängnis
Brauweiler verhört und inhaftiert. Nach
1945 setzte er sich über lange Jahre für
die Anerkennung der Edelweißpiraten
ein. Oberbürgermeister Jürgen Roters
würdigte Jean in einem Kondolenzbrief
an seine Frau: »Ihr Mann gehörte zu
den großen Kölnern, die durch ihr
Handeln Spuren hinterlassen und
Maßstäbe gesetzt haben. Das gilt be-
sonders für sein Engagement als Zeit-

zeuge, der seine Erlebnisse während
der NS-Zeit durch nimmermüden Ein-
satz den nachfolgenden Generationen
vermittelte. Jean Jülich besuchte Schu-
len, unterstützte aktiv Ausstellungs-
und Musikprojekte und warnte vor den
Gefahren, die jedem totalitären Regime
innewohnen. Er wird immer ein Vor-
bild für die Jugend sein und einen 
festen Platz im Gedächtnis der Stadt
haben. Jetzt müssen wir alles daran
setzen, dass sein Lebenswerk niemals
in Vergessenheit gerät.« 

Zu den bleibenden Erinnerungen an
Jean Jülich zählen ein langes Video -
interview im Rahmen des Projekts 
»Erlebte Geschichte«, das auf der In-
ternetseite des NS-DOK zu sehen ist,
gleich mehrere Erwähnungen in der
Dauerausstellung »Köln im Nationalso-
zialismus«, das Edelweißpiratenfestival
und die von Rolly Brings organisierte
Gedenkveranstaltung am 10. November
an der Hüttenstraße. Mit »Schang« hat
das NS-Dokumentationszentrum einen
Freund und Wegbegleiter verloren. 

Joachim Trapp.
Jean Jülich auf dem Edelweißpiratenfestival
am 11. Juli 2010.
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Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus,
Rassismus und Rechtsextremismus und
deren Erscheinungsformen in Köln und
darüber hinaus. Der Verein unterstützt
auf vielfältige Weise das NS-Dokumen-
tationszentrum. Für dessen Projekte –
kleinere und umfangreichere – setzt
sich der Verein inhaltlich ein und wirbt
bei unterschiedlichen Geldgebern für
ihre Realisierung. Auch für die Sonder-
ausstellungen sowie die vielen Veran-
staltungen des NS-DOK wirbt der Verein
aktiv, vorwiegend in seinem Newsletter
»EL-DE-Info«.

Wie schon im Jahr zuvor unterstützte
der Verein auch 2011 wiederholt den
Protest gegen die drohenden Haus-
haltskürzungen für das NS-DOK. Insbe-
sondere wurde kritisiert, dass die drin-
gend notwendige Verlängerung der
Öffnungszeiten seit Jahren aus finan-
ziellen Gründen scheiterte – und dies
angesichts der seit langem steigenden
Besucherzahlen im EL-DE-Haus und
dem stetig wachsenden Interesse am
Museum in Köln, deutschlandweit und
international. Es konnte erreicht wer-
den, dass das NS-DOK seit dem 17. No-
vember 2011 an jedem Museumstag
zwei Stunden länger geöffnet hat! Der
Verein EL-DE-Haus hatte das Ringen
des NS-Dokumentationszentrums um
längere Öffnungszeiten stets aktiv un-
terstützt.

Seit 16 Jahren organisiert das denkbar
breite politische Bündnis in Köln, in
dieser Form und Kontinuität bundes-
weit einmalig, den jährlichen Gedenk-
tag für die Opfer des Nationalsozialis-
mus am 27. Januar – dem Jahrestag
der Befreiung des Konzentrationslagers
Auschwitz – unter dem Motto »Erin-
nern – Eine Brücke in die Zukunft«.
2011 widmete die Gedenkveranstaltung
ihren Schwerpunkt den Überlebenden
aus dem Kölner Widerstand gegen das
NS-Regime. Seit Beginn unterstützt der
Verein die inhaltliche und organisato-
rische Vorbereitung des Kölner Gedenk-
 tages in der AntoniterCityKirche maß-
geblich, vertreten durch das Vorstands-
mitglied Malle Bensch-Humbach.

Kooperation mit der 
Universität zu Köln 

Seit 2004 nehmen Dr. Werner Jung 
und Dr. Karola Fings Lehraufträge am
Historischen Seminar bzw. Institut der
Universität zu Köln wahr. Hans-Peter
Killguss hat seit dem Sommersemester
2011 einen Unterrichtsauftrag bei
»school is open«, einem Projekt an der
Humanwissenschaftlichen Fakultät.

Wintersemester 2010/11
� Seminar: Romanische Kirchen 

in Köln – Geschichte und Führungen
(Dr. Werner Jung)

Sommersemester 2011
� Seminar: Friedhöfe als Mahnmale 

und didaktische Herausforderung
(Dr. Karola Fings)

� Seminar: Methoden gegen Rechts -
extremismus und Rassismus in der 
politischen Bildungsarbeit 
(Hans-Peter Killguss)

Wintersemester 2011/12
� Seminar: Gedenkstättenpädagogik 

am Beispiel des NS-Dokumentati-
onszentrums der Stadt Köln 
(Dr. Werner Jung)

� Blockseminar: Methoden gegen
Rechtsextremismus und Rassismus in
der politischen Bildungsarbeit 
(Hans-Peter Killguss)

Verein EL-DE-Haus. 
Förderverein des 
NS-Dokumentationszentrums

Die folgenden Ausführungen über 
den Verein EL-DE-Haus wurden von
Mitgliedern des Vereinsvorstandes 
verfasst:

Der 1988 gegründete gemeinnützige
Verein unterstützt aktiv das NS-DOK
und ergreift eigene Initiativen zur Auf-
arbeitung der NS-Zeit in Köln ebenso
wie zur Aufklärung und Bekämpfung
des Rechtsextremismus und Neonazis-
mus in der Gegenwart. Der Verein ist
überparteilich und bezieht kritisch
Stellung zu aktuellen Problemen wie

Modell NS-DOK – 
Unterstützung für 
andere Institutionen 
und Initiativen 

In den letzten Jahren wurde das NS-
Dokumentationszentrum der Stadt Köln
wiederholt aus anderen Städten (wie
Frankfurt am Main, Hannover, München,
Stuttgart, Ulm) um Rat für die dort 
geplanten Dokumentationszentren ge-
beten. 

Dr. Werner Jung beteiligte sich auch im
Jahr 2011 an der strittigen Debatte über
den drohenden Abriss der erhalten ge-
bliebenen früheren Gestapozentrale
(»Hotel Silber«) in Stuttgart und 
Dr. Karola Fings als Beiratsmitglied und
seit 2011 als Vorsitzende des Beirats für
das »Projekt Erinnerungskultur« in
Hannover.

Erfolgreiche 
Wanderausstellungen 
des NS-DOK  

Das NS-Dokumentationszentrum bot
auch im Jahr 2011 vier Ausstellungen
zum Verleih an: Die Ausstellung »Von
Navajos und Edelweißpiraten. Unange-
passtes Jugendverhalten in Köln« wur-
de zweimal gezeigt. Erfolgreich konnte
auch die Ausstellung »Stolpersteine.
Gunter Demnig und sein Projekt« ver-
liehen werden. 

Zudem sind die Ausstellungen »Nur
wenige kamen zurück. Sinti und Roma
im Nationalsozialismus« und »Unter
Vorbehalt. Rückkehr aus der Emigration
nach 1945 von 1933« ausleihbar.  Über
die Ausleihbedingungen informiert 
unsere Website (www.nsdok.de).
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Alexander Groß, Mitbegründer des 
Vereins und langjähriges aktives Vor-
standsmitglied, wurde am 1. April 
80 Jahre alt. An seiner Geburtstagsfeier
am 2. April in Köln-Longerich nahmen
die meisten Vorstandsmitglieder und
viele andere Mitstreiter/innen teil. Ver-
einsvorsitzender Peter Liebermann
würdigte Alex in einem kurzen Glück-
wunsch-Beitrag (»EL-DE-Info« Nr. 29).
Auf Initiative des stellvertretenden Ver-
einsvorsitzenden Dr. Fritz Bilz, Autor
des Ende 2010 erschienenen Buches
»Unangepasst und widerborstig – Der
Kölner Karnevalist Karl Küpper«, ehrte
die Stadt Köln am 2. April endlich den
fast Vergessenen mit einer Gedenktafel
an der Kalker Hauptstraße 215. – Am 
15. Mai wurde, im Beisein des Oberbür-
germeisters Jürgen Roters, der Karl-
Küpper-Platz in der Innenstadt (Rat-
hausnähe) zu Ehren des vor allem in
der NS-Zeit kritischen Karnevalisten
eingeweiht. 

Zum 7. Mai hatte das Kölner Bündnis
»Wir stellen uns quer« erneut zum
Widerstand gegen Rassismus und Frem-
 denfeindlichkeit der ›pro-Bewegung‹
mit ihrem ›Marsch für die Freiheit‹ auf-
gerufen. Den etwa 300 Rechtsextremis-
ten standen rund 3.000 demonstrie-
renden Frauen, Männern und Kindern
gegenüber. Der Verein wirkte auch 2011
aktiv im Kölner Bündnis mit. Für 
Alexander Agafonow, vor allem der
»Projektgruppe Messelager« im Verein,
aber auch anderen Mitgliedern 20 Jah-
re ein aufrichtiger Freund und Wegbe-
gleiter, am 23.12.2009 in Paris gestorben,
am 22. Januar 2010 beigesetzt, konnte
rechtzeitig zum Jahrestag der NS-Be-
freiung am 9. Mai 2011 eine würdige
Grabstätte errichtet werden, die nicht
zuletzt dank der Spenden von Freun-
den/innen wie Mitgliedern des Vereins
möglich geworden war.

Die jährlich stattfindende Jahresmit-
gliederversammlung am 16. Mai wähl-
te satzungsgemäß (alle zwei Jahre) 
ihren jetzt 12-köpfigen neuen Vorstand
(s.u.). Der scheidende und langjährige
stellvertretende Vorsitzende Dr. Fritz
Bilz hielt einen Vortrag über den kriti-
schen Karnevalisten Karl Küpper.

kunst- und kulturfeindliche Vorhaben
gegen das Projekt Stolpersteine fallen-
gelassen. Der NRW-Finanzminister 
Dr. Nobert Walter-Borjans machte dem
Spuk am 25. Juni ein Ende. Am Vor-
abend informierte der Finanzminister
den Künstler persönlich und telefonisch
von seiner Entscheidung.

Im Frühjahr 2011 erschien das Resümee
»Lokaler Aktionsplan Köln. Neue 
Strategien zur Demokratieförderung«
(2007-2010) als 76-seitige Broschüre
des NS-DOK von Museumspädagogin
Barbara Kirschbaum. Der Verein unter-
stützte die finanziell-organisatorische
Abwicklung und führte verantwortlich
mehrere der insgesamt über 50 Projek-
te durch. 

Ein »absurder Streit über Stolperstei-
ne« (KStA im Februar 2011) bestimmte
eine monatelange öffentliche Debatte
über die steuerlich geförderte Mehr-
wertsteuer der Gedenk- und Erinne-
rungs-Quader des Kölner Künstlers
Gunter Demnig. Ein Kölner Finanzamt
wollte entgegen jahrelanger Praxis 
den ermäßigten Steuersatz von 7 auf 19
Prozent anheben. Nach wochenlangem
Protest, den der Verein EL-DE-Haus mit
vielen Unterstützer/innen aus Politik,
Kultur, Medien in Köln, aber auch in
Düsseldorf und Berlin in seinem News -
letter sowie mit zwei Pressemitteilun-
gen betrieb (u.a. solidarisierte sich der
Präsident der Akademie der Künste,
Klaus Staeck) wurde das gedenk-,
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Grußwort von Oberbürgermeister Jürgen 
Roters zum neuen Jahr, veröffentlicht im
Newsletter des Vereins vom Dezember 2011.
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Beim Besuchsprogramm für ehemalige
NS-Zwangsarbeiter/innen, die in Köln
arbeiten mussten, betreuten wiederum
Mitglieder der Projektgruppe Messelager
im Verein die zehn Gäste (nebst Be-
gleitpersonen) aus der Ukraine, die
vom 19. bis 27. Juni 2011 Köln besuch-
ten. Zum 70. Jahrestag des Überfalls
der Wehrmacht auf die Sowjetunion
hatten NS-DOK und Verein zu Informa-
tions- und Gedenkveranstaltungen
eingeladen. Der renommierte Militär-
historiker Prof. Dr. Wolfram Wette refe-
rierte am 16. Juni im EL-DE-Haus. Ge-
meinsam mit anderen Initiativen und
Gesellschaften fand neben einer Ver-
anstaltungsreihe eine Gedenkstunde
am 23. Juni im Gremberger Wäldchen
statt, auf der Bürgermeister Manfred
Wolf, Senior-Konsul der Russischen 
Föderation Mikhail Korolev und Dr. Fritz
Bilz, Kölner Historiker und Publizist so-
wie Vereinsmitglied, Ansprachen hiel-
ten. Die Rede von Prof. Dr. Wette sowie
die Ansprachen auf der Gedenkstunde
hat der Verein in seiner Extra-Ausgabe
»EL-DE-Info« vollständig dokumentiert:
http://www.museenkoeln.de/ns-dok/
download/EL-DE-Info-Extra-30a-
2011.pdf

Neu: Mit kompetenter Unterstützung
des NS-DOK bietet der Verein seit 18.
Juli regelmäßig kostenlose Exklusiv-
Führungen für Mitglieder des Vereins
durch die Dauer- und Sonderausstel-

lungen im EL-DE-Haus an. »Der halbe
Stern«: Vortrag und Zeitzeugengespräch
zum Ausmaß der rassistisch Verfolgten
Jüdinnen und Juden, »Mischlinge ers-
ten Grades« genannt, behandelte diese
weithin unbekannte Opfergruppe des
NS-Regimes sowie deren Nachkommen
am 16. November 2011 im EL-DE-Haus.
Dr. Beate Meyer, Brigitte Gensch als 
Referentinnen sowie Dr. Ralf Seidel als
Zeitzeuge und Arzt vermittelten Hinter-
gründe und Folgen. Peter Liebermann
moderierte den Abend. Veranstalter
war der Verein EL-DE-Haus in Koopera-
tion mit dem NS-DOK, »Der halbe
Stern« e.V. und Der Andere Buchladen.

Jean Jülich ist am 19. Oktober im Alter
von 82 Jahren gestorben. Der unbeug-
same Antifaschist und Kölner Edel-
weißpirat, enger Freund des NS-DOK
und Wegbegleiter des Vereins, wurde
unter große Anteilnahme von Kölner/ -
innen am 27. Oktober 2011 auf dem
Südfriedhof beigesetzt. Sehr angemes-
sen und empathisch war die Trauerrede
von Oberbürgermeister Jürgen Roters,
im »EL-DE-Info« Nr. 32 vollständig do-
kumentiert; ebenfalls in der Folgeaus-
gabe die Rede des Kölner Journalisten
und Schriftstellers Peter Finkelgruen
anlässlich der eindrucksvollen Gedenk-
veranstaltung für den Verstorbenen in
der Mülheimer Stadthalle am 28. No-
vember 2011.

Gedenken an die November-Pogrome
in Aachen am 9. November auf dem
Synagogen-Platz; traditionsgemäß seit
1988. Hauptredner auf Einladung des
Bündnis-Veranstalters zum Thema
»Antisemitismus – eine dauernde He-
rausforderung für die demokratische
Gesellschaft« war Hajo Leib, stellver-
tretender Vorsitzender des Vereins.
»Bilz-Preis« 2011 an »Schüler gegen
rechts« im EL-DE-Haus. Am 13. Dezem-
ber überreichte Stiftungsvorsitzender
und Vereinsmitglied Dr. Fritz Bilz den
engagierten Schüler/innen den mit
5.000 Euro dotierten Preis. Laudator:
Franz Meurer. Oberbürgermeister Jür-
gen Roters wurde am 19. Dezember
2011 einstimmig vom Vorstand als 
Ehrenmitglied des Vereins EL-DE-Haus
aufgenommen. 
Der Lern- und Gedenkort Jawne im
Verein EL-DE-Haus konnte seine For-
schungs- und Bildungsarbeit fortfüh-
ren und ausbauen, die von dem sehr
engagierten Arbeitskreis mit zurzeit 
ca. 20 Personen getragen wird: u.a. mit
Führungen und pädagogischen Work-
shops; mit der Erstellung eines Begleit-
hefts mit Unterrichtsmaterialien für 
die 3.-6. Klassen zum Kinderbuch »Die
wundersame Rettung der kleinen Tamar
1944«; Gedenkstunden zum 27. Januar
und 9. November; Besuchsprogrammen
für frühere Jawne-Schüler, ihre Famili-
en und Freunde; und mit einem Pro-
gramm während der »Langen Nacht der
Museen« am 5. November mit Ausstel-
lungseröffnung des jüdischen Malers
Wolfgang Hirsch (Finissage am 4.12.).
Präsentation der in einem einjährigen
Forschungsprozess entstandenen On-
line-Ausstellung »Kindertransporte aus
Nordrhein und Westfalen 1938/39« –
www.kindertransporte-nrw.eu -. Wei-
tere Informationen und Aktivitäten un-
ter www.jawne.de .

Der Newsletter »EL-DE-Info«, den der
Verein seit September 2006 herausgibt,
ist sein wichtigstes Medium für die 
Öffentlichkeitsarbeit. In diesem Jahr
erschienen sieben Ausgaben, davon
zwei Extras. Der Newsletter als Nach-
folger des früheren Rundbriefs wird 
regelmäßig auch als Printausgabe für
Mitglieder des Vereins ohne Internet-
anschluss per Post versandt. »EL-DE-

Exklusivführung für Mitglieder des Vereins 
durch die Sonderausstellung »Kölle Alaaf unterm
Hakenkreuz« mit Kurator Markus Leifeld.
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Info« berichtet über Aktuelles aus dem
NS-DOK wie dem Verein, aber auch aus
anderen Initiativen – und bezieht po-
litisch Stellung. Auch Buchbesprechun-
gen und -empfehlungen sind redak-
tioneller Bestandteil. Zum Jahreswech-
sel schreibt der Oberbürgermeister 
Jürgen Roters an die »Mitglieder, Freun-
 de/innen des Vereins EL-DE-Haus e.V.«
sein Grußwort, in dem er die Arbeit des
Vereins ausdrücklich würdigt. Im
»Newsletterarchiv« auf der NS-DOK-
Internetseite (www.nsdok.de) unter
›Verein EL-DE-Haus‹ sind sämtliche
Ausgaben eingestellt. Dort finden sich
auch unter »Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit« die Mitteilungen des Ver-
eins ebenso ein Beitrittsformular des
Vereins.

Vorstandsmitglieder des Vereins 
EL-DE-Haus 2011

Peter Liebermann, Vorsitzender
Hajo Leib, stellvertretender 
Vorsitzender (ab Mai 2011)
Dr. Inge Ruthardt, Kassiererin
Siegfried Pfankuche-Klemenz, 
Schriftführer

Malle Bensch-Humbach
Walla Blümcke (ab Mai 2011)
Ciler Firtina (ab Mai 2011)
Konrad Klesse
Dieter Maretzky
Willi Reiter (ab Mai 2011)
Martin Sölle
Claudia Wörmann-Adam

Die Vorstandsmitglieder Dr. Fritz Bilz
(stellvertretende Vorsitzender) und 
Reiner Hammelrath sind ausgeschie-
den. Der Verein bedankte sich bei ih-
nen für ihr langjähriges Engagement.

Vertretung in Gremien

Dr. Barbara Becker-Jákli:
� Vorstandsmitglied der Germania Ju-

daica
� Ersatzmitglied der Personalvertretung

(Dezernat VII Kunst und Kultur)

Thomas Deres:
� Ersatzmitglied der Personalvertretung

(Dezernat VII Kunst und Kultur)
� Mitherausgeber der Zeitschrift 

»Geschichte in Köln« (seit 2003)

Dr. Werner Jung:
� Stellvertretender Vorsitzender des 

Arbeitskreises der NS-Gedenkstätten
und -Erinnerungsorte NRW (seit 2003)

� Mitglied im Bundesvorstand des 
Vereins »Gegen Vergessen – Für 
Demokratie e.V.« (seit 2004)

� Mitglied des Beirats von »Geschichte
in Köln. Zeitschrift für Stadt- und
Regionalgeschichte« (seit 2003)

� Mitglied des Beirats zur Gründung
eines NS-Dokumentationszentrums
in Duisburg (seit 2007) 

� Mitglied des Vorstandes der 
Bilz-Stiftung, Köln (seit 2007) 

Dr. Karola Fings:
� Mitglied im Arbeitskreis der 

NS-Gedenkstätten und -Erinnerungs -
orte NRW (seit 2003)

� Mitglied des Beirats zur Neugestal-
tung der Dauerausstellung in der KZ-
Gedenkstätte Flossenbürg (seit 2009)

� Mitglied im »Netzwerk zur Erinne-
rung an die Außenlager des 
KZ Buchenwald« (seit 2009)

� Mitglied und Sprecherin des Beirats
»Erinnerungskultur« der Stadt 
Hannover (seit 2010 bzw. 2011)

Hans-Peter Killguss:
� Mitglied im Arbeitskreis der Ruhr -

gebietsstädte gegen rechtsextreme
Tendenzen bei Jugendlichen 
(AK Ruhr) (seit 2008)

� Mitglied im Kölner Forum gegen 
Rassismus und Diskriminierung (seit
2009, davor AK Antidiskriminierung,
seit 2008)

� Mitglied beim »Runden Tisch für 
Integration« (seit 2008) 

� Mitglied im Bündnis »Köln stellt sich
quer« (seit 2008, beratend)

Titelseite einer Ausgabe des Newsletters. Dietmar Orfgen in seinem Büro.
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17 Auszeichnungen 
für das NS-DOK  

� 1999: Auszeichnung der Stiftung
Buchkunst für das vom NS-Dokumen -
tationszentrum herausgegebene und
von Severin Roeseling verfasste und
von Hans Schlimbach gestaltete Buch
»Das braune Köln. Ein Stadtführer
durch die Innenstadt in der NS-Zeit«
als »eines der schönsten Bücher«

� 2000: Museum of the Year Award,
Special Recommendation (als einzi-
ges deutsches Museum)

� 2001: Architekturpreis des Landes
NRW

� 2001: Architekturpreis Köln
� 2002: Köln Literatur-Preis an Prof. Dr.

Horst Matzerath, ehemaliger Direktor
des NS-Dokumentationszentrums  

� 2002: Einladung zu dem internatio-
nalen Kongress in Dubrovnik »The Best
in Heritage. An Annual Presentation
of the Best Museum and Heritage
Projects« (als einziges deutsches 
Museum) und Aufnahme in den »Ex-
cellence Club of the Best Museums
and Heritage Projects«

� 2004: Andrea-Riccardi-Preis des
christlichen Jugendmagazins »You
news« für die »hervorragende 
Information von Kindern und Jugend-
 lichen über aktuelle und historische
Themen«

� 2004: Verleihung des Kavalierkreuzes
des Verdienstordens der Republik
Polen durch den polnischen Präsi-
denten Aleksander Kwasniewski an
Elisabeth Adamski, der zuständigen
Mitarbeiterin im NS-Dokumentations -
zentrum für das Besuchsprogramm
für ehemalige Zwangsarbeiter/innen

� 2005: Verleihung des Erhardt-Imel-
mann-Preises von der Philosophi-
schen Fakultät der Universität zu
Köln für die Dissertation »Integration
und Ausgrenzung in der städtischen
Gesellschaft. Eine jüdisch-nichtjüdi-
sche Beziehungsgeschichte Kölns
1918-1933« an Dr. Nicola Wenge, Vo-

lontärin im NS-Dokumentationszen-
trum 

� 2006: Einladung zum Kongress »The
Best in Heritage – Excellence Club« in
der Kölner Messe, zu dem mit inter-
nationalen Preisen ausgezeichnete
Museen, die sich dem Kulturerbe
und der Erinnerungskultur widmen,
eingeladen waren.

� 2006: Verleihung des »Horst-Kone-
jung-Preises« der »Konejung Stiftung:
Kultur« an Dr. Karola Fings, stellver-
tretende Direktorin des NS-Doku-
mentationszentrums, für ihre lokal-
und regionalgeschichtlichen Arbeiten

� 2006: Verleihung des Albert-Steeger-
Stipendiums des Landschaftsverban-
des Rheinland an Dr. Nicola Wenge,
wissenschaftliche Mitarbeiterin im
NS-Dokumentationszentrum, für ihre
Dissertation »Integration und Aus-
grenzung in der städtischen Gesell-
schaft. Eine jüdisch-nichtjüdische Be-
 ziehungsgeschichte Kölns 1918-1933« 

� 2006: Verleihung des History Award
des Geschichtssenders History Channel
an das NS-Dokumentationszentrum
für das Projekt »Von Navajos und
Edelweißpiraten – Unangepasstes
Jugendverhalten in Köln 1933-1945« 

� 2007: »Köln-Preis« für Barbara
Manthe, langjährige Projektmitar-
beiterin, für ihre Magisterarbeit 
»Navajos und Edelweißpiraten in
Köln. Unangepasstes und widerstän-
diges Jugendverhalten im National-
sozialismus«

Rainer Stach in seinem Büro.

Wolfgang Schwaab in seinem Büro.
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� 2007: »Preis für Innovation in der 
Erwachsenenbildung 2007« des
Deutschen Instituts für Erwachsenen-
 bildung (DIE) im Rahmen des Wett-
bewerbs »Aus Geschichte lernen« für
das Projekt »Erlebte Geschichte« 

� 2008: »Freya-Stephan-Kühn-Preis«
des Landesverbands nordrhein-west -
fälischer Geschichtslehrer, der für
»herausragende Bemühungen und
Leistungen auf dem Gebiet der Ver-
mittlung von Geschichte« vergeben
wird.

� 2010: Bestes Museum bei der Langen
Nacht der Kölner Museen 2010

Personalien

Die Ausstellungsbegleiter/innen des
Jahres 2011
Dogan Akhanli | Recha Allgaier
Patrick Fels | David Gilles | Markus Graf
Dr. Hans-Jürgen Greggersen | Andrea
Hillebrand | Alexandra Holst | Felicitas
Jobs | Sarah Keppel | Birte Klarzyk
Paul Krause | Markus Lehmann | Azziza
Malanda | Oliver Meißner | Sylvain
Pousset | Heike Rentrop | Thomas Schiffer
Anna Schlieck | Hildegard Simon-Kisky
Vera Sleeking | Elke Stoll-Berberich
Stanislaw Strasburger | Markus Thulin
Dr. Alexander Vladykin | Martin Vollberg

Mitglieder der »Projektgruppe 
Messelager«, die 2011 Betreuer/innen
beim Besuchsprogramm ehemaliger
Zwangsarbeiter/innen waren
Antje Dilling | Werner Fleischer
Angelika Lehndorff-Felsko | Wiltrud
Marciniak | Otto Roth | Igor Selenkewitsch
Georg Wehner | Änneke Winckel

Praktikantinnen und Praktikanten
(mit Angabe der Universität)
Till Retterath
31.01.-18.02.2011 (ibs)
Bastian Schlang (Köln)
07.02.-18.03.2011
Benjamin Koerfer (Trier)
28.02.-08.04.2011
Tomislav Biljan (Aachen)
14.02.-15.04.2011 (ibs)

Betriebsausflug der NS-DOK-Mitarbeiter/-
innen zur Gedenkstätte »Landjuden 
an der Sieg« in Windeck-Rosbach am 
16. September 2011.
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Ivan Miskic (FAMI)
04.04.-29.04.2011
Mathias Benninghoven (Bonn)
02.05.-10.06.2011
Johanna Böttges (Köln)
20.06.-30.07.2011
Anastasia Steinke (Siegen)
25.07.-02.09.2011
Marcel Brückner (Köln)
01.08.-09.09.2011
Nina Winchenbach (Köln)
29.08.-09.09.2011
Janica Minwegen (Köln)
05.09.-07.10.2011 (ibs)
Robert Feige (Münster)
12.09.-07.10.2011
Barbara Feltes (M.A.)
17.10.-25.11.2011
Simone Falk (B.A.)
21.11.-13.01.2011

Praktikantinnen des 
Museumsdienstes im NS-DOK:
David Gilles 
14.02. - 21.03.2011
Vera Sleeking 
20.06. - 29.07.2011
Paul Krause 
15.08. - 16.09.2011

Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen
(über den Verein EL-DE-Haus)
Dr. Ulrich Eumann
Projekt »Opposition und Widerstand 
in Köln 1933-1945«

Verena Kücking 
(wissenschaftliche Volontärin bis 
30.4.2011 im Projekt »Erlebte Ge-
schichte. Kölner und Kölnerinnen 
erinnern sich an die NS-Zeit. 
Ein multimediales Videoarchiv«)

Karin Stoverock 
(wissenschaftliche Volontärin seit
1.9.2011 im neuen Projekt 
»Hitlerjugend«)

Eva Maria Martinsdorf
Projekt »Jugend 1945«

Mobile Beratung gegen 
Rechtsextremismus
Hendrik Puls 
(über Bundes- bzw. Landesmittel)

Freie Mitarbeit und ehrenamtliche
Mitarbeit (im Rahmen von Projekten)
Matthias Benninghoven
Projekt »Ghetto Litzmannstadt«

Patrick Fels 
ibs und Mobile Beratung gegen
Rechtsextremismus

Angelika Felsko-Lehndorff
Dokumentation Interviews von
Zwangsarbeiter/innen

Gabriele Gentsch  Bibliothek
Wolfgang Helsper Projekt Widerstand

Christiane Hoss
Projekt »Jüdische Geschichte«

Clio Janßen 
Projekt »Rheinisch-bergisches For-
schungs- und Präsentationsprojekt
›Unangepasste Jugendliche im Natio-
nalsozialismus‹« (bis August 2011)

Rotraut Jaschke  Bibliothek
Gregor Aaron Knappstein 
Dokumentation

Jascha März  Projekt »Widerstand«
Nina Matuszewski
Projekt »Ghetto Litzmannstadt«

Vera Nohl 
Projekt »Jüdische Geschichte«

Karin Richert
Projekt »Stolpersteine«

Markus Schiffermann
Projekt »Stolpersteine«

Bastian Schlang 
Projekt »Geschichtslabor«

Friederike Steinbach
Projekt »Jüdische Geschichte«

Annette Anastasia Steinke 
Projekt Besucherforschung

Ausbildung
Gudrun Marek-Stasch 
Umschulung zur Fachangestellten 
für Medien- und Informationsdienste
in der Fachrichtung Bibliothek
(ab 1.02.2011). 

Im Rahmen dieser Ausbildung 
absolvierten 
Ivan Miskic vom 4.-15.04.2011 und
Christina Kreuzer 
vom 17.10.-4.11.2011 ein Praktikum.

Langjährige Wachleute
Jan Cymermann
Armin Lauter
Michael Paukner 
Charlotte Rudert
Ralf Szymczak (Kasse)

Die Wachleute im EL-DE-Haus (v.l.n.r.): 
Michael Paukner, Ralf Szymczak 
und Armin Lauter.
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Mitarbeiter/innen des NS-Dokumentationszentrums  

Name Funktion im NS-DOK seit

Elisabeth Adamski Besuchsprogramm ehemaliger Zwangsarbeiter/innen 01.04.1990

Dr. Barbara Becker-Jákli Wissenschaftliche Angestellte, insbesondere zur Geschichte 11.07.1988
der Kölner Juden in der NS-Zeit (halbe Stelle)

Thomas Deres Wissenschaftlicher Angestellter; Projekt »Gesundheits- und Sozialpolitik« 01.07.2010

Dr. Wolfram Hagspiel Wissenschaftlicher Mitarbeiter; Projekt »Architektur und Stadtplanung 01.02.2011
in Köln im Nationalsozialismus« 

Dr. Karola Fings Stellvertretende Direktorin (seit 1.1.2003) 01.04.2001

Dr. Werner Jung Direktor (seit 5.12.2002) 01.07.1986

Hans-Peter Killguss Leiter der Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus 01.01.2008

Dieter Maretzky Bibliothekar; zusätzlich mit der Öffentlichkeitsarbeit betraut 01.03.2006

Nina Matuszewski Dokumentarin (halbe Stelle) 01.11.2007

Dr. Jürgen Müller Wissenschaftlicher Angestellter, Grundlagenforschung (halbe Stelle), 01.11.2007
seit 1.10.2008 volle Stelle Ausstellungs- und Veranstaltungsmanagement, 
Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit 

Dietmar Orfgen Haustechniker, Medienwart, Auf- und Abbau von Ausstellungen 01.06.1997

Dr. Thomas Roth Wissenschaftlicher Angestellter, Grundlagenforschung (halbe Stelle) 15.12.2008

Dr. Martin Rüther Wissenschaftlicher Angestellter, insbesondere zur Geschichte 11.07.1988
von Krieg und Jugend (halbe Stelle)

Martin Scherpenstein Transportarbeiter, Auf- und Abbau von Ausstellungen, 17.02.1997
Archivieren von Dokumenten

Wolfgang Schwaab Verwaltungsleiter 02.02.2009

Rainer Stach Sekretär (ab 13.11.2009; ab 23.03.2009 zunächst im Rahmen einer 23.03.2009
Qualifizierungsmaßnahme zum Betriebssekretär) 

Astrid Sürth Bibliothekarin, Leiterin der Bibliothek (halbe Stelle) 01.01.1988

Externe Mitarbeiterinnen beim Museumsdienst

Erika Jäger Sekretärin (halbe Stelle) 05.12.1989 -  
01.07.2009

Barbara Kirschbaum Museums- und Gedenkstättenpädagogin im NS-DOK  01.12.1994 - 
01.07.2009

Immer wieder mittwochs um 9.00 Uhr: 
die Dienstbesprechung im NS-DOK.
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Kölner Stadt-Anzeiger 27.08.2010 (Nachtrag zum Jahresbericht 2010)Der Pressespiegel 

enthält nur eine Auswahl von Veröffentlichungen,
insbesondere von Printmedien und vereinzelt auch
von Internetseiten. 
Insgesamt wurden im Jahr 2011 über 500 Berichte
über die Arbeit des NS-Dokumentationszentrums 
veröffentlicht. Der Pressespiegel beschränkt sich 
naturgemäß auf die Printmedien und das Internet. 
Doch es wurde teilweise recht umfangreich in mehre-
ren Radiosendungen und Fernsehbeiträgen
über das NS-DOK berichtet, wobei häufig 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter interviewt 
wurden.

Bildnachweis
Arndt, Claudia Maria: 101; Fings, Karola: 89; 
ibs: 51, 53, 56; Krauthäuser, Jan: 78, 95; Lawrenz,
Monika: 93;  Maretzky, Dieter: 91, 94, 98, 102; 
Müller, Jürgen: 25; Neumann, Jörn: 3, 5–23, 41–42,
46–48, 52–53 (links), 55, 58, 60, 63, 71, 74, 78 (oben),
82, 84, 88, 92, 99, 100, 103; Rademacher, Erich: 
69–70;  Remmel, Hans und Herbert: 80 (oben); 
Rheinisches Bildarchiv (RBA): 24, 26–29, 57, 61, 76
(links); Richert, Karin: 79–80; Rüther, Martin: 62; 
Weiler, Sven: 49; Willkens, Theodor: 86 
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Kölner Stadt-Anzeiger 26.01.2011www.report-k vom 21.01.2011
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www.stadt-koeln.de vom 22.01.2011
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Kölner Stadt-Anzeiger vom 28.01.2011

Kölnische Rundschau vom 28.01.2011
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Stadt intern vom April/Mai 2011
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www.landeszeitung (für die Lüneburger Heide) vom04.02.2011 Kölnische Rundschau vom 09.02.2011
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www.report-k vom 28.02.2011

Kölner Stadt-Anzeiger vom 09.02.2011
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Kölner Stadt-Anzeiger vom 19./20.02.2011

Kölner Stadt-Anzeiger Magazin vom 11.03.2011 stadtzauber vom 01.03.2011
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Kölnische Rundschau vom 25.02.2011 Kölner Stadt-Anzeiger vom 25.02.2011
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StadtRevue 03.2011
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Kölner Stadt-Anzeiger vom 15.03.2011
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Auf den schwierigen Wegen oder die Reise der
ehemaligen Ostarbeiter nach Köln.

Obwohl der 9. Mai und der 22. Juni als Gedenk-
tage des Zweiten Weltkriegs schon längst vergan-
gen sind, geschah es, dass das Leben selbst
zwang, zu diesem Thema zurückzukehren. Zum
Glück können wir, die junge Generation, die
ganze Bitternis des Wortes »Krieg« nicht nach-
vollziehen. Im Unterschied zu unseren Großvä-
tern, Großmüt-tern und Eltern, deren Schicksal
die verlorenen Jugendjahre während des Kriegs in
den Vierzigern und die hungrige Kindheit schon
nach dem Krieg war. Gleichzeitig muss ich mit
Bedauern zugeben, dass unsere friedliche Gene-
ration sehr oft nicht versteht, in was für einer
glücklichen Zeit wir leben können. Ja, gerade
glückliche Zeit, trotz der nicht ganz stabilen Si-
tuation im Land, Beschwerden wegen der Ar-
beitslosigkeit usw. Wir schätzen das gar nicht,
was schon unsere alten Großväter und Großmüt-
ter schätzen. Sie hatten auch nicht gedacht, dass
eines Tages die Welt sich auf den Kopf stellt und
das Leben anders laufen würde, nicht so, wie sie
gedacht hatten. Diese Leute wurden zu Geiseln
eines großen politischen Spiels und verloren,
wenn nicht das Leben, dann die sorglose Jugend.
Aber viele von uns zeigen schon jetzt mit ihrem
Verhalten, dass solche Menschen zu ehren, zu-
mindest ein paar Mal im Jahr, indem man zu ei-
ner Versammlung kommt oder irgendwas organi-
siert –eine zusätzliche Bürde ist, die verlangt,
unsere kostbare Zeit zu verschwenden. Genau
dieser Gedanke taucht beim Ansehen der Gesich-
ter der Schüler auf, die dennoch beschlossen ha-
ben, zu den entsprechenden mit dem Krieg ver-
bundenen Feierlichkeiten zu kommen.
Dennoch möchte ich jetzt zu etwas Angeneh-

mem übergehen und über die entsprechende Eh-
rung solcher Menschen erzählen, die von dem
NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln
(Deutschland) organisiert worden ist. Ich denke,
es ist ein allgemein bekannter Fakt, dass die
deutsche Seite den ehemaligen Ostarbeitern fi-
nanzielle Entschädigungen auszahlte. Dennoch
gibt es auch andere Projekte mithilfe derer das
Land versucht, sich in Augen der Menschen, de-
ren Schicksal durch die Geschichte erbarmungslos
zerrissen wurde, zu rehabilitieren. Es geht um die
schon seit neunziger Jahren in der BRD aktiv lau-
fenden Programme von den Besuchen der deut-
schen Städte, wo die Ostarbeiter gearbeitet ha-
ben. Solche Programme sehen die Verwirklichung
von hauptsächlich zwei Aufgaben vor: eine kleine
moralische Entschädigung für die ehemaligen
Ostarbeiter und die Aufnahme von Erinnerungen
dieser Leute anhand der Methode der »mündli-
chen Geschichte«. Die Deutschen verstehen sehr
gut, dass gerade die Memoiren der Ostarbeiter
eine unschätzbare Quelle darstellen, die eine
Möglichkeit für die Nation in die Perspektive
stellt, den ganzen Schrecken der damaligen Ge-
schehnisse zu beurteilen. Aber sie rechnen auch
damit, dass es solche Leute mit der Zeit weniger
geben wird, und deswegen kann man nicht län-
ger zögern.
Schon im Winter, während des letzten Besuchs

meiner Eltern erfuhr ich von ein paar Briefen, die
im Dorf Zhyritschi angekommen waren. Adressiert
waren sie an die ehemaligen Ostarbeiter mit dem
Angebot, die Stadt Köln, wo sie zwangsgearbeitet
hatten, zu besuchen. Obwohl meine Oma, Nadija
Samijliwna Chomytsch, auch zu diesen Leuten
gehörte, bekam sie so einen Brief nicht. Ich habe

die entsprechende e-Mail-Adresse gefunden und
kontaktierte die Organisatoren. Sie bestätigten
die Tatsache solcher Einladungen gleichwohl 
auch die Tatsache, dass sie seit 2008 versuchten,
den Kontakt zu meiner Oma herzustellen. (Zwar
möchte ich mich nicht über die Arbeit der Post
beschweren, aber wir haben keinen solchen
Briefe erhalten). Die Organisatoren boten an, Köln
in der zweiten Junihälfte 2011 zusammen mit den
anderen Vertretern der Ukraine und ihren Be-
gleitpersonen zu besuchen. Sie versprachen, alle
Kosten zu übernehmen. Meine Oma hatte ihre
Zweifel angesichts des langen Weges und ihres
hohen Alters (83!), aber sie entschloss sich. Und
sie machte alles richtig, obwohl man später im
Dorf munkelte: »Sie hat ihre alten Knochen ins
Ausland gefahren.« Die dörfliche Art und Weise,
Gerüchte zu verbreiten zeigte sich so.
Nebenbei gesagt, später erfuhr ich von den Or-

ganisatoren, dass aus unserem Dorf noch eine
tapfere Person mitfuhr – Agafija Petriwna Ko-
waltschuk. Auf diese Weise machten sich zwei
Großmütter und zwei Enkelinnen (Olja und ich)
auf den Weg nach Deutschland. Vorher, natürlich,
mussten noch Reisepässe für diejenigen, die sie
nicht hatten, gemacht werden und die Visafor-
malitäten erledigt werden, die nicht unproble-
matisch verliefen. Aber die Resultaten ließen
nicht auf sich warten.
Am 19. Juni landete unser Flugzeug in Düssel-

dorf. Dort warteten schon die Programmvertreter
und die Dolmetscher. Danach fuhren wir mit dem
Bus nach Köln. Dort wurde unsere Gruppe, die
aus zehn ukrainischen Ostarbeitern und zehn ih-
rer Begleitpersonen bestand, in einem Hotel fast
im Stadtzentrum, was sehr bequem war, unterge-
bracht. Die Organisatoren hatten an alle Details
gedacht: Die Gruppe wurde in kleinere Gruppen
geteilt. Es hing vom jeweiligen ehemaligen Ar-
beitsplatz ab. Jede Gruppe hatte eigene Betreuer
– einen Programmvertreter und einen Dolmet-
scher. Diese Leute waren die ganze Zeit bei uns
und sie halfen bei der Lösung von kleinsten Pro-
blemen. Abgesehen davon, dass die Leiterin des
Projekts, Elisabeth Adamski, auch in diesem Hotel
wohnte und das ganze Prozedere kontrollierte.
Das Programm war reichhaltig. Zu Ehren unserer

Großmütter, von dieser Aufmerksamkeit umgeben
und die sich deswegen immer wohl fühlten. Sie
nahmen an allen Aktivitäten teil und steckten mit
ihrer positiven Energie die Umgebung an. Dabei
waren sie unter den Programmteilnehmern bei-
nah die Ältesten. Was die Herkunft der Teilneh-
mer aus der Ukraine betrifft, waren sie die einzi-
gen, die aus der Westukraine kamen. Der Rest
kam aus Kyjiw, Kyjiw-Gebiet, Saporischschja,
Dnipropetrowsk, Donezk-und Lugansk-Gebiet.
Am ersten Tag besuchten die ehemaligen

Zwangsarbeiter den weltberühmten Kölner Dom,
trafen sich mit dem Bürgermeister und machten
Einträge in das Gästebuch. Der Bürgermeister
fand sogar Zeit, mit den ehemaligen Zwangsar-
beitern zu Mittag zu essen. Und unsere »Zhy-
ritsch«-Gruppe hatte Glück, mit ihm an einem
Tisch zu sitzen.
Ich werde nicht den ganzen Aufenthalt in

Deutschland in Details erzählen: wie die Treffen
mit Schülern, den Besuch eines Weinguts, die
Weinprobe, den Besuch eines Aquariums, einer
Schiffsfahrt auf dem Rhein, geschweige denn die
zahlreichen Besuche von Restaurants. So viele
haben unsere Großmütter in ihren ganzen Leben
nicht besucht. Und es ging nicht nur um die Un-
terhaltung, sondern um die elementare Aufmerk-

samkeit gegenüber diesen Menschen und die
Aufnahme ihrer Erinnerungen als wichtige Zeug-
nisse der schwierigen Kriegszeit. Natürlich war
das ein höchst emotionaler Augenblick als die
Großmütter das Gebäude des ehemaligen Kon-
zentrationslagers »Messe«, wo sie leben mussten,
oder das Gefängnis der Gestapo besuchten oder
als sie sich den Bunker unter dem Dom, wo sie
sich mehrmals vor der Bombardierung versteckt
hatten, anschauten.
Für die älteren Leute ist es unheimlich wichtig,

die Möglichkeit des Gehört-Werdens zu haben,
die Lebenserfahrung zu teilen. Und genau diese
Chance gab ihnen dieses Programm. Sie kamen
etwas müde von der Reise nach Hause, aber be-
eindruckt von dem Gesehenen und von der Auf-
merksamkeit ihnen gegenüber. Deswegen haben
sie das Recht, die Kommentare im Dorf bezüglich
ihrer Reise zu ignorieren und auf sich stolz zu
sein. Stolz, dass sie in ihrem Alter ihre Ängste
überwanden, dieses Abenteuer wagten. Und wir
Enkelinnen waren auch auf unsere Großmütter
stolz, denn sie dienten als Beispiel für den Opti-
mismus und die Ausdauer. Genau diese Charak-
terzüge, im Unterschied zu den Dorfbewohnern,
betonte unsere deutsche Freundin Änneke, die
uns die ganze Woche begleitete und sich am Ab-
reisetag kaum der Tränen enthalten konnte.
Ich möchte mithilfe Ihrer Zeitung »Rat-

niwschyna« einen Appell von Elisabeth Adamski
übermitteln. Sie bat über die Zeitung die ehema-
ligen Ostarbeiter, die während des Kriegs in Köln
waren, auf die Einladungen zu antworten. Denn
die Teilnahme von jedem ist für das Projekt prin-
zipiell wichtig. Deswegen bedarf es ihrerseits nur
des Wunsches – die finanziellen Kosten werden
komplett übernommen. Man bekommt sogar Ta-
schengeld. Unglaubliche Emotionen und Eindrü-
cke werden garantiert, haben Sie keine Zweifel.

Die Kontakt e-Mail-Adresse:
elzbieta.adamski@stadt-koeln.de
Autor: Switlana Murawska
Zhyritschi-Lwiw-Köln
Auf dem Foto links – N.S. Chomytsch macht 
einen Eintrag in das Gästebuch
Auf dem Foto oben – die ehemaligen Ostarbeiter
auf dem Friedhof der Begräbnisse 1941-1945 in
Köln
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Seite 2
DEUTSCHLAND VERNEIGTE SICH
VOR ZWEI GROSSMÜTTERN AUS POLISSJE.
WARUM?

Ende Juni besuchten zwei Großmütter aus dem Dorf
Zhyrichi, Ratniwskyj-Bezirk, Deutschland. Sie waren
dort, wo sie als halb-wüchsige Mädchen zusam-
men mit ihren Familien die Straßen der Stadt Köln
von der Verwüstung aufräumten. Nach mehr als 
60 Jahren betraten sie deutschen Boden nicht als
Zwangsarbeiterinnen sondern als willkommene
Gäste.  Fortsetzung Seite 10

unter dem Foto:
Nadija Chomytsch und Agafija Kowaltschuk waren
als junge Mädchen in der deutschen Hölle und als
alte Omas fanden sie sich im Paradies.

Seite 10
Agafija Kowaltschuk erwartete keineswegs 
ein Geschenk aus Deutschland
(Foto von Mykola Komarowskij)
(Fortsetzung. Anfang S. 1)
Die Russen reisten nach Amerika und sagten: »Ihr
wisst noch nicht, was die Sowjets sind.«
Der Kuckuck rief schon längst 80 Jahre für Nadija

Chomytsch und Agafija Kowaltschuk. Das Schicksal
fügte es so, dass sie ihre Ehemänner überlebten,
ihre Kinder erzogen und jetzt alleine leben. Aber sie
langweilen sich nicht. In den Häusern der Omas
herrscht ideale Mustersauberkeit. Dazu besuchen sie
sich gegenseitig, denn sie haben genug Erinnerun-
gen. 1944 wurden sie mit ihren Familien und ande-
ren Dorfbewohnern zur Zwangsarbeit nach Deutsch-
land verschleppt.
»Ich erinnere mich an jene Tage wie jetzt«, erzählt

Nadija Samijliwna. »Wir wohnten in einem Einzel-
hof. Der Vater kam eines Tages ins Haus und sagte:
»Die deutsche Patrouille schlendert im Kiefernwald
herum, ich gehe mal fragen, was sie will.« Auf wel-
che Weise sie sich verständigten, weiß ich nicht,
aber ein Soldat sagte: »Flieh, denn alle werden
nach Deutschland verschleppt.« Wir zogen uns an
und begaben uns in die Sümpfe zu einer kleinen
Insel. Den Tag verbrachten wir dort, nachts gingen
wir zum verlassenen Haus zurück, um das Essen zu
holen. Als die Deutschen anfingen, sich zurückzu-
ziehen, weil unsere Soldaten Prypjat erreichten,
kehrten wir zurück. Wir wussten nicht, dass genau
dieser Moment der unsicherste war. Mit dem Rück-
zug, das war zum Jurij-Fest, trieben die Deutschen
auch viele Bewohner von Zhyrichi, nach Zabolottja,
wo die Bahnstation war. Nur der Großvater konnte
sich vor der Zwangsarbeit retten. Er konnte nicht
gehen – sein Bein schmerzte, er blieb, und die
Deutschen ließen ihn in Ruhe. In Zabolottja trieben
sie alle in die Waggons und brachten uns nach
Deutschland. Unsere Familie fand sich dann in der
Stadt Köln. Wir wohnten in Baracken. Nach den
Bombardements räumten das Gelände. Einmal pro
Woche wurden wir ins Bad gejagt.
»Die Deutschen gaben am Anfang den Hinweis

gaben, dass Luftangriffe stattfinden werden. Zwei
Signale bedeuteten, dass die Flugzeuge über die
Stadt fliegen. Aber wenn die Sirene zwölf Mal läu-
tete, hieß es, es wird bombardiert. Einmal war es
so: Kaum gingen wir schlafen, kam schon Alarm. Wir
sprangen aus dem Bett so wie wir waren. Meine
Mutter bedeckte uns mit ihrem Körper, wie eine
Glucke. Das Bombardement fing an. Natürlich rette-
ten sich nicht alle. Kaum hatten wir uns versehen,
wurde die Baracke niedergerissen«, fügte Agafija
Petriwna hinzu. – »Das nächste Mal, als wir den
Weg über den Rhein aufräumten, kam es auch zu
einem Luftangriff der amerikanischen Streitkräfte.
Während des Angriffs kam vor meinen Augen eine
junge Frau um. Sie wurde in den Fluss geschleudert
– und sie ertrank. Ach, so viele unschuldige Men-
schen kamen dort um...«

»Arbeiteten auch die Kinder?«
»Ja. Kinder bis zu zehn Jahren blieben in den Ba-

racken und warteten auf die Eltern, die von der Ar-
beit kamen. Und diejenigen, die schon zehn gewor-
den waren, arbeiteten. Wir waren etwas älter, da-
her räumten auch wir die Straßen auf«, sagt Oma
Agafija.
»Essen bekamen die Zwangsarbeiter zweimal am

Tag. Aber das reichte nicht. Die Übersetzerin brachte
den Kindern bei, nach Brot zu fragen. Und dieses
»Bitte, Brot« merkten sich die Frauen aus Zhyrichi
für das ganze Leben. Einmal streckten sie die Hände
einer deutschen Frau entgegen, die vorbeiging.
Diese schaute sich um und legte ein Stückchen 
Brot hinein.«
»Wir, stürzten uns auf dieses Stückchen Brot wie

die Spatzen und vereinbarten, dass jeder nur ein-
mal beißt - damit es für jeden reicht. Das nächste
Mal bekamen wir mehr Brot, wir konnten es sogar
in kleine Scheibchen schneiden«, fährt Agafija Pe-
triwna fort. »Und was wir trugen? Wir kamen nach
Deutschland nur mit postoly1. Sie wurden schnell
abgetragen, also bekamen wir »Holzklötzchen«. 
Das sind eine Art Schuhe: Unten ist Holz, und oben
Gummi, mit dem man sie am Bein anbindet. Wir
standen in aller Frühe auf und kehrten in die Bara-
cke zurück, als es schon dunkel war. Wir wurden
sehr müde, denn wir waren noch halbwüchsig. Aber
bei wem beklagst du dich? Nur die Mutter bemitlei-
dete uns«, sagt Oma Agafija, die das aus Deutsch-
land mitgebrachte Foto ihrer Mutter heiligst be-
wahrt. »Ich heiratete mit diesem Foto, und jetzt 
ist es die ganze Zeit bei mir...«
Befreit wurden die Wolyn-Bewohner durch die

Amerikaner. Damals, als das Ende des Krieges be-
kannt wurde, liefen die Frauen aus Zhyrytschi aus-
einander, dennoch sie erinnern sich an den Sieges-
tag sehr gut: »Wir weinten, rollten über das Gras,
sangen, umarmten uns, küssten uns. So eine Freude
hatten wir noch nie gespürt.« 

Der Weg nach Hause war lang. Am Anfang agitier-
ten die Amerikaner unter den Ostarbeitern, damit
sie in ihr Land reisten. Aber die Wolyn-Bewohner
wiesen dies glatt ab.
»Sehr viele Russen sind im Ausland geblieben. Sie

sagten uns offen: ‚Ihr Westler wisst noch nicht, was
die sowjetische Herrschaft bedeutet... Wir lebten
schon darunter. Mehr wollen wir nicht... Und ihr
könnt fahren, wenn ihr Dummköpfe seid. Ihr wer-
det noch sehen, was Sowjets heißt...« – »Wir woll-
ten trotzdem nach Hause. Also gingen wir zu Fuß,
frierend, hungrig. Mal trafen wir Amerikaner, mal
versteckten wir uns vor den Deutschen. Mit der Zeit
luden uns die sowjetischen Streitkräfte in Lastwagen
– so fuhren wir nach Hause«, erzählt Nadija Cho-
mytsch. »Freilich nisteten sich die Läuse ein, bis wir
die Ukraine erreichten. Wir standen ziemlich lange
in verschiedenen Orten. Wir wurden nach Brest ge-
bracht, bis zu Zhyritsch gingen wir zu Fuß.« 
»Von dem Sieg erfuhren wir imn Mai, nach Wolyn

schleppten wir uns erst in November«, präzisiert
Oma Agafija. »Angekommen, waren unsere Füße so
angeschwollen, dass wir, die Jungen, sogar nicht
durch das Haus gehen konnten.
Obwohl es kalt war und wir hungrig waren, waren

wir dennoch froh, dass der Krieg zu Ende war. Wir
lebten, heirateten, erzogen Kinder. Im Handumdre-
hen kam der Winter ins Leben, wir wechselten in
das neunte Jahrzehnt.« Die Omas sagen, dass sie
während des ganzen Lebens sich in keinen Kurort
erholten. Voll in der Arbeit, voll in der Beschäfti-
gung. Und hier gab es jetzt die Möglichkeit, sich 
sogar in Deutschland zu erholen.
Ein Brief an die Verstorbene kam aus dem Ausland
»Am Anfang des Jahres kam nach Zhyritschi ein

Brief aus dem Ausland, adressiert an Ganna Jusht-
schuk, die schon längst... gestorben ist. Natürlich
wurde er an Agafija Kowaltschuk – die Schwester
der Verstorbenen – weitergegeben. Darin lud Elisa-
beth Adamski die ehemaligen Gefangenen, die
während des Zweiten Weltkriegs in Köln zwangsge-

Visnyk Ukraine vom 21.07.2011 Seite 2 + Seite 10
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arbeitet hatten, im Auftrag der Organisation »Messe-
Lager« und der Mitarbeiter des NS-Dokumentations -
zentrums ein, diese Stadt noch einmal zu besuchen:
Als willkommene Gäste. Die Verwaltung der Stadt
Köln verpflichtete sich, alle Kosten zu übernehmen.
Also schrieb Agafija, wie es gebeten wurde, dass bis
zu dreißig Dorfbewohner aus Zhyritschi in dieser
Stadt gearbeitet hatten. Aber am Leben geblieben
waren lediglich fünf. Auch die Enkelin von Nadija
Chomytsch schickte einen Brief an diese Organisa-
tion. Also genau diese zwei Omas wurden von den
Deutschen eingeladen. Da es schwierig für die Omis
war, alleine nach Kyjiw zu fahren, begaben sie sich
auf die Reise mit ihren Enkelinnen zusammen.«
»Nein, so was! Zum ersten Mal setzten wir uns mit

achtzig in ein Flugzeug. Aber es machte nichts, wir
haben den Flug gut überstanden,« sagt Nadija
Samijliwna. »Wir wurden wie geehrte Herrschaften
empfangen. Im Voraus wurde ein Plan zusammen-
gestellt, was wir besuchen sollten. Insbesondere
waren wir vom Kölner Dom beeindruckt. Wir be-
suchten historische Plätze, reisten mit dem Schiff
auf dem Rhein.«
»Ich habe sogar die Brücke erkannt, die während

des Kriegs zerbombt wurde«, fügt die Oma Agafija
hinzu. »Ich habe sie sogar gezeigt. Das hat die

Deutschen, die uns begleiteten, sehr verwundert.
Wir besuchten verschiedene Denkmäler und Fried-
höfe. Dort sind die Namen unserer Leute eingetra-
gen. Aber etwa alle? Dort waren so viele friedliche
Menschen umgekommen, dass keiner genau weiß,
wie viele Opfer es gibt. In unserer Gruppe waren
auch ein Bruder und Schwester, die in dieser Zeit
geboren wurden.
Die Omas sagen, dass die Stadt nicht zu erkennen

ist. Sie haben nie solche Sauberkeit und Kultur
während ihres ganzen Dorflebens gesehen. Sie wur-
den empfangen wie verwandte Menschen.«
»Wissen Sie, die Deutschen fühlen sich irgendwie

immer noch für die Sünden des Faschismus schul-
dig. Man sagt aber, sie mussten sich sehr bemühen,
damit die Machthaber dieses Staats anfingen, an
das Volk zu denken. Sie beobachten die Gescheh-
nisse in der Ukraine. Es wird Sogar über das Gericht
an Tymoschenko in ihren Zeitungen berichtet. Die
Deutschen sagten: ‚Solange der Staat nicht an das
Volk denkt, wird es in unserem Land keine Ordnung
geben,  - die Omas sind voller Überlegungen.«
»Sie sind froh gewesen, dass die deutschen Jour-

nalisten mit den Omas ein Interview führten. Solche
Aufmerksamkeit zu ihren Personen haben sie noch
nie in ihren Leben erlebt. Sie sagten, dass sie sich

sehr wohl bei dem Abendessen mit dem Bürger-
meister fühlten.
»Als wir in den Bus eingestiegen waren, gab der

Bürgermeister jedem die Hand, dankte für den Be-
such und winkte noch lange dem abreisenden Bus
hinterher. So ein schlichter Umgang beeindruckt
einfach«, – resümiert die Oma Agafija.
»Am meisten beeindruckte uns die deutsche Sau-

berkeit, Ordnung. Bequeme Straßen – sogar in den
Feldern. Es gibt keinen Staub. Während der zehn
Tage in der Stadt haben wir keine angetrunkenen
Menschen gesehen. Wissen Sie, ich sündige, aber
ich sage, dass wir im Paradies gewesen waren. So-
bald wir in Kyjiw angekommen waren, hatten wir
den Eindruck, vom Himmel auf die sündhafte Erde
niedergekommen zu sein: Dreck, Schimpfwörter,
Betrunkene. Es ist so schade, dass wir Ukrainer so
leben...
Ob die achtzigjährigen Omas aus Zhyritschi noch

einmal reisen werden? Sie sagen, kaum. Aber sie
würden gerne noch mal nach Deutschland reisen....

Autor: Marija Dubuk, Wolyn Gebiet
Foto von Mykola Komarowskij
1  Postoly – eine Fußbekleidung in der Ukraine, die die ärmere

Bevölkerung trug.
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Süddeutsche Zeitung vom 28.11.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 180



181

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

Stadtzauber 12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 181



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

182

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

WAZ vom 03.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 182



183

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

www.juedische-allgemeine vom 08.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 183



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

184

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

taz vom 21.11.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 184



185

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

089-gegen-rechts vom 23.11.2011

www.rundschau-online.de vom 25.11.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 185



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

186

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

www.rundschau-online.de vom 25.11.2011

Bergische Morgenpost vom 24.11.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 186



187

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

www.report-k vom 02.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 187



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

188

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

Kölner Stadt-Anzeiger 
vom 12.12.2011Rathauslos vom 12.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 188



189

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

Express vom 30.11.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 189



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

190

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

Kölner Stadt-Anzeiger vom 30.11.2011

Kölnische Rundschau vom 09.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 190



191

NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

Kölner Stadt-Anzeiger vom 10.12.2011www.report-k vom 16.12.2011

Kölner Stadt-Anzeiger vom 24.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 191



NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln

192

Jahresbericht
2011

Pressespiegel
(Auswahl)

Kölnische Rundschau vom 15.12.2011

Kölner Stadt-Anzeiger vom 29.12.2011

03_EL-DE-Jahresb_2011_142-192_zD  02.04.12  14:53 Uhr  Seite 192



Henry Oster während seiner Ansprache 
bei der Gedenkveranstaltung am 
23. Oktober 2011 zur Erinnerung an 
die Opfer der Deportationen in das 
Ghetto Litzmannstadt.

Sonderausstellung 
»Deportiert ins Ghetto«
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Drangvolle Enge im Treppen-
haus bei einer Führung.
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